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Telegruphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preß“.) 


Inland. 
Der Congreß. 
Botſchaft des Präſidenten Cleve⸗ 
land. 


Klare Erörterung der jetzigen ZSinanzlage. 


Sort mit dem Sherman-Gefet ! 


Wafhington, D. E., 8. Aug. Heute 
ilt die Botjchaft des Präfidenten Eleve- 
land in beiden Häufern des Congrejjes 
berlejen worden. Diejelbe hat folgenden 
Inhalt: 

„An den Congreß der Ver. Staaten. 

Das Vorhandenſein einer beunruhi— 
Y genden und außergewöhnlichen Ge— 
ſchäftslage, welche die Wohlfahrt und 
das Gedeihen unſeres ganzen Volkes 
berührt, hat mich genöthigt, die Ver— 
treter des Volkes im Congreß zu einer 
Extraſitzung zuſammenzurufen, damit 
durch weiſe und patriotiſche Ausübung 
der geſetzgeberiſchen Pflicht, mit welcher 
fie eigens betraut find, die jetzigen Uebel 
gemilbert, und die in Zutunft drohen 
den Gefahren abgemwendet werden fün- 
nen. 

Unfere unglüdliche financielle Lage 
ift nicht das Ergebniß widerwärtiger 
Ereigniffe, noch von Verhältniffen, die 
mit unjeren natürlichen Hilfsquellen in 
Verbindung ftehen; auch tft fie auf feine 
der Heimfuhungen zurüdzuführen, 
twelhe Häufig das nationale Wachs- 
tum und Gedeihen hemmen. Bei reich- 
lichen Ernten, bei überreichen Xusfichten 
einer lohnenden Broduction und Dla- 
nufacturthätigfeit, bei ungemwöhnlicd) 
einladender Beranlaffung zu ficherer 
Geldanlage und bei gqenügenden Ga= 
rantien für den Gejchäfts-Unterneh- 
mungßgeift, find trogdem plößlich fi- 
nancielles Mißtrauen und Furcht auf 
allen Seiten aufgetaucht. Zahlreiche 
Geldinititute haben ihr Gefchäft einge- 
ftelt, da feine übergroßen Bejtände, 
um die Forderungen erjchredter De- 
pojitoren zu befriedigen, unmittelbar 
zur Verfügung jtanden. Weberlebende 
Gorporationen und Individuen begnü- 
gen jich, das Geld zu behalten, das fie 
gewöhnlich nur zu gerne ausleihen, und 
diejenigen, welche in gejeßlichen Ge- 
Ihäften thätig find, finden zu ihrer 
Ueberrafgung, daß die Sicherheiten, 
bie fie für Anleihen anbieten, und die 
bisher genügten, nicht länger ange= 
nommen werben. Werthe, die man für 
feit hielt, werden rafch zu bloßen Ber- 
muthungs-Werthen, und Verluft und 
Fiasco ſind in alle Geſchäftszweige ge— 
drungen. 

Ich glaube, dieſe Dinge ſind haupt— 
ſächlich auf Congreß-Geſetzgebung be— 
treffs des Ankaufs und der Prägung 
von Silber durch die Bundesregierung 
Vy zurückzuführen. 

Dieſe Geſetzgebung iſt verkörpert in 
einem am 14. Juli 1800 erlaſſenen Ge— 
ſetz, welches den Gipfelpunkt einer gro— 
ßen Agitation über den betreffendenGe— 
genſtand bildete und als eine Art Waf— 
fenſtillſtard, nach langem Kampfe, 
zwiſchen den Vertretern der Freiſilber— 
prägung und denjenigen, die conſerva— 
tiver ſein wollten, betrachtet werden 
kann. 

Unzweifelhaft wurden die nach je— 
nem Geſetz erzwungenen monatlichen 
Regierungs-Ankäufe von 44 Millio- 
nen Unzen Silber von den Intereſſen— 
ten der Silberproduction als ſichere 
Garantie der Erhöhung des Silber— 
preiſes betrachtet. Es iſt jedoch ganz 
anders gekommen, Denn ſofort nach 
einem ſpasmodiſchen und unbedeuten— 
dem Steigen begann der Preis des Sil— 
bers zu fallen, und er hat ſeitdem den 
niedrigſten je bekannten Punkt erreicht. 
Dieſes enttäuſchende Ergebniß hat zu 
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bar ſind, und würde die Gleichheit zwi⸗ 
ſchen beiden Metallen zerſtören, indem 
ſie eine einſeitige Entſcheidung zu 
Gunſten des Goldes begründete. 

Bis zum 15. Juli 1893 waren dieſe 
Noten, in Zahlung von Rohſilber— 
Käufen, im Betrage von mehr als 147 
Millionen Dollars ausgeſtellt worden. 
Während dieſes Rohſilber mit Aus— 
nahme einer ſehr kleinen Quantität un— 
geprägt bleibt und nutzlos im Schatz— 
amt liegt, ſind viele der bei ſeinem An— 
kauf ausgeſtelltenNoten inGold bezahlt 
worden. Dies wird durch die Erklä— 
rung veranſchaulicht, daß zwiſchen dem 
1. Mai 1892 und dem 15. Juli 1893 
die Noten dieſer Art, welche inzahlung 
für Rohſilber ausgeſtellt wurden, ſich 


|auf menig mehr, al3 54 Millionen 
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Dollars beliefen, und daß in derfelben 
Zeit bereits etwa 49 Millionen Dollars 
vom Schabamt in Gold für die Ein- 
Yöjung folder Noten bezahlt wurden. 
Bei der nothmendigen Politik, dieſe 
Noten inGold einzuzahlen, tft DieGold- 
teferve bon 100 Millionen Dollars, 
welche vor langer Zeit von der Regie- 
rung zur Einlöfung anderer Noten bei- 
feitegelegt wurde, nicht gejchont mer- 
den. Zum erften Male feit feiner Schö- 
pfung ift diefer Fonds angegriffen mor= 
ben. 

Wir haben folcherart die Entleerung 
unfere® Goldvorrathes leicht gemacht 
und haben andere, das Gold beiler 
mürbigende Nationen verlodt, es ih— 
rem Vorrath zuzulegen. Und dieſe 
Gelegenheit iſt nicht vernachläſſigt wor— 
den. Sn dem am 30. Juni 1893 ab- 
gelaufenen Jahre wurden 874 Mil- 
lionen Dollars Gold mehr ausgeführt, 
als eingeführt. Wenn nicht Regie- 
rungs3-Schuldjcheine beitändig ausge- 
geben und verfauft werden, um unjer 
erichöpftes Gold zu ergänzen, — nur 
damit e8 auf’3 Neue erfchöpft wird — 
fo ift es flar, daß das Gilberfaufs- 
Gejet dahin führt, das Gold im Regie— 
rungsfchat ganz und gar durd) Silber 
zu erfeßen. Darauf muß nothwendiger= 
weiſe die Zahlung aller Regierungsper- 
pflichtungen in entwerthetem Gilber 
folgen. Auf diefer Stufe müffen Gold 
und Silber fich trennen, und die Re- 
gierung kann nicht mehr an der Politik 
feithalten, die beiden Metalle auf glei- 
chem Werthfuß miteinander zu erhal- 
ten Wir könnten nicht länger einen 
Plab unter den Nationen erjten Rans 
ges beanspruchen, noch fünnten wir die 
Verpflichtung noch erfüllen, dem Volke 
da3 befte und ficherfte Geld zu liefern. 

Wenn das Gilber, wie viele feiner 
Treunde behaupten, durch allgemeine 
internationaleBereinbarung zum Geld 
metall erhoben werben follte, jo ift es 
tlar, daß fich die Ver. Staaten fein 
Gehör verfhaffen können, jo lange fie 
ganz allein diefes Endziel zu erreichen 
verſuchen. 

Da unſere eigenen Geſchäftsleute 
wiſſen, daß die Regierung nicht durch 
ihren Machtſpruch allein dem Silber— 
gehalt inneren Werth verleihen kann, 
ſo iſt das Vertrauen geſchwunden, Mil— 
lionen werden aus dem Verkehr zurück— 
gezogen und neue Capitalanlagen wer— 
den nicht gemacht. Ausländiſche Ca— 
pitaliſten wollen gleichfalls nichts mehr 
von amerikaniſchen Sicherheiten wiſ— 
ſen. Der Einwand, daß dieſes Miß— 
trauen ganz grundlos iſt, beſeitigt das— 
ſelbe nicht. Wenn wir noch verſuchten, 
eine beſtimmte und genau bekannte 
Menge Silber gleichwerthig mit dem 
Golde zu erhalten, ſo würde vielleicht 
angeſichts unſerer rieſigen Hilfsquellen 
unſere Fähigkeit dazu nicht bezweifelt 
werden. Doch da wir eine Silber— 
menge gleichwerthig erhalten wollen, 
die von Jahr zu Jahr größer wird, ſo 
ſind die Zweifel wohl berechtigt. 

Das Volk der Ver. Staaten iſt zu 
einer geſundenWährung berechtigt und 
braucht feiner Regierung keine Experi— 
mente zu geſtatten, die der Erfahrung 
und dem Gebrauche anderer civiliſirter 
Völker widerſtreiten. Dieſe Angelegen— 


erneutem und beharrlihem Bemühen | heit erhebt fich über das Niveau ber 


im nterefje der Silberfreiprägung ge= 
führt. 

Ssnzwifchen häufen fich nicht nur die 
iüblen Folgen der Wirkffamfeit des je- 
biaen Gefete? immer mehr an, fondern 
das Nelultat, zu welchem feine Durch- 
‚übrung unbermeidlih führen muß, 
wird immer verjtändlicher für Alle, 
welche Financiellen Angelegenheiten die 
geringfte Beachtung ſchenken. 

Dieſes Geſetz beſtimmt, daß inZah— 
lung für die 44 Millionen Unzen Roh— 
ſilder, welche der Schatzamisſecretär 
monatlich zu kaufen angewieſen iſt, 
Schatzamts-Noten ausgeſtellt werden 
ſollen, die auf Verlangen in Gold— 
oder Silbermünze einlösbar ſind, nach 
dem Dafüchalten des Schabamtzfecre- 
tärs, und daß beſagte Noten neu aus— 
gegeben werden können. Es iſt jedoch in 
dem Geſetz erklärt, daß es „die feſtge— 
ſetzte Politik der Ver. Staaten ſei, die 
beiden Metalle auf gleichem Werthfuß 
miteinander zu erhalten, nach dem ge— 
genwärtigen geſetzlichen Werthverhält— 
niß oder einem ſolchen Verhältniß, wie 
es durch Geſetz beſtimmt werden mag.“ 

Dieſe Erklärung controllirt dasVor— 
gehen des Schatzamtsſecretärs derart, 
daß es ihn verhindert, ſein Gutbefin— 
den auszuüben, womit er nominell be— 
traut iſt, wenn durch ſolches Vorgehen 
die Werthgleichheit zwiſchen Gold und 
Silber geſtört werden könnte. Offenbar 
würde eine Weigerung des Schatzamts⸗ 
ſecretärs, dieſe Schatzamtsnoten auf 
Verlangen in Gold auszuzahlen, noth— 
wendigerweiſe ihre Discreditirung und 
Entwerthung zur Folge haben, als 
‚ Rerpflichtungen,die nur inSilber zahl- 


Parteipolitif. Sie aeht jeden Bürger 
des Landes an. Gerade in folchen 
Zeiten, tie wir fie jet haben, fann der 
Speculant aus dem Unglüd Anderer 
Bortheil ziehen und der Capitalift fich 
gegen die Veränderung der Werthe 
Thügen, aber derXohnarbeiter tft ſchutz⸗ 
lo3 und wird am fchwerften gejchädigt. 

Einer der größten Staatsmänner 
unfere Landes jagte vor mehr ala 50 
Sahren, als eine Zerrüttung bes Cou= 
tantgelde3 eine Handelsnoth verurfacht 
hatte: 

„Gerade derjenige, der vor allen 
Anderen das tieffte Intereffe an einem 
gefunden Courantgeld hat und am 
meiften durch unheilvolle Gefeßgebung 
in Geldfachen leiden muß, tjt ber 
Mann, welcher fein tägliches Brod mit 
feiner täglichen Arbeit verdient!“ 

DiefeWorte treffen heute noch ebenfo 
gut zu, wie an dem Tag, ba fie aus- 
gefprochen wurden und follten uns ein- 
dringlich daran erinnern, daß ein Ver- 

| fäumniß, unfere jegige Pflicht zu er- 
füllen, ganz befonder3 unfere arbeiten- 
den Zandaleute fehädigen muß, die wme- 
gen ihrer Zahl und ihrer Verhältniffe 
zu der wachſamſtenFürſorge ſeitens der 
Regierung berechtigt find. 

Es iſt von der höchſten Wichtigkeit, 
daß die Hilfe, die der Congreß gegen- 
wärtig bieten fann, fofort geboten 
wird. Der Grundfaß „Doppelt aibt, 
wer fchnell gibt,“ ift bier unmittelbar 
anwendbar. E3 mag wahr fein, daß 
unfere Gefchäfts-Verlegenheiten eben- 
fo fehr auß befürchtetenllebeln, wie aus 
jest vorhandenen. entfpringen. Wir 
dürfen auch hoffen, daß befonnener 
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Chiceago, Dienſtag, den 8. Auguſt 1393. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Rath ſowohl bei den Capitaliſten wie 


bei den Lohnverdienern die Oberhand 
behalten wird, und ſie ihre Intereſſen 
nicht übertriebenen Befürchtungen 
opfern werden. 

Nichtsdeſtoweniger wird durch das 
Zögern jedes Tages, eine der klarſten 
und hauptſächlichſten Urſachen der je— 
tzigen Sachlage zu beſeitigen, das be— 
reits angerichtete Unheil noch vergrö— 


Bert. 

Das Volk darf jedenfall mit Be- 
ftimmtheit erwarten, daß eine Gejebge- 
bung, welche durch die Probe von Zjäh— 
riger unheilpollerErfahrung verurtheilt 
ift, jobald wie möglich aus den Gejeh- 
büchern getilgt werde. 

&3 war meine Abficht, den Conareß 
Anfangs des fommenden Geptembers 
zu einer Ertrafiung zu berufen, damit 
wir zeitlich die Arbeit der ZolIre>- 
form beginnen, welche da3 wahrein= 
tereffe des Qandes verlangt, und das 
Volt wünscht, wie e8 durd) feine Stim=- 
me gezeigt hat. Obgleich aber die Zoll- 
reform nicht3 von ihrer unmittelbaren 
Wichtigkeit verloren hat, jchien e8 mir, 
daß die Finanzlage des Landes Sofort, 
bor allen anderen Dingen, durch |hre 
ehrenmwerthe Körperfchaft erwogen wer— 
den follte. 

Sch empfehle ernftlich den fofortigen 
Miderruf der Beitimmungen des am 
14. Zuli 1890 erlaffenen Gejebes, mel- 
ches zum Ankauf von Rohfilber ermäch- 
tigt, und ferner: daß anderes gejeßge- 
beriſches Vorgehen die Abſicht und die 
Fähigkeit der Regierung, ihre Geldver— 
pflichtungen in einem von allen civi— 
liſirten Ländern der Welt anerkannten 
Gelde einzulöſen, über allen Zweifel 
oder Irrthum erhebe! 

Grover Cleveland.“ 


Mit der Verleſung der Botſchaft 
wurde um 12:45 Uhr in beiden Häu— 
ſern begonnen. 

Man folgte dem Verles mit unge— 
wöhnlicher Spannung, und der Bei— 
fall beim Schluß war ein allgemeiner. 


Waſhington, D. C., 8. Aug. Nach 
der Verleſung der Präſidentenbotſchaſt 
wurden im Senate viele Petitionen für 
und gegen den Widerruf des Sherman— 
Geſetzes eingereicht und an den Finanz— 
ausſchuß verwieſen. Hill von NewYork 
brachte eine Vorlage ein, gewiſſe Theile 
des Sherman-Geſetzes zu widerrufen. 
Der Silberbold Stewart brachte eine 
Vorlage zur Wiederherſtellung desPrä— 
gungsrechtes und eine (wie er ſagte, 
behufs „ſofortiger Abhilfe der beſtehen— 
den Noth“) zur Gutmachung des Cou— 
rantgeld-Deficites. Beide Vorlagen, 
fomie die Hill’fche, mweden an den Fi- 
nanzausfhuß vermiefen. 

Die Präfidentenbotichaft felber 
wurde ebenfell3 an den Finanzaus— 
Ihuß verwiefen und zum jofortigen 
Drud beordert. 


Hräßlide Familientragödie. 


St. Louis, 8. Auguft. Dergeitungs- 
träger John Finn, der fchon längere 
Zeit frank war, ermordete mit Bügel- 
eifen und Schlächtermeffer feine vier 
Kinder und beging dann Gelbitmord. 
Frau Finn war zur Zeit abmwejend. 


Bon Bernidtung bedroht. 


Harrington, Del., 8. Auguft. Die 
Heine Ortichaft Snow Hill in Mary- 
land ift von einer furchtbaren Feuers- 
bruft heimgefucht, welche den ganzen 
Ort mit Vernichtung bedroht. 

(Später:) Die Ortfchaft ift bis auf 
2 Läden und ein paar Wohnungen nie= 
dergebrannt. Berlujt $300,000, 

Arbeiter- Anrufen. 


Knoxville, Tenn. 8. Aug. Soeben 
wird gemeldet, daß abermals ein Un- 
griff von freien Grubenarbeitern auf 
das Sträflings-Lager in Coal Ereef 
erfolgt ift. Ein Soldat wurde dabei 
getödtet. 

Noch ein Baufkrad. 

Wellsburg, O., 8. Aug. Die Bank 
von Wellsburg hat zugemacht. Ver— 
bindlichkeiten 8150,000, Beſtände 
8300,000. Es findet jetzt ein Anſturm 
auf alle anderen Banken ſtatt. 

»Pulver-Explofion. 


St. Louis, 8. Auguft. Die Pulver: 
werfe in dem, 9 Meilen von bier auf 
der Slinoifer Seite des Fluffes Tiegen- 
den Pittsburg flogen in die Luft. Man 
fühlte die Erfchütterung fogar bier. 
Zwei Mann jollen auf der Stelle ge- 
tödtet worden fein. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Darmſtadt von Bremen; 
State of California von Glasgow. 

Boſton: Georgian von Liverpool. 

An Scilly vorbei: Wild Flower von 
Philadelphia. 

An der Inſel Wight vorbei: Adair 
von Philadelphia. 

An Prawles Point vorbei: DoraFo⸗ 
ſter von Baltimore. 

Glasgow: Anchoria von New VPYork; 
Carthagenian von Halifax, über Phi— 
ladelphia. 

Queenstown: Mancheſter von Balti⸗ 
more. 
Rotterdam: Ohio von Bremen. 
Bremen: München von Baltimore. 

Abgegangen: 
Hamburg: City of Worceſter von 
Philadelphia. 
Dartmouth: Tankerville nach Phila—⸗ 


delphia. 
Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Wärmer heute, 
kühler am Mittwoch; heute ſchön; am 
Mittwoch Strichregen; ſüdliche Winde. 


Ausland. 


| Schweres Strafurtheil. 


Berlin, 8. Aug. Der Kapellmeifter | 


Kern vom 118. Infanterieregiment, 
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Ausftoßung aus dem Heere verurtheilt 
worden. 


Sogar fociafifiifhe Madfahrer. 
Berlin, 8. Aug. Einige Senfation 
berurjacht die Kunde, daß die Social» 
demofraten einen Radfahrerbund ge= 


Dienjte der Partei jiehen wird. 
Miniatur-Fort in Potsdam. 


Berlin, 8. Aug. Das volljtändige 


Miniaturszort im Park von Gans- | 
jouci bei Potsdam, das größtentheils | ben. So weit ging man zwar nicht, 


| aber man befchloß, nur Delegaten fol= 


im Krupp’fchen Etabliffement zu Eſſen 
hergeftellt wurde, ift jett vollendet. E3 
gleicht in allen Einzelheiten einem mirf- 
lihen Feitungsfort neueften Syitem3 
und ift mit befonders dafür gegofjenen 
Geſchützen armirt. 


Ceſſing, Goethe und Schiller verklagt! 


Karlsruhe, 8. Aug. In einem Ar— 
tikel über den verfloſſenen Wahlkampf 
klagt der ultramontane „Badiſche Be— 
obachter“ über das immer weitere Um— 
ſichgreifen des Geiſtes der Irreligioſi— 
tät. Das Blatt meint, die Urſache hier— 
von liege darin, daß die Jugend „das 
Gift Leſſings, Goethes und Schillers 
einſaugt!“ 

Gemaßregelter Kriegerverein. 


Dresden, 8. Aug. Auch dem Mili— 
tärverein in Siebenlehn iſt, weil er 
eine unliebſame politiſche Thätigkeit 
entfaltet haben ſoll, von den Behör— 
den das Recht entzogen worden, unter 
ſeinem bisherigen Namen weiterzube— 
ſtehen. In Zukunft iſt dieſem Verein 
nur noch geſtattet, ſich „Verein ehe— 
maliger Militärperſonen“ zu nennen. 

Das Bierundzwanzigſte. 

Mainz, 8. Aug. Einem hieſigen 
Bierbrauer wurde das 24. Kind ge— 
boren. 
Hagelſchaden. 

Berlin, 8. Aug. Ein ſchreckliches 
Hagelwetter ſuchte die Gemarkung Ha— 
genort, im Kreis Preußiſch-Stargard, 
heim und richtete großen Schaden an. 


Die Cholera. 

Wien, 8. Aug. In Galizien ſowie 
in Rumänien greift die Cholera immer 
mehr um ſich. Mehrere Erkrankungs⸗ 
fälle wurden in der galiziſchen Haupt— 
ſtadt Lemberg zur Anzeige gebracht. 

Rom, 8. Auguſt. Den Beſtimmungen 
der Dresdener Choleraconvention ent— 
ſprechend, hat der italieniſche Premier— 
miniſter Giolitti die auswärtigen di— 
plomatiſchen Vertreter dahier benach— 
richtigt, daß die Cholera in Aleſſandria 
(Piemont) verſchwunden ſei und in Nea— 
pel nachlaſſe. Immerhin kommen in 
Neapel noch etwa 12 Todesfälle täglich 
vor. 

Im Falle eines Andauerns der Cho— 
lera im Ausland will die Regierung 
alle Pilgerfahrten nach Rom verbieten. 

Berlin, 8. Auguſt. Nicht geringeAuf— 
regung verurſachte die Kunde, daß im 
Oſtende der Stadt ein Todesfall angeb— 
lich infolge aſiatiſcher Cholera vorge— 
kommen ſei. Die Leiche wird jetzt ſe— 


cirt, und die Todesurſache genau feſt- 


geſtellt werden. 
Der Zollkrieg. 


Wien, 8. Aug. Es ſcheint, daß der 
deutſch-ruſſiſche Zollkrieg ſich jetzt auch 
auf Oeſterreich ausdehnen wird. Die 
Handels-Vertrags -Unterhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſind 
zum Stillſtand gekommen, da Rußland 
für den ruſſiſchen Getreidehandel Ver— 
günſtigungen beanſprucht, wie Oeſter— 
reich ſie Italien und Serbien bewillig— 
te, den Ruſſen aber nicht bewilligen 
könnte, ohne ſeine eigenen landwirth— 
ſchaftlichen Intereſſen zu ſchädigen. 
Man erwartet daher, daß Rußland 
jetzt gegen Oeſterreich in derſelbenWeiſe 
borgeht, wie gegen Deutſchland. 


Selöftmord in der Kirde, 


Mien, 8. Auguft. Der Küfter der 
MWalfahrtskirhe zu Mariajchein in 
Böhmen hat fich an der Sterbeglode er- 
hängt. ' 
Bom Blitz getroffen. 

Wien, 8. Aug. Während das 84. 
(niederöſterreichiſche) Infanterieregi— 
ment, welches in Moſtar garniſonirt, 
unweit Neveſinje in der Herzogewina 
Felddienſtübungen hielt, brach ein Ge— 
witter los. Ein Blitzſtrahl tödtete den 
Leutnant Kratochwill und verletzte den 
Generalmajor Weißmann, den Oberſt 
Guſtav Edier von Stingl, den Oberfi— 
leutnant Rohn Edler von Rohnau und 
den Hauptmann Alois Ritter v. Wels⸗ 
bach. 

Schaurige Hinrichtungsſcene. 


Wien, 8. Aug. Einen ſcheußlichen 
Auftritt gab es bei einer Hinrichtung 
in Krems, 88 (engl.) Meilen norböft- 
lich von hier. Der Delinquent war ein 
Sträfling Namens Brunner, melcher 
im Zuchthaus zu Krems einen Aufje- 
ber ermordet hatte und dafür zum Tode 
verurtheilt wurde. Die Todesftrafe 
wird in Oefterreih Durch Hängen voll⸗ 
zogen; inde hat man dafür fein Ge- 
rüft, Jondern der Delinquent wird an 
einem Pfahl aufgefnüpft, an welchem 
fich oben ein Hafen zur Anbringung 
der Schlinge befindet. Der Verurtheilte 
war bereit3 jeit einiger Zeit aufge 
fnüpft und befand fi mit jeinen Fü- 
Ben nur noch) eine furze Strede vom 





melches in Mainz liegt, it der Mas 
jeſtätsbeleidigung ſchuldiggeſprochen u. 
| zu 9 Rahren Zwangsarbeit jomwie zur | 


| 
gründet haben, welcher natürlich im | 





Boden, lebte aber noch und zappelte 
und chnappte entfeglich. Offenbar war 
die Schlinge nicht richtig befeitigt. 
Schließlich ftieg der Henker eine an 
die Rüdfeite des Nichtpfoftens gelehnte 
Leiter empor, legte dem Delinquenten 

die eine Hand auf den Mund und 
mwürgte ihn mit der anderen fo lange, 
ki3 der Tod eingetreten war. 

Der forialiftifhe Weltcongrek. 

Zürih, 8. Aug. Einige ftürmifche 
Auftritte gab es im internationalen 
Eoritliftencongreß, al3 die Frage er= 
örtert wurde, ob anarahiitifche und un= 
abhängige Socialiften, wenn fie rich- 
tig beglaubigt feien, al3 Delegaten zum 
Gongreß zuaelajfen werden dürften. 
Cohan, ein Delegat von den Ber. Staa» 
ten, fprad) dafür, die franzöftichen und 
holländischen Delegaten auszufchlie- 


Her Organijationen zuzulaffen, welche 
die Nothiwendigfeit der Arbeiterorga= 
nilation gleichzeitig mit politichemBor= 
aehen anerfännten, und diefer Beichluß 
war gleichbedeutend mit Ausfchließung 
der anarchiftifchen Delegaten. Darüber 
entjtand ein großerTumult und endlich 
ein Handgemenge, da die anardhiltiichen 
Delegaten durhaus nicht zurüctreten 
wollten. Befonder3 rajend fchlug ein 
Berliner Anardift Namens Landauer 
mit einem Stof um fih. Schließlich 
murden er und feine Genoffen von der 
Mehrheit überwältigt. 

Als e3 wieder ruhiger geworben war 
— dieRuheftörer wurden aus demSaal 
entfernt — erörterte der Congreß land- 
twirthichaftliche und andere Fragen. 
Ein au3 3 Vertretern jeder Nation be- 
ftehender Ausfhuß Toll das für jeden 
Tag zu: erledigende Programm auf- 
Stellen. 

Singer von Berlin ift ftändigerBor- 


= 
ſt 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Telegraphiſche Notizen. 
— In Paris wird jetzt für einen all— 
gemeinen Strike ſämmtlicher Gewerke 
agitirt, welcher am 1. October beginnen 


oll. 

— Der ſocialiſtiſche deutſche Reichs— 
tagsabgeordnete und Führer der bay— 
riſchen Socialdemokraten, Georg v. 
Vollmar, iſt gefährlich erkrankt. 

— Auf der Höhe von Port Talbot, 
Wales, ſchlug geſtern ein Boot in der 
Swanſea-Bucht um, und von 28 Aus— 
flüglern, die ſich in dem überfüllten 
Boote befanden, ertranken 22, darun— 
ter mehrere Kinder! Die anderen wur— 
den von Lootſenbooten gerettet. 

— Gewaltiges Aufſehen macht jetzt 
in Paris eine Flugſchrift, worin Du— 
pas, ein früherer Beamter der Geheim— 
polizei, erklärt, die CabinetteKibot und 
Loubet hätten zum Entweichen des be— 
rüchtigten Panamaſchwindlers Arton 
ein Auge zugedrückt. 

— 70 elſäſſiſche Dichter undSchrift— 
ſteller haben ſich in Straßburg zur 
Gründung eines reichsländiſchen Dich— 
ter- und Schriftſtellerverbandes ver— 
einigt; derfelbe wird einen Zmweigverein 
de3 allgemeinen deutjchen Schrift: 
ftellerverbandes bilden. 

— Der einzige Sohn des berühmten 
verftorbenen Tondichter8 Richard Way: 
ner, Siegfried Wagner, hat zum erjten 
Male vor der Deffentlichkeit in einem 
Goncert die Kapelle de3 in Vahyreuth 
garnifonirenden 7. bahrifchen Infan- 
terieregimentes „PrinzLeopld“ dirigirt. 

— Der Proceß gegen Ducret (Her— 
ausgeber der „Cocarde“) und Norton in 
Paris, wegen Fälſchung gewiſſer, an— 
geblich aus der Britiſchen Botſchaft ge— 
ſtohlenen Schriftſtücke, weche Beweiſe 
dafür enthalten ſollten, daß Clemen— 
ceau und andere hervorragende Perſo— 
nen Landesverräther ſeien, endete da— 
mit, daß Ducret zu 1 Jahr, und Nor— 
ton zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt 
wurde. Ducret hat Berufung angemel— 
det. 

— Zu Port Huron, Mich., brannte 
geſtern die Dampfbarke „MaryPringle“ 
nieder; die Mannſchaft rettete ſich an 
den Stand. 

— Bezüglich des jetzt in New York 
ſchwebenden Giftmordproceſſes gegen 
den in Chicago fo befannten Dr.Henty 
E. %. Meyer wird mitgetheilt, daß auch 
die angeblicheßrau Meyer, die Mitange— 
klagte, geſtern im Gerichte vorgeführt 
wurde und „nichtſchuldig“ plädirte. 

— Die ſchrecklichen Gebrüder Con— 
rad, welche, wie geſtern aus Corydon, 
Ind., gemeldet, gelyncht werden ſoll— 
ten, aber 5 der Lyncher erſchoſſen oder 
tödtlich verwundeten und dann entka— 
men, ſcheinen noch drei verfolgendeLyn⸗ 
er getödtet zu haben. Sie haben auch 
ihre Verwandten zum Beiſtand aufge— 
rufen, und es wird noch ein ſchlimmer 
Kampf erwartet, der ſich theils in Ken— 
tucky, theils in Indiana abſpielen 
dürfte. 

— Aus San Francisco wird gemel- 
det: Der Bankerott der Bacific-Bahn 
war ſchon an ſich ſchlimm genug, na— 
mentlich als man fand, daß über an— 
derthalb Millionen Dollars auf faule 
Sicherheiten und Speculationspapiere 
ausgeliehen worden waren; aber eine 
Unterſuchung durch dieBankcommiſſäre 
hat außerdem hochſcandalöſe Unter— 
ſchleife zu Tage gefördert. Die beiden 
Söhne des alten Dr. R. H. MeDonald 
haben im Laufe der letzten vier Jahre 
die Bank ſyſtematiſch ausgeplündert 


und ihr nicht weniger, als 8800, 000 


entnommen, wofür ſich keinerlei Werthe 
vorfinden. 


»Anzeigen ⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeicinele Wirkung. 


Verjagte Einbrecher. 


Ein Poftraub-Derfuch verläuft 
erfolalos. 


E. Woods aus La Zrange in Hefadr, er: 
Ichoffen zu werden. 


Einbruchsverfuch an der Nord—⸗ 
ſeite. 


In dem Städtchen La Grange, das 
15 Meilen von Chicago entfernt, an 
den Geleiſen der Chicago, Burhugton 
& 
heute mehr Aufregung, ei 
Neumahl des Gemeinderathes ftattfin- 


den jollte. E3 handelt fi um nichts | 


weniger, &l3 um einen während der 
legten Nacht unternommenenoitraub= 
berfuch, bei welcher Gelegenheit ein ge- 
achteter Bürger des Drtes, Herr €. 
Mood, nur umHaaresbreite demSchid- 
fal entaing, erichoflen zu werden. 

Die Poſtſtation in LaGrange befin— 
det ſich in einem großen, maſſiven 
Gebäude an der Burlington Ave. Dicht 
daneben ſteht ein anderes, zweiſtöckiges 


Haus, in deſſen unterem Stockwerk ſich 


das Schnittwaarengeſchäft von E. 
Wood befindet. Im oberen Stockwerke 
wohnt Herr Wood nebſt Familie. 

Obgleich in dem großen Bureau— 
Zimmer, in welchem der eiſerne Geld— 
ſchrank des Poſtmeiſters ſteht, wäh— 
rend der ganzen Nacht Licht brennt, 
hatten Spißbuben (es waren ihrer 
drei) es doch riskirt, durch ein Hinter— 
fenſter einzuſteigen und den Schrank 
anzubohren. Sie waren damit ohne 
Störung fertiggeworden, hatten das 
Loch mit Pulver geladen, dieLunte ent— 
zündet und ſich dann ein wenig zurück— 
gezogen, um die Wirkung des Schuſ— 
ſes abzuwarten. Gleich darauf ertönte 
ein ziemlich ſtarker Knall, welcherHerrn 
Wood aus dem Schlafe erweckte. Ohne 
lange zu überlegen, ſprang Herr Wood 
aus dem Bette, eilte die Treppe hinab 
und kam gerade früh genug, um einen 
der Einbrecher, die dem Frieden nicht 
trauten und ſich noch weiter zurückzie— 
hen wollten, beim Kragen faſſen zu 
können. Die anderen beiden bemerkten 
indeſſen die Gefahr, in welcher ihr 
Kumpan ſich befand, und einer feuerte 
mehrere Revolverſchüſſe ab. Die Ku— 
geln ſauſten Herrn Wood in ſo be— 
denklicher Weiſe um den Kopf, daß er 
es für das Gerathenſte hielt, Deckung 
zu ſuchen und den Kerl, den er noch 
feſthielt, laufen zu laſſen. Er ließ den 
ſich wüthend Sträubenden los und 
leich darauf waren die Einbrecher alle 
drei verſchwunden. 

Herr Wood alarmirte die Nachbar— 
ſchaft und auch der Poſtmeiſter war 
bald zur Stelle. Es fand ſich, daß die 
Einbrecher nichts erbeuteten, denn ſie 
hatten ihr Augenmerk nur auf den 
Kaſſenſchrank gerichtet. Der letztere 
enthielt allerdings eine größere Geld— 
ſumme, die den Räubern, wären ſie 
nicht verjagt worden, wahrſcheinlich 
zur Beute geworden wäre. Wer die 
Kerle waren und wohin ſie ſich gewen— 
det, iſt vollſtändig unbekannt. 

In dem Hauſe No. 107 Sedgwick 
Str. wurde heute Morgen um zwei 
Uhr ebenfalls ein erfolgloſer Ein— 
bruchsverſuch gemacht. Das Haus 
wird von Charles Deyer und deſſen 
Familie bewohnt. Ein gewiſſer Edw. 
Bille, der ein Zimmer im unteren 
Stockwerke inne hat, hörte um die er— 
wähnte Zeit, daß ein Fenſter geöffnet 
wurde und Jemand einſtieg. Er 
ſchlich ſih an das Fenſter und faßte 
den Einbrecher, erhielt aber im ſelben 
Moment einen ſo heftigen Schlag auf 
den Kopf, daß er genöthigt war, los 
zu laſſen. 

Bille rief jetzt Um Hilfe, doch ehe die 
Bewohner des oberen Stockwerkes her— 
abkamen, waren die Einbrecher (es wa— 
ren ihrer zwei) verſchwunden. Später 
kam ein Poliziſt zur Stelle und fand 
ein paar Schuhe, welche einer derKerle 
ausgezogen hatte, um beſſer operiren 
zu können. Damit hörte jedoch jede 
Spur auf. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Zwiſchen Mitternacht und 1 Uhr 
Morgens ſprang in Omaha, Nebr. ein 
Maskirter auf einen elektriſchen Stra— 
ßenbahnzug, ſchüchterte mit einem gro— 
ßen Piſtol die Angeſtellten und die zwei 
Paſſagiere ein, und beraubte den Con— 
ducteur um die ganzen Fahrgeld-Ein— 
nahmen. 

— In Louisville brach geſternAbend 
ein ſchlimmes Feuer in dem vierſtöcki— 
gen Gebäude an der Ecke der vierten 
und Jefferſon Str., im Herzen der 
Stadt, aus. Vier Perſonen, darunter 
drei Frauen, ſprangen aus dem Fen— 
ſter und wurden ſchwer verletzt. Der 
materielle Verluſt am Gebäude und an 
den Geſchäfts- und Wohnräumlichkei— 
ten beträgt nahezu $100,000. 

— Aus Quinch, IU., wird mitge- 
theilt: Die Habea3 Corpu3-Verhand- 
lungen bezüglich der 14 „Weihfappen“ 
bon Kingfton, IL, welche fi wegen 
Ermordung des Salomon P.Bradſhaw 
in Haft befinden, famen zu Ende, und 
Richter Bonney entjchied, dak Alle des 
bösmilligen Mordes fchuldig feien und 
ohne Bürgjchaft in Haft gehalten wer— 
den follten. Doch erklärte fich nachher 
ber Staatsanwalt damit einverftanden, 
daß Leutener, Sims, Beltz und Moore 
gegen Bürgjchaft von je $5000 auf 
freien Fuß gelegt würben, da fie mich- 
tige Geftändnifje abgelegt hatten. Die 
ganzen Verhandlungen Haben große 
Aufregung im County hervorgerufen. 


Quincy⸗Eiſenbahn liegt, herrſcht 
als ob eine 


5. Jahrgang. — Nr. 186 


Blutige Schießerei. 

In der Nähe von Portland Ave. und 
der 115. Str. wurde in der vergange— 
nen Nacht zwiſchen einem gewiſſen J. 
B. Vrooman und zwei Angeſtellten der 
Michigan Central Eiſenbahngeſell— 
ſchaft, Namens J. H. Dunlap und 
Freze, eine förmliche Schlacht geſchla— 
gen, bei der es ohne ernſtliche Verwun— 
dungen nicht abgehen ſollte. Herr 
Vrooman erhielt einen Schuß in den 
rechten Arm, und Dunlap trug eine 
Kugelwunde in der rechten Hüfte da— 
von. Eiferſucht ſoll die Veranlaſſung 
zum Kampfe gegeben haben. Dunlap 
und Freze hatten Frau Vrooman einen 
Beſuch abgeſtattet und ſollen dabei et— 
was zärtlicher geweſen ſein, als gerade 
nothwendig war. Der erzürnte Ehe— 
gatte kam zufällig dazu und zog ſofort 
ſeinen Revolder. Nachdem Vrooman 
ſchwer verwundet zuſammengebrochen 
war, machten ſich Freze und Dunlap, 
der nur leicht verletzt war, eiligſt aus 
dem Staube Herr Vrooman wurde 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 
und wird ſich ſpäter wegen Mordan— 
griffs zu verantworten haben. Die 
beiden Flüchtlinge ſollen verhaftet wer⸗ 
den. 


Lorenz Auſtriaus böſes Pech. 


Einen harten Verluſt hat der bei der 
People's Outfitting Co. an der W. 
Madiſon Str., als Kaſſirer angeſtellte 
Herr Lorenz Auſtrian erlitten. Als er 
nämlich auf ſeinem Zweirad geſtern 
Nachmittag durch die Süd Halſted 
Str. zur Chicago National Bank fuhr, 
fiel, ohne daß er es bemerkte, das am 
Handgriff befeſtigte Paket, 831600 in 
Baar und Checks im Betrage von 8950 
enthaltend, auf die Straße. Wenige 
Minuten ſpäter ſeinen Verluſt bemer— 
kend, kehrte er denſelben Weg zurück 
und hörte von Leuten in der Halſted 
Str., daß ein zwölffjährigerFunge, Na— 
mens George MeDonald von No. 93 
Sibley Str., das Paket gefunden, es 
jedoch einem anderen, ihm unbekann— 
ten Manne auf deſſen Verlangen über— 
geben hatte. Infolge der mangelhaften 
Beſchreibung der Perſönlichkeit des un— 
bekannten Mannes iſt es der Polizei 
natürlich ſehr ſchwer, den Betreffenden 
zu ermitteln. Da Herr Auſtrian das 
volle Vertrauen ſeiner Chefs genießt, 
ſo kann von irgend welchem Verdachte 
gegen ihn keine Rede ſein. HerrAuſtrian 
| mar gerade auf dem Wege, das Geld 

zu beponiren. 








Feuer 


Sn Tolge eines überheizten Dfen3 
brach heute Morgen in der erjten Etage 
| 3e3 Haufes No. 372 W. Lake Str, ein 
| Teuer aus, das einen Schaden von et= 
| ma $400 anrichtete. Das ziveijlödige 
| Gebäude ift das Eigenthum von Ben- 
' jamin Boffe, welcher das erjte Stod- 
| werf al3 Waarenniederlage benußt. Yn 
| der oberen Etage wohnen die Familien 
don Michael Donnelly und Willtam 
Gibfon. Der Verluft ift durch Verjiches 
rung gededt. Jm Anfange jchien e3, 
| al wenn der Brand fich auch dem in 
| unmittelbarer Nachbarfchaft gelegenen 
| Leibjtalle von Hurfon & Gaun mit» 
| theilen würde. Dichter Rauch füllte den 
| Stall, in dem fih 35 zum Theil jehr 
| werthoolle Pferde befanden. Nur mit 
| großer Mühe gelang e3, die erfchredten 
| Thiere Ioszufoppeln und in Sicherheit 
ı zu bringen. Dem energifchen Eingrei= 
| fen der braven Feuerwehr ift e3 zu ver= 
danken, daß das Feuer auf feinengHeerd 
beichränft blieb, 


Selbitmord. 





— — — — 


Heute früh gegen ein Uhr kam John 
A. McCavil von Pine Bluff, Ark. in 
das Union Hotel, 198 Madifon Str., 
und miethete ſich ein Zimmer. Etwa 
eine Stunde ſpäter vernahm der Nacht⸗ 
clerk den Knall eines Revolverſchuſſes, 
und als er in MeCavilsZimmer drang, 
fand er den Mann aus einer tiefen 
| Stopfimunde blutend, auf dem Bette 
liegend. MeCapil gab fein Lebenzgei- 
chen mehr von fih. Der Selbitmörder 
war chen zu verfchiedenen Malen in 
dem gedachten Hotel abgefliegen und 
ort al3 profefjionellerSpieler befannt, 
Dean geht deshalb wohl nicht fehl, in 
der Annahme, daß Verzweiflung über 
Spielverlufte den Unlay zu diejer une 
feligen Ihat gebildet hat. 


Der eigene Baier als Kläger. 


Elia3 Rofenthal, ein in den Bichs 
höfen angeftellter Elerf, wurde gejtern 
auf die Anklage der Unterfchlagung 
bin verhaftet und nach der Eentralfta= 
tion gebracht. Als Kläger tritt fein ei= 
gener Vater, Herr H. ©. Rofenthal, 
auf. E3 heißt, daß der Sohn fi eine 
Summe von $2000 mwiderredtli ans 
geeignet und verfchmwendet hat. 


— — 


Temperaturſtand in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Au⸗ 
bitogiumthurmes: Geftern Ubend um 
6 Uhr 70 Grad, Mitternacht 64 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 64 Grad, und 
heute Mittag 77 Grad über Null. 


* Morgen haben die Pnthias-Ritter 
ihren Yefttag auf der Weltausftellung. 

* Der deutfche Zimmermann John 
Fritfche (nicht Fride), bon 6516 Evans 
Ave., ift heute am frühen Morgen im 
Mercy-Hofpital der Schußmwunde ers 
legen, welche er fich geftern auf feinem 
Arbeitsplage, No. 132 Dit 30. Str, 
in felbftmörderifcher Abficht beigebracht 
hatte, En - 
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Abendpoſi⸗, Chicago, Dienftag, den P- Auguft 1893. 
Die Weltansttellung. 


„Bürger Srancis Train auf 
dem Midway Plaijance, 


Seine Vorichläge, die Ausflelung zu eis 
nem Erfolg zu machen. 


Richter Stein reift ins Bad. 


— — 


Was eine 
Haushälterin 


mit dem unvergleichlichen Kochfett 


Coftolene 
vollbringen kann. Sie kann 
den delikateſten Kuchen, die 
ſüßeſte und flockigſte Paſteten— 
kruſte, die ſchmackhafteſten Bis— 
cuits und Semmel machen, die 
leichteſten Doughnuts, Pfann— 
kuchen, Croquettes ꝛc. backen, 
und ein vollſtändiges Abhan— 
denſein des ranzigenGeſchmackes 
wird bemerkbar ſein, der ſo oft 
in jenen Nahrungsmitteln zu 
finden it. Jede Art Kuchen, 
PBaltete xc., mit Gottolene 





Warum mub denn aber dies ftabil 
= ee das allen blos — 
wartet. DasTanzdrogramm enthält 26 | tativen Werthen erit Geltung verleiht, 
Nummern und * Menu 14 Gänge. | ausfhliehlih aus Gold heftehen? So 
In lehterem wird dem internationalen lange das Gold in ausreichender Quan⸗ 
ECharakter des Feſtes ganz beſonders tität erzeugt wird, um immer wieder zu 
Rechnung getragen, ſo daß die Lapp-⸗ einem rationellen Verhältniſſe gegen 
länder weder ihren Rennthierbraten, andere Werthe eingetauſcht werden zu 
noch die auſtraliſchen Neger ihre ge- können und nicht in die Hände eines 
füllte Straußenbruſt vermiſſen werden. | „Golbtruft“ zu gerathen, fo lange hat 
Für die Bewohner der Straße bon | bies fein Vedenten. Wenn aber bei 
Cairo wird eintameelshöder ertra fein | der riefigen Vermehrungsfraft des Ca- 
zubereitet. | pital3 die Gefahr vorhanden tft, daß 

— a — das Gold monopolifirt wird und mit 
Blutfchweiß gefauft werden muß, dann 
ift e3 eine Ihorheit und eine Verfün- 
digung, wenn ihm nicht etwa® Ande- 
re3 bon ftabilem Merthe an die Geite 
gefegt mwird. Dies Andere kann nicht 
tieder ein Stoff fein, denn von zmei 
Stoffen muß immer der eine ftabilen, 
der andere jchwanfenden Werth haben; 


| befannten Spragen Reden halten, und | 


Gouperneur Altgeld wird ebenfalld er- Sie kann es leicht vollbriugen 


Herab⸗ 
ſetzungs⸗ 
Verkauf 
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Eine Lawine von Bargains. 

Wir gaben dem Geſchäft einen rieſigen Anſtoß mit den 
Items, die wir am letzten Sonntag anzeigten. Der überfüllte 
Zuſtand unſerer Verkaufsräume von geſtern bewies es. Die reden, als ſ. Z ber Herzog pon Bera- 
Schnelligkeit mit welcher die Kunden ſich der Bargains bemäch— nn 


e — — war nicht minder glänzend, als der des 
tigten, bewies es wieder. Wir ſetzen den Verkauf die ganze Woche Herzogs, obgleich er (Train) mit feinem 


Sechsſpänner nicht durch die Thore 


Deutkt an den Namen 


Der infernafionale Ball, 
Das Geheimmih Des Rufcs 
(Eingefandt.) BE 

Zur Wänrungsfrage. | 

Es fann zwar von feiner Zeitung | 
perlangt werden, daß Ile gegen ihre eis | 
| genen Prinzipien, bie fie zu vertheibi= 
gen unternommen, ftreiten und folchen 
Anfichten zur Verbreitung helfen foll, 


GeorgegrancisTrain, der „Citizen“, 
ipie er fich nennt, macht, jeit er in Chi- 
cago ijt, zum Mindeften fopiel von fi 
Das Geheimnih der Shmadhaftigkeit 


ort. Seder Sommer-Artifel mu; weg. Nachftehend finden Sie 


inige Preije, die unferen Entjchluß; beweijen. Andere Waaren 
hirch’s ganze Gebäude ebenfo billig: 


Einfache japaueſiſche Seide, 


eiuſchließlich der beliebteſten 250 


Farben, werth 50oc per Yard, herabgeiett auf 


Schwarz und weiße und blan und weiße ganzſeideneCrepe 


de Chines und Plaid. gejtreifte und geblümte japanefifche Eeiden, herabgejegt von 756, 


e und carrirte reine Mohair 


81.00 und $1.25 per Yard auf. ..... 


Schwarz und weiß geſtreift 


Grenadines, herabgeſetzt vou 7öc auf. .... 


Beſte franz. Crepes une ganzwollene Challies und ge- 


39€ 
19c 
39€ 


blümte Gajfimeves, herabgejegt von Töc und $1.00 anf...... 


Schwarzes Natte-Tuch, neueſtes Gewebe für Röcke, 54 


Zoll breit, werth $1.50, unfer Preis während des Herabjegungs- Verkaufs 


elding Seide, 1500 Yards, herabgejest von 25 


Challenge Corſet Steels, 


geiegt von 10c auf....... Eee en ine 


Eintaufend Nards Beiae 


fag-Spigen, werth bis zu 35c per Yard, herabgejegt auf 10c, 5c und 


Zwei Kiften importirte Boot-Mufter-Strümpfe für 


69€ 
% 
de 
3e 
19e 


doppelte Rücken, herab—⸗ 


Point de Cene feine Be— 


men, mit elegant farbigem Obertheil, herabgeſetzt von 350 auf 


Eintauſend Weltausſtellungs-Taſchentücher mit in 


16€ 


Eride geftidten Ecken, herabgejett von 10 daß Stüd auf 3 für 


Reft unferer Damen Watifts, werth von von $1 bis 38c 


81.50, herabgejegt auf 


Der Reit unferer Reefers für junge. Mädchen, wert) 1.25 | 


von 82.50 bis $5, herabgejekt auf.... ..- 


Der Weit unferer Dad Ston Anzüge für Damen, 1.75 | 


werth $5, herabgejeßt auf.....-.. 


Der Reit unserer Spisen=& 


Der Reit unjerer 


$i5, herabgejegt auf.......... 


Farbige Keinen Laron Chentijes für Damen, ertra lang, 


breite jvanifse Slouace, VeHaisansjchnitt, mit Hübichen Pointe de Paris Spiken, her= 


abgejegt von $2 auf .....- 


Bentilating Gorjets für. Danıen, extra hohe 


apes für Damen, wert) 2 77 
bis zu $12, hevabgeiegt auf apes für — Ba : ) 83.7 


‚Ein Azige für Damen, wert) 55.00 


98€ 


Büfte und 309€ 


lange Zaille, mit doppelten Seitenftäben, herabgefegt von 85c auf 


Gilberplattirte Thee- oder Kaffee-Sonvenir-Löffel—taufen 
Eie eins zum Andenkfen—herabgeiegt auf... — 
Sonvenir-Uhrgehänge mit Anſichten der Weltausſtellungs— 

12 Zoll im Geviert, in der 
Mitte ſind ſämmtliche Weltausſtellungegebäude eingravirt, herabgeſetzt auf. .. .... .... 
hwnckläſtchen, Atlas-Futter, ſehr 390 


geſchmackvoll gearbeitet, herabgeſetzt auf . . . .. 


Gebäude, herabgejegt uuf ..... 


Sonvenir = Präjentirteller, 


Columbia Sonvenir S 


250 
5e 
DIE 


Sterling Silber Jiabeila Sonvenir-Poffel mit dem Frauen- 88c 


Gebäude oder Adminiftrationggebäude, berabgejegt von 81. 50 auf .... .. .... .......... 


Silberne Chatelaine Uhren für Damen mit gravirtem 


Gehäuſe und Fancy Ziffernblatt, herabgeſetzt von 58 auf ......... ............. 


Tauſend 423öll. Fruit of the Loom Muslin Kiſſen-Ueber⸗ 


züge, fertig gemacht, herabgeſetzt auf 


82.98 
123€ 


Dreihundert Comforters, volle Größe, beite Baumwolle BE 


Füllung, Käjetud- Futter, herabgefegt von 81.50 auf ... 


Fünfzig Stücke Badger L. L. yardbreites ungebleichtes 


Muslin, herabgeſetzt von 7c auf 


Zweihnndert Stüde ertrafeine geftreifte Nainjoofs, herab- 


gejegt von l5c auf 


Hundert Stiide 60301. dreiviertel gebleichter dentjdher Da- 


maft, rother Rand, herabgejegt von 50c auf 


Zwei Tanjend Nard importirte Ctamine-Gardinen, 40 


4e 
de 


Zoll breit, in afjortirten Mujtern, herabgejegt von 15c auf 


Banquet:Lampen ans mafjiven Mejjing mit Shade md HE 


Brenner, berabgeiegt von 82 auf... . 


Engliſche Thee-Sets, 


Sarben, herabgefegt von $6 auf 


Deänner, herabgejegt von $2 auf 


56 Stüde, decorirt in drei 52,098 
Sateen und Flanelette Midſummer-Röcke und Weiten für Ye | 


Zweihundert Rollen Tapejtıy Bruſſels 


Qualität und Weufter, herabgefekt don 70c auf > 


Herren-Sravatten in flowingseend Teds und Asin-hand, 


Eeide, Satin, Crepes, Zndias und allen Sommereffecten, werth 50c, Kerabasicht auf... 


Herren⸗Negligee⸗, Madras⸗-, Penang- ımd Oxford Elotl) 


Hemden, mit gefteiiten Kragen und Mangetten, herabgejegt don $1.25 und $1.50 auf 


Buttermilch, Gurken: u. Citronenjaft-Compierion-Seife, 


25c 
63€ 
De 


überall für 25c per Gafe verfauft, herabgefegt auf 


Oelöfen, alle Größen, bedeutend herabgefet, 


beginnend zu 


Gasöfen, alle Größen, bedeutend herabgejeßt, 


beginnend zu....... 


45e 
560 


IE 
Je 


| 


| 
| 
| 
| 





1 


| 


Wafierfühler, alle Größen, bedeutend herabgefeßt, Abe | 


BEER E  enesssa nenn 


Eisichränfe, alle Größen, bedeutend herabge⸗ 


ſetzt, beginnend zu ....... * 


Grasſchneider, alle 


Größen, bedeutend herabge- 


BEE SOBRHNERD BB... ==5.0400 san 


52.55 
53.39 


Draht-Chüren und -Senfter und alle Sommerwaaren für 


Haus und Garten, bedeutend heradgcieht. 


Spezielle Bargains für Baar. 


i ar don Montag, den 7. 
a ⏑ Bargains wenig 
gebrauchten Pianos: b 
ı Demareft Upright, mittlere Größe... 895 
ı Arion Upright, groß 8135 
ı Emerfon Upriaht, groß, beinahe neu 

und gut erhalten, Preis neu 8300, 
für 8190 
1 Dekter Bros. Baby Grand, guter _ 

‚halten 817 


aines Rros..* 
und andere zu ebenſo niedrigen Preiſen. 
Second Hand Orge!n.......... 520 bis 830 
"lie diefe Inftrumente find mit deutlichen Zahlen 
martırt und werden zu fejten PBreifen verfauft. 
Besichtigt unseren neuen Vorrath von Haliet & Davis 
und Kimball Pianos und Kimba!l Orgeln, welche 
auf Abzahlung verkauft werden. scgiw 


W.W.KIMBALL & CO,, 
Wabafh Kve., nahe IJacifon St. 


CHAS. C.BILLETERS 

Sa Califoruia⸗, Riſſonri⸗ uud” 
Ohio⸗Weine, 

85 Cts. die Gallone 


und aufwärts, frei ins Haus geliefert. 


180-182 O. Ranäolph Str., 13aofod1j 
J zwiſchen 5. Abe. und La Salle Str. 


Auf leichte Abzahlungen. 


‘Damen-Cloaks, Jackets, Wrappers, Kleider- 
Uhren, Wanduhren, Schmucksachen 
und ren, lauter neue Waaren. Fer⸗ 


Man , fertig gemacht oder nad) 
a hebt die 22m3m 
; TUE MANUFACTURERS DEPOT, 
13 Adams St.,Room 42,gegenüber derBoftoifice | 


— 


Beſſer als eine Bank. 


Am Eure Erjparniſſe anzulegen. 
Grundeigenthum zahlt 125 Cents am Dollar. 
Banken fallıren und zahlen 25 Gent? am Tollar. 


Elmhurſt Lotten 


S17-0 
Bedingungen: S10 Baar:; Neſt s1 die Woche. 
Keine Zinſen berechnet für ſpätere Zahlungen. — 
Abſtraͤcke mit jeder Lot. 
Freie Sonntags-GEreurſionen 
verlaſſen den Wells Str.⸗“Bahnhof 2 Uhr Nachm. 
Wenn Ihr Elmhurſft ſeht, ſo werdet Ihr — 


| Bauftelle kaufen. 


DELANY & PADDOCK, 


115 Dearbern Str., Zimmer 20, 21u. 22. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. OCANAL STR. 
Ede Jadjon Str. 


Beim Einkauf dom Federn außerhalb unfered Date 
fe3 bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adıtem, 





welche die von uns kommenden Sichern trage. 


+ Das .. 


Deutihe Reihtsbureau 


befindet fi) jett in der Office von 


ANTON BOENERT, 92 LaSalleSt, 


Erledigt: Erbihaltsiahen, Boumadten, 
und slie Hehisaugelegenheiten. 
8.8. Kempf, Conſulent. 
Sonntags offen biß 12 Ubr. 14ib,biw 


Wen Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Zhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausfiattungswaaren von 


Strauss & Smith, w Madison Str. 


Deuti ma. 
85 Bear und 85 nienailih Sul 80 wertb Möbeln. 


| 
| 
| 


| 
| 


fahrendurfte. Dafür zieht er aber auch 
überall, wo er fich jehen läht, die Auf- 
meiffamfeit desBublitums auf fi. Er 
it in weiße Leinwand gefleidvet und 
trägt ftet3 einen Blumenftrauß an der 
Bruft, der größer ift, als fein Kopf. 
„Bürger“ Train ijt ausgejprochenerma= 
Ben nach Chicago gefommen, um ber 
Meltausftelung zu einem glänzenden 
Erfolg zu verhelfen, und unterbreitete 
gleich am erjten Tage eine Anzahl Vor 
Schläge. Leider waren diefelben, jomeit 
fie fih anwenden laffen, nicht neu, und 
der Reit davon war Unfinn. 

Viele Leute halten ven „Bürger“ für 
berrüct, und manchmal berechtigt fein 
Auftreten zu einer folchen Annahme. 
ebenfalls aber liegt Methode in jeiner 
Berrüctheit, denn fonft würden die un- 
zähligen Verfuche, ihm einen Theil fei- 
nes Mammons abzunehmen, nicht jo 
erfolglos verlaufen fein. Xm Uebrigen 
macht fi Herr Train über Die ganze 
Welt Yuftig, — früher noch mehr als 
gegenwärtig. Als er im ‘ahre 1885 
bier war, arrangirte er eine Reihe von 


Berfammlungen, in denen er Vorträge | 


hielt, die neben vielen originellen Ge= 
hanten ebnfoviellinfinn enthielten, aber 
aerabde deshalb fehr gut befucht wurden. 
Seine Lieblingömethode tft e3, 
Bublicum mitten im Vortrag irgend ei=- 
nen Gegenstand vorzulegen und die 
Meinung der Zuhörer durch Tofortige 
Abltimmung zu erfahren. 

Hier eine Probe feiner damaligen 
Reiltungen: Train brachte in feineBer- 


mit, wie Blumenfträußchen, Zudermaa= 
ren u.j.mw., die er an die Zuhörer ber= 
theilte. Eines Abends, al3 er auch wie— 
der einen Korb voll Blumen vor fich jte= 
hen hatte, wandte er fih an die um ihn 
fitenden Berichterftatter. Schon hatte 
er die Blumen in der Hand, um jene zu 
deforiren, ala ihm plöglic) etwas Alnde= 
res einzufallen fchien. Und nun entmwis 
celte fich folgendes, ergükliches Anter- 
mezzo: Irain, fih an die Reporter 
mendend: „Ah, da find Sie ja aud), Die 
Herren bon der Preffe, — freut mich 
fehr, in der That. — Lieben auch Blu= 
men, nicht wahr?” Habe jedoch etwas 
Befleres für Sie. (Einige Dutend 
Abonnementsfarten für eine Badean= 
ftalt herborziehend und fich an dasPub- 
licum mwendend:) „Meine Damen und 
Herren! Sind Sie nicht auch der Mei- 
nung, dap die Herren Reporter ein Bad 
nöthiger haben, al3 einen Blumen— 
ftrauß? — Alle diejenigen ‚welche da= 


für find, daß jeder Reporter ein Bils | 


let für die Babeanjtalt erhält, mögen 
„sa“ fagen!” — „Ja!!“ brüllte es ein— 
ſtimmig im Zuſchauerraum, und unter 
dem Gelächter aller Anweſenden erhielt 
jeder der Berichterſtatter, die den Spaß 
nicht verderben wollten und deshalb 
gute Miene zum böſen Spiel machten, 
ein Billet, mancher auch zwei, für Bä— 
der im Palmerhauſe. Das Schönſte bei 
der Sache war aber, daß dieſe Billets 
einer alten Serie angehörten, die gar 
nicht mehr giltig war. Einige der Be— 
ſchenkten, welche Gebrauch davon hatten 
machen wollen, fanden zu ihrem Aer— 
ger, in welcher Weiſe ſie von dem „ver— 
rückten“ Train dupirt worden waren. 

Auf der Weltausſtellung hält ſich 
„Bürger“ Train meiſtens im Midway 
Plaiſance auf, wo ihm ſeine Sprach— 
kenntniß ſehr zu ſtatten kommt. Na— 
türlich hat er fortwährend einen Haufen 
Neugieriger um ſich, denen er von Zeit 
zu Zeit einen kurzen, belehrenden Bor- 
trag bält. Da er in früheren Jahren 
fehr viel gereilt ift, jo findet er am 
Midway Plaifance manches, ma3 er 
bereit3 gefehen hat, und wenn immer 
leßteres der Fall ift, macht er fich dies 
fo zu Nuße, daß fein Willen dabei in 


ein mögliggit günftiges Licht geſtellt 


wird, 
* * * 

Richter Stein reiſt heute nach Carls— 
bad in Böhmen und wird bis zum 
Herbſte dort verbleiben. Obgleich es 
ſonſt nicht üblich iſt, daß ſich ein Rich— 
ter mit einem Einhaltöbefehle bejchäf- 
tigt, den ein anderer erlaffen hat, jo 
toird wahrfcheinlich in Bezug auf Die 
bekannte Clingman-Affaire eine Aus— 
nahme gemacht werden. Richter Gog— 
gin wird wahrſcheinlich ein Geſuch um 
Aufhebung des Einhaltsbefehles ent— 
gegennehmen und dasſelbe erledigen. 


* * 5 


Um an den Abenden mehr Beſucher 
nach der Weltausſtellung zu ziehen, 
geht man jetzt mit dem Plane um, das 
Eintrittsgeld von 6 Uhr Abends ab auf 
25 Cents zu ermäßigen. Allerdings 
ſind nach 7 Uhr nur drei Gebäude of— 
fen, doch dies, zuſammen mit der Illu— 
mination der Inſel, würde des Se— 
henswerthen genug bieten. 

x * * 

. Ferner wird beabfichtigt, am Mitt- 
woch über acht Tage einen internatio- 
nalen Ball abzuhalten, zu welchem 
Ziel da3 ganze Natatorium am Mid- 
may Plaifance gemieihet morben tft. 
Die Koften wird der „Concefftonärs 
Elub“ aufbringen, und alle Honoratio- 
ren, bon denen irgend anzunehmen tft, 
baß fie der Einladung Folge Tleiften, 
follen eingeladen werden. General-Di- 
rektor Davis mwird die jhönfte Dame 
tom Midway Platjance zu Tijche füh- 
ren, KatterHarrifon wird in allen, ihm 


die fie für verberblih hält, aber Be- 
fehrung ift. fie doch wohl ihren Lefern 
| Schuldig, und dazu gehört doch, daß fte 
bei der Discuffion wichtiger Fragen 
auch den Bedenfen ber 
Gehör gibt, um fie, wenn fie fann, zu 


| widerlegen. Die „bendpoft” fieht als 


die Haupturjache der gegenwärtigen fi- 
nanctellen Calamität da3 Sherman= 


ſche Silbergeſetz an und fieht in ber 


meiteren cusgebehnten Anwendung 
des Silber als Münze eine dermaßen 
£rohende Gefahr für den Wohlitand 
des Lands, daß fie es nur in Frage 
ftellt, ob die Befürworter deöfelben als 
Narren oder al3 Gauner anzujehen 
jeien. In einem lebten Artikel in vori- 
ger Nummer: „Wer bezahlt die Zeche?” 
macht fie namentlich die gegenwärtige 
Silbergefekgebung für die fchlechten 
Breife der landmwirthichaftlichen Pro- 
ducte verantwortlich. Nicht Jedermann 
farın da3 begreifen, während jedenfalls 
ein aut Theil Leute e8 als ein Dogma 
binnimmt, meil eben die Zeitung e3 


| jagt. Da wird uns alfo gejagt: nad)- 


dem das Gold durch das untermerthige 
Silber verdrängt worden ilt, müffen 
mir eö wieder faufen, und um c3 mie- 





dein | 
| Mas heikt das: Das Gold ijt dur 
| da3 Gilber verdrängt worden? 
| Regierung muß monatlich für 44 Mil- 
| Tionen Gilber faufen und prägen laf- 
' fen, womit muß fie e8 bezahlen? Mit 
| Gold oder Golbeertificaten? Liegt da 
fammlungen ftet3 verfchiedene Sadıen | 


der zu haben, hat die Wechfelrate er- 
höht und der Prei3 unferer Erport- 
producte herabaefett werden müſſen. 


Die 


nicht eben der Hafe im Pfeffer? Könnte 
fie nicht Jagen: ich Taufe Silber und 
bezahle Silber-Dolar3 dafür, das tft 
mein Preis, und wer mir dafür nicht3 
berfaufen mil, der mag e8 Tlaflen? 
Man jagt: auf die Meile find nun 
über 300 Millionen Silber im Schaf- 
amte gehäuft, und fein Menfh mill 
fie nehmen. Man möchte jagen: wer 
lacht da? Natürlich für Gold imPreis- 
verhältniffe von 16:1 werden e3 bie 
Goldbeitker nicht nehmen wollen; aber 
bat fonft die Regierung Schwierigkeit 
gefunden, für ihre Silber-Dollars Lei- 
tungen und Dienjtangebote zu be= 
tommen? Wir .fagen allerdings, die 





Regierung muß nad den Principien 
der Ehrlichkeit Handeln, wie ein Bri- 
batmann, und mo fie Schulden gemacht 
hat, die fie verfprochen hat, in Gold 
zu bezahlen, da muß fie auch in Gold- 
Zahlung leiften;.mwo aber das Verfpre= 
den lautet: „to be paid in coin“ oder 
„latwful money of the U. ©.”, da hat 
jie thöricht und ungereht gehandelt, 
wenn fie beftimmt bat, daß unter Die- 
jem „coin, oder „Tamful money“ allein 
Gold zu verftehen fei. 

Man jagt: Die Nation bedarf der 
Goldwährung für den Verfehr mit 
dem Auslande; das Ausland wird un= 
fer unterwerihiges Gilbergeld 
nehmen. Das ilt ja richtig. Wer in 
England oder Deutfchland für 1000 
Dollars Waaren gefauft hat, muß fie 
in der Münze des betreffenden Landes 
bezahlen, da dürfen wir vielleicht mit 
unferem Silber nicht kommen. ber 
fönnen mir nicht Alles, was mir im 
Auslande faufen, mit unferen einhei- 
mifchen Producten, Baummolle, Wei- 
zen, VBetroleum bezahlen? Können nicht 
die Banken die Ausgleichung derWerthe 
vermitteln? Die „Abendpoſt“ ſagt ganz 
richtig, daß wir, um das nöthige Gold 
zu bekommen, den Werth unſerer Pro— 
ducte haben herabſetzen müſſen. Da— 
rin liegt doch das Eingeſtändniß, daß 
die Entwerthung dieſer Producte durch 
die Knappheit des Goldes verurſacht 
iſt. Warum iſt uns das Gold nöthig? 
Antwort: weil nach der Geſetzgebung 
von 1873 allein das Gold zum „ſtan— 
dard money“ gemacht worden iſt; wäre 
mehr „Geld“ vorhanden, dann wäre 
die Waare theurer, unter der Voraus- 
fegung, daß das Gold nöthia tft, be- 
ſtimmt 3 den Werth der Verfaufsge- 
genjtände. Kann das „Geld“ auch aus 


Gegenpartei | 


| 
| 
| 


| 


nicht | 


fondern e3 muß in Arbeit, in Dienitlei- 
jftungen beftehen. Der Staat über> 
nimmt fir feine Angehörigen eine ge> 
wilfe Anzahl von Dienften, 3. 3. die 
Poftvermwaltung; für 2 Cents fann ich 
einen Brief innerhalb unferer Landes 
grenzen bejtellt befommen; die 2 Gent- 
Markte repräfentirt einen bejtimmten 

erth, einen Dienft, den ich mir fau= 
fen fann. Wenn ich täglich 1000 Briefe 
zu erpebiren hätte, jo mwürbe ich fein 
Bedenten tragen, al3 Bezahlung für 
meine Producte oder meine Wrbeit 
durhfchnittlich täglich für 20 Dollars 
Briefmarken anzunehmen, fie mären 
mir fo qut wie Gold. Warum leijtet 
nun der Staat nicht dem Volfe fünf- 
zigmal fo viel Dienjte, als er jebt lei- 
ftet? Dann mürden feine Hunbdertcent- 
marfen, d. b. feine Dollars, gerade fo 
viel werth fein, mie Gold, und wenn fie 
bon Stroh gemacht wären. Dabei 
fönnte fich& der Staat feinem Wohl- 
ftande nach auch aeftatten, feineWerth- 
marten von etwas beiferem Stoffe,pon 
Silber und nachaerade auch wieder 
bon Gold zu machen. Könnte nicht,ohne 
gewaltfamen Umfturz und ohne un- 
gerechte Schädigung beftehender Ge- 


! 


| 


Das GScheimmig der Gefundheit 


Denkt an den Nanten 


Berfchlt es nit in der Ausftelung 


Der öfterreihifh » ungariihe Tag. | 


Sn dem Programme, melches ur- 


} 
I 


fprünglich zur Feier des am 18. Aus | 
guft abzuhaltenden. öfterreifch-ungeri= | 
jhen Tages in Wusficht genommen | 


wer, ilt auf einmüthigen Wunfch der 


ichäftshetriebe, der Staat die Dienste, | fich zahlreich meldenden Vereine eine | 


die er der Nation leitet, ftetig vermeh- 
ren, damit wir endlich au3 denftlauen 


Das ift unjeres Erachtens der Weg, 
ben die Gejeßgebung einjchlagen follte, 
um dauernde Hilfe anzubahnen. 

Mie man die Qahmbeit unferes ge- 
genmwärtigen Gejchäftsbetriebes auf die 
überflüffige Menge des Gilbergeldes 
zurücdführen fann, fann ich nicht be= 
greifen. Wenn die Beſorgniß vorhan— 
den wäre, daß durch die Lebermacht der 
„Silberſchwindler“ der GSilberdollar 
ſchließlich und bald auf den Werth ei— 
nes Blechſtückes herabgedrückt würde, 
ſo müßte aller rationellen Logik nach 
ein ungeheurer Geſchäftsboom entſte— 
hen; Jedermann müßte darauf bedacht 
ſein, ſein unterwerthiges Silbergeld 
in reellen Werthen, Häuſern, Aeckern, 
Pferden, Maſchinen u. ſ. w. anzu— 
gen, um dann beim kommenden Sil— 
berkrach ſein Schäfchen im Trocknen zu 
haben. Es müßte eine Widerwilligkeit 
vorhanden ſein, zu verkaufen oder Ar— 
beit zu leiſten und dagegen ein allge— 
meines Angebot von Capital. Iſt da— 
von irgend etwas bemerkbar? 

Will die „Abendpoſt“ dieſe geäußer— 
ten finanziell ketzeriſchen Bedenken 
freundlichſt beantworten? E. O. 


Antwort. Da der Einſender gar 
nicht bei der Sache bleibt, ſondern die 
Silberfrage auf's ſocialiſtiſche Gebiet 
hinüberſpielt, ſo iſt ihm ſchwer zu ant— 
worten. Zunächſt iſt er mit den eigent— 
lichen Thatſachen nicht vertraut. Die 
Regierung prägt nicht die 54 Millio— 
nen Unzen Silber, die ſie jährlich kau— 
fen muß, in Geld um, ſondern ſie läßt 
ſie als Rohmetall liegen, weil keine 
Nachfrage nach Silberdollars vor— 
handen iſt. Auch bezahlt ſie das Sil— 
ber nicht mit Gold oder Golbcertifi- 
cten, jondern mit Schatzamtsnoten, 
bie fie nur auf Verlangen mit 
Gold einlöft. Wollte fie Ieteres ver- 
meigern und nur Gilberdollars aus- 
zahlen, fo würden die Schahamtsnoten 
jelbverftändlich ihren Nennmwerth ein- 
büßen und nur noch 54 Cents mwerth 
fein. Das heißt, ihre Rauffraft 
mürde um mindeftens 46 Procent ab- 
nehmen, as ich offenbar nicht blos 
im Außenhandel fühlbar machen 
mürbe. Vielmehr würde jeder Arbeiter 
46 PBrocent an feinem Lohne und fei- 
nen Erfparniffen einbüßen, und feine 
Hinterbliebenen würden von der Ver- 


ſicherungsgeſellſchaft oder Loge 46Pro— 


einem anderen Stoffe gemacht werben, | 


jo daß das Gold dazu weniger nöthig 
ift, fo gäbe e3 bilfigeresGeld und theu- 
tere Waaren. Man wird fagen, das 
laufe auf tie reine Greenbadlerei hin- 
aus, die Regierung Tann ihr Fiat [pre- 
her und Geld aus Papier machen, da 
braucht ſie das Gilber nit einmal 
dazu. Nun ein Korn Wahrheit ijt ja 
auch an der Gresnbadlerei, der Stoff 
de3 Geldes ift ja relativ gleichgültig, 
menn nur der Credit des Landes da= 
binter fteht, mern nur für den Em- 
pfänger des Geldes die Geiwifiheit oder 
das Bertrauen vorhanden ift, daß er 
für jein Stüf Geld etmad Entjpre- 
hendes, für ihm Werthvolles haben 
kann. Nach unſerer heutigen Geſetzge— 
bung iſt dies Entſprechende ſtabil 
Werthvolle, das hinier jedem Dollar 
der Regierung ſteht, das Gold, was 
unſerem Papier und Silber im Ver— 
kehre den Werth garantirt, iſt das Ver— 
trauen des Empfaͤngers, daß er ſchließ⸗ 
lich für jeden Papier⸗ oder Silber— 
dollar einen Golddollar empfangen 
könne. Für die wenigſten Leute hat 
dies freilich praftifche Bedeutung, mer 
benft denn daran, wenn er 100 Pa⸗ 
pier= oder Silberdollars hat, von die— 
ſem Umtauſchrechte Gebrauch zu ma—⸗ 
chen; eine wirkliche Bedeutung hat es 
nur für die Finanzleute, die aber da—⸗ 
rauf bedacht und dazu im Stande find, 
für jeden Silberbollar der Regierung 
einen Golddollar zu entziehen. 


\ 
i 


cent weniger befommen. 

Was der Einfender von dem Erebit 
der Regierung jagt, gilt nur fo lange, 
tie die Megierung beftrebt ift, ihren 
Credit aufrecht zu erhalten. Wenn fie 


fagt: „Ein Dollar ift ein Dollar, folg- | 


lid muß Sedermann 54 Cents an- 
nehmen, wenn ich „Dollar“ auf bie 
Münze oder Note druden Iaffe,“ jo ift 
e3 eben mit ihrem Credit aus. Kein 
Menfch wird fo dumm fein, 100 Cents 
für etwa herzugeben, was im offenen 
Maerkte nur 54 Cents mwerth ift. Ob 
diefes Etwas Gold, Silber oderSchuh- 
leder heißt, ift ganz aleichgültig. Alles 
wirkliche Geld ift lediglich eineWaare, 
deren Preis fi nad Wngebot und 
Nachfrage richtet. Bmifchen Geld 
und Zahlungsverſprechun— 
gen iſt ein großer Unterſchied. 

Was der Einſender von den Brief⸗ 
marken ſagt, iſt unverſtändlich. Die 

riefmarken müſſen doch erſt gekauft 
und mit Geld bezahlt werden, ehe ſie 
in Umlauf kommen. Sie ſind blos 
Quittungen. Der Abfender eines Brie- 
Te8 Hlebt eine Marke auf, um zu be- 
weiſen, daß er da3 Porto bezahlt hat. 
Wie man von diefem Vorgange auf die 
Mährungsperhältniffe Schlüffe ziehen 
fann, ift dem Durchfhnittänerftande 
unfaßbar. 

Das Gerede von der „Seltenheit“ 
des Goldes ift an vorliegender Stelle 
oft widerlegt worden. E38 ift nicht 
mahrt, daß in den Goldländern das 
Gold theurer und der Zins höher ift, 
ala in den GSilberländern, fondern e3 
verhält fich gerade umgefehrt. 


en Tranfes und nervöſes Kopfweh ge⸗ 


braudt dad fihere Heilmittel Broimo:Gelper. 
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mejentlihe Wenderung und Eriveite- 


zung borgenommen worden. Die Feier | 
be3 Gapitalmonopol® herausfommen? | wird nämlich Durch eimen feitlichen Um- 


zug in der unteren Stadt eingeleitet 
werben. Diefer Umzug verfpriht na 
ben getroffenen und noch zu treffenden 
Vorbereitungen zu fließen, an Pracht 
der Ausſtattung und künſtleriſcher 
Gruppirung der ſchönſte von allen 


Umzügen zu werden, die bis jetzt aus 
Anlaß von Nationaltagen hier ſtattge-⸗ 
funden haben, wenn er auch an Aus-— 


dehnung und Zahl der Theilnehmer, 
trotz der ausnahmsloſen Betheiligung 


wegen Trunkſuücht. 


aller Oeſterreicher, hinter dem deutſchen 
und ſchwediſchen zurückbleiben dürfte, 


weil eben die Zahl der hier anſäſſigen 


Oeſterreicher, Ungarn u. ſ. w. eine weit 


geringere iſt. An Feſtwagen ſind bis 


jetzt angemeldet: Ein vomFeſtausſchuſſe 
beigeftellter Galamwagen, deffen Au3= | 


führung derMaler Herr Steindler und 
Coftumezeichner Herr Schulz übernom- 
men haben. An Figuren wird diejer 
mit acht Pferden befpannte Wagen die 
„Bindobona“ und „Chicago“, die „Aus 
ftria“ und „Hungeria“ fomwie die „Li- 
berty“ zeigen, mwelche von Vertretern 
aller öfterreichifchen Nationalitäten in 
ihren charakteriftifchen und malerifchen 
Nationaltrachten umgeben fein werden. 
Die Vereinigten Tiroler und Vorarl- 
berger jtellen zmei Feitwagen. Der eine 
ftelt eine Apotheoje des Tiroler Na- 


tionalhelden Andrea Hofer dar; der | 


andere eine Alpenjagd. Gerner find bis 
jegt Feltmagen angemeldet vom Erjten 
Oeſterreichiſch-Bairiſchen Vereine, Un— 
gariſchen Vereine u. ſ. w. Muſikkapel— 
len in genügender Zahl und Stärke 
werden denZug begleiten; Herolde wer— 
den ihn eröffnen und beſchließen. Eine 
große Anzahl Oeſterreicher und Ungarn 
haben ihre Betheiligung an dem Zuge 
in Privatwagen angemeldet. An Grup— 
pen wurden bisher dem Comite ange— 
zeigt: Eine Gailthaler Gruppe und 
eine Csikos-Gruppe zu Pferde. In 
der Ausſtellung ſelbſt ſind, wie bekannt, 
eine Feſtverſammlung in der Feſthalle, 
ein corporativer Beſuch der Feſttheil— 
nehmer in der öſterreichiſchen Abthei— 
lung im Induſtriepalaſte, welche aus 
dieſem Anlaſſe beſonders decorirt ſein 
wird, ein Parade-Marſch nach Alt- 
Mien und zum Schlufie ein Wiener 


Boltzfeft in Alt-Wien in Ausficht ge= 
nommen. Zahlreiche öfterreichifche und | 


ungarifche Vereine au den Städten 
Milwaukee, Cleveland, u. f. m., jelbit 
aus New Norf, haben ihr corporatives 
Erjceinen in Chicago am 18. Auguft 


in fihere Ausficht geftellt. Weitere Anz | 


meldungen für den Feftzug von Ber- 
einen, Gruppen (mit und ohne Natio- 


nalcoftum) und Einzelperfonen, jowie | 


Beiträge für den Feltfond find an den 


Secretär des Comite3, Herrn Y. Hel- | 


ler, 204 ©. Erie Str., erbeten. Die 
nächte allgemeine Berfammlung in die- 


fer Angelegenheit findet Mittwoch, den | 
| 9. Auguft, Abends 8 Uhr präcife, in | 


$ungs Halle, 106 RandolphöSt., 


ftatt und e3 wird einer aukerorbentlich | 


ftarfen Betheiligung bei derfelben eni= 
gegengejehen. 
Da die „Abendpon“ feiner Mlafle der 5e 


völferung fhmeigelt, jo wird le in allen 
Reifen gern geleien. 


Slüklihe Rettung» 


Nur um Haaresbreite entging gejtern 
ein junger Mann, Namens $. Roberts, 
welcher in dem Schuß und Leder-Ge- 
bäude auf dem Ausftellungsplage an- 
geftellt ift, dem Tode des Ertrintens. 
Bei dem VBerfucde, einen Eimer voll 
Wafler aus dem See zu Ichöpfen, ver- 
lor er das Gleihgewiht und Ttürzte 
von der Böfhung herab. Des Schwim- 
mens unfundig, fanf er bald unter. 
Der Borgang war glüdlicher Weife von 
einigen Arbeitern, welche gerade ihr 
Mittagamahl verzehrten, beobachtet 
worden. Nach vielen Bemühungen ge- 
lang die Rettung. Robert3 war bereits 
bewußtlos, erholte fich-aber jpäter fo 
mweit, Daß er nad) feiner Wohnung, No. 
4153 Wabafh Aoe,, gefihafft werden 
fonnte. Er befindet fich gegenwärtig 
außer Gefahr 


| ; 
SFtöd. Pric 


gebacken, iſt ſchmackhaft, und 
der Gebrauch deſſelben zieht 
keine üblen Folgen nach ſich, 
wie es nach Gebrauch anderen 
Kochfetts der Fall iſt. 


Gottolene 


it größtentheils ein vegetabili- 
jches Tel und bedeutend geſün— 
der al? animalifche Fette. Ahr 
folltet e8 auf der Weltausitel: 
lung (Aderbau=Gebäude) jehen 
und die mit Gottolene bers 
geitellten Speisen prüfen. 


Fabrizirt nur vou 
N.K. FAIRBANK & CO., 
CHICACO. 


Berihoben. 


Herr Lazarus Silverman, deffen 
Bank-nftitut befanntlich vor einigen 
Tagen gejchloffen wurde, follte gejtern 
por Richter Scale3 erfcheinen, um über 
den Stand feines Geſchäftes Auf: 
Ihluß zu geben. Nofeph Cohn, der 
$5,000 zu erhalten hat, und eine An 
zahl anderer Ereditoren waren anmes 
fend, doch Herr Silverman erfchien 
nicht. An feiner Stelle juchte fein An 
malt Julius Grinnell um eine Ber- 
Ihiebung des Verhörs bi3 Mittwoch 
nach). US Grund wurde angegeben, daß 
Herr Silverman in Folge der gehabten 
Aufregung bedenklich erfrantt jei. 

Cheidingsfiagen 
wurden geftern folgende eingereicht: Lucy gegen Jecob 
Greiner, wegen Verlaſſens; Rachel gegen John B 


Dljon, wegen Graujanıleit. — Das D 


N wa: folgende D.tret 
wurde bevvilligt: George bon Wabel I. Hammond, 


Heiraths⸗Licenfſen. 


Foloende Heiraths-Liecnſen wurden in der Offiee 
des County-Clerks ausa eilt 
Robert France, Emma Bechtel, 3, 19, 
Sohn Dioore, Sattie Dioore, 37, 2 
Vachlar Sanek. Mard NKropacel, 24, 9, 
Anton Abraham, Varsara Konjel, 23, 20. 
Ihomas ren, Mary Barra, 6, 30, 
gran; Stance, Kattie Foltova, 2, 21. 
Kobert Huſtin, Hattie Yeatty, 24, 10. 
Edward D’Xeil, Ellen Dunleavp, 9, 2. 
Rudolph Karge, Bertha Karge, 4, 24. 
Eugen Brodod, Yjadella Eherivood, B, X. 
Wartin Kain, Wargaret Deviti, 30, 9, 
Gar! Aderbien, Glara Et, 37, 3. 


17) Be 


William Beil, Vizzie Devoe, 25, 19. 

William Starnes, Yizzie Roonen, 3, 3. 

Fran Yenau — Young, 2, 19. 

Sherman Cbriftin, Chriftine. Unıbrefius, 26 

William Aiyar, Addie Rogers, 37,0. Linn 
> Ian Spetfowsiy, Katie Bravan, 2, 21. 

Paul Richter, Ana Duente, W, 26. 

Jan Nacala, Katarzyna Muref, 8, 20, 

Nayton Radınon, Annie Ach, 24, 21. 

Mojes PBreman, Golde Mazitowitih, 40, 24. 

James O'Hara, Marie Prown, 31, 8. 

Jojeph Sion, Brcca Yastewis, 21, 19. 

Hans Kruje, Marie Bord, 42, 31. 

Otto Wolf, Day Miller, 21, 18. 

John Cain, Louiſe MePherſon, B, 23. 

Julius Johns, Auguſta Kelm, 51, 25. 

Vorenzo Jachſon, Mary Wheeler, 42, 32. 

Vatrick MaeMahon, Annie Ferberg, A, N. 

James Conville, Annie Hagan, 30, N. 

Thomas Dumue, Yulia Morrisiy, 2, 18. 

Walter Casper, Elijabetb Bayanza, 27, 35, 

Joſeph line, Mary Klein, 24, 23. 

Jakob Riderboff, Airen Freeze, 35, 25. 

Charles Blair, Ella Fiicher, 23, WM. 

Robert ones, Delia Gaffivy, 33, 33. 

Mathias Galidan, Minnie Cowie, 8, 20. 

Harley Garleton, Alice Witt, 25, D. 

Xeon Rudorper,_ Beifie Olizki, B, 25. 

Yranf Bauer, Bertha Ratzow, 31, 30. 

William Reed, Hattie Calberfon, 24, 18. 

Ihomas Convay, Diinnie Weciigle, 25, 2. 

John Geppner, Yugufta Bapp, 27, 27 

William Hefe, Annie Leary, 393, 25 

Charles Trtros, Annie Anderjon, 23, 23. 

Arthur Nichols, Minnie Hagenmeiiter, 


27, 2%. 


Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 


ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern Mittag und heute Morgen Meldung zuging: 


Sophie Meyer, 40 W. 19. Str., KY., 10 M., 6 T. 
Sebaſtian Keil, 3373 R. Clark Stri, 60 J. 
Minna Färber, Altenheim, 78 J. 

Eduard Marks, 553 W. 13. Str,3 JI3 J. 7 M. 
Suſanna Land, G J. 

Willie Groot, O5 W. Lafe Str., 20 3., 10 M. 


._——— 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden geftern an nachſtehende Perſenen ausgeſtellt: 
John Peterjon, 2itöd. Brick-Flat mit Baſement, 581 
Evergreen ve, BO 2. Kine, 2ftöd. VBrid: 
Wohnhaus mit Ba 248Cc0B Str., 8200; Go. 
Echinkootb, 3itöd. Y rlatz mit Lajenient 122 E. 
Fullerton Ave, $7 I. Molpreß, 2töd. B.ids 
Store und Fi Golorado Ave., 32500; Feuen⸗ 
‚ Ntöd. Prid:Scheune, 35 S. 
000; William Bardart, Ziöd. Brick⸗ 
Humboldt ‚Ups, 2300; 3. R. Cumming, 
i lats mit Hajement, 1224-8 23. 

D. Williams, 2htöd. Brid: Flats mit 


Verfiherungs: 
Hoyne 


7 Wolf Str., 8500; Wetropositan Weit 
Gejellichaft, Iftöd. Prid-Bahnhof mit 
nt, 436 Gramford Uve., $2000; Diejsibe Ges 
ſellſchaft, Iſtöck Brick-Depot mit Baſement, W8 W. 
3. Eir., WO; Diejelse Gejsllichaft, Iftöd. Brids 
Pahnbof mit Bajeınent, 313317 Tgden Wo:., $:000; 
Diejelde Gejellihaft, Iftöd. Brid-Depot_ mit Yaie- 
ment, 2770-72 5. Weftern Ave. 32000; Diejrlbe Ges 
fellichaft, Mtöf. Brid-Depot mit Bajenıent, 2 8—213 
E. California Ave., $200; Diejelde Gejellihaft, 1: 
ftö£. Brit:Depot mit Bajement, 15l5—1517 W. Sar- 
riion Str., 82000; Diejeibe Sejellihaft, Utöd. Brick⸗ 
Depot mit Bajement, 325 St. Youis Nve., $:000; 
Diejelbe Sejellichaft, Iftöd. Brid-Depot mit Bılemeuß 
332 Kedzie Ave, 82000; Diefelde Gejellihait, Iftöd, 
Prid: Depot mit Bajenent, 351I—53 Warfielo Plod., 
20; Dielelbe Gejellicaft, litöd. PBrid:Depat mit 
Vajentent, 61-3 Medora Str., OM; Dieielbe Gies 
fellichaft, 1itöd. Brid-Depot mit Balement, 435 ®. 
45. Str., 800; Stadt Chicago, Witöd. Yranıe-Polie 
jei-Station, an Green und 8. Str, $15,000: Wa 
UÜhlhorn, Zftöd. Brid-Flat3 mit Bajıment, an Saı 
amon, nabe 78. Str., 812,500; Mes. €. Ron, Mö 
rid-lats mit Vafement, an Sangamon, nabe 7 
Str., 32000; Aler. Meintofh, Aftüd. Store und Fl 
mit Bajement, 450 58. Str., 82500; Nid. ragt 
2itöd, Brid:-Wohnhaus mit Bajement, 10382 Welt 
ton Str., SW. . 


Marktbericht. 


Ghicago, 7. Auguft 1298 
Diefe Nreife gelten nur für den Grobbandel 
Gemüje 
Rothe Rüben, M—25c per Tußend. 
—— Beeten, Be—Abe per — 
ellerie, Me⸗oe der Dubend. 
Keue Rartoffeln, 22.2532 60 „Der Bortel. 
Swieheln, 81.50-82.00 per Pulbel, 
Kehl, DK per Küite. 
Geilügel 
Hühner, 10 IIe pet Liund. 
Iruthühner, 9-Iik per Bund. 
Enten, 9-10 per Pf d. 
Gärje, 53.00-86.00 ver Tugend. 
Butter 
Beſte Rakmbutter, 1%—20c per Pfund. 
Riie. 
Cheddar, 8-8}: per Piund. 
Gier. 
Seifche Gier, 12—13c ver Dusend. 
Früdte 
Apfel, 2 per Barrel. 
Melfina-Girronen, 22.50-88.50 per 
Heu. 
Mr. 1 Timotbv, 811.50-312.0. 
Kr. 2, 310.00-811.00, 
Neuer Hafen 
Nr. 3, Bir. 


Kiſte. 


Rr. 2, B-M. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpojt“:Gebäude 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monrde und Udaus Str. 
CHICAGO. 

ZeleyhouNts. 1495 und 4046. 


freiß jede Nummer suaeunue onen nnnnnnnnnn een. 

"reis der Sonmtagdbeilage 

Burch unfere Trüger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Hährlih, im Berauß bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Hährlich nad dem Außiande, portofrei 


Nebakteur: Frik Glogauer. 


Feindlidhe Brüder, 


Auf dent internationalenSoctaliften- 
congrefie ijt ed wieder einmal zu fehr 
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen zwi— 
ſchen den Befürwortern einer friedli— 
chen Agitation und den Männern der 
That gekommen. Es wurde beſchloſſen, 
die „Revolutionäre“ oder „Anarchiſten“ 
an den Berathungen nicht theilnehmen 
zu loffen. Die Ausgefchloffenen moll- 
ten jich aber nicht gutmillig entfernen 
und mußten mit Gewalt an die Luft 
gejeßt werden. Sie werden nun ohne 
Zweifel auch die Sorialiften für einen 
Beftandtheil der „reactionären Maffe“ 
erffären und- die „Propaganda der 
Zhat“ auf eigene Fauft fortjeten. 

Daß nun foldhe Ziwiftigfeiten immer 
wieber ausbrechen, ehe der „Zufunfts- 
ftaat” auch nur auf dem Papier fertig 
ift, gibt jedenfal3 zu denfen. Denn 
wenn fchon auf dem Wege fo viel ge- 
ftritten wird, daß die Heereshaufen ſich 
theilen müffen,. fo wird, wenn man 
liberhaupt jemals an’33iel fommt, nad) 
ber Ankunft die Zänferei offenbar erft 
recht losgehen. Die Ruhigen und Be- 
fonnenen werben auf den vorhandenen 
Grundlagen meiter bauen, die Leiden- 
Ihaftlihen und Wilden werden Alles 
bis auf den Grund zerftören wollen. 
Auf feinen Fall wird die allgemeineZu- 
friedenheit herrfchen, welche die Gejell- 
Tchaftsverbefferer in Ausficht Stellen. 
Die Unzufrievenen aber werden an ber 
neuen Gejellichaftsform gleich mieber 
rütteln und fie ebenfo jharf tabeln, 
wie die Socialiften jegt den „capitali= 
ftifchen“ ‚Staat herunterreißen. Dem 
Kanzler Bebel oder Liebinecht würbe 
gerade fo viel Oppofition gemacht wer- 
den, wie dem Kanzler Bigmard oder 
Caprivi. 

Es wird natürlich keinem vernünf⸗ 
tigen und mit der Geſchichte vertrauten 
Menſchen einfallen, alles Beſtehende 
zu vertheidigen und je de Neuerungs— 
beſtrebung zu verurtheilen. Die Geſell— 
ſchaft kann nicht ſtillſtehen, ohne zurück— 
zugehen. Sie muß ſchon deshalb fort— 
während vorwärts ſchreiten, weil durch 
neue Erfindungen die ganze Erwerbs— 
thätigkeit verändert wird. Aber ſie kann 
fih; wegen der natürlichen Trägheit der 
Maffen, nur ganz lanafam fortbeme- 
gen und nicht. von einem Zuftande in 
ben andern hineinfpringen. Am mwenig- 
ten fann fie einen Sprung in’3 Blaue 
thun. Gelbjt wenn die alten Zuftände 
[fo unbaltbar geworben find, daß eine 
Revolution ausbricht, werden fchließlich 
boch nur die völlig abgeftorbenen Aeſte 
abgejchnitten. :Der Baum’ felbjt mird 
nicht umgehauen. 

E3 vollziehen fich, befonders in den 
politifch fortgefehrittenen Staaten, vor 
den Augen’ der Lebenden große Wand- 
lungen, die nur deshalb nicht gebüh- 
rend gewürdigt werden, meil fie fo all- 
mälig vor fich gehen, wie dag Wachs- 


WW) thum einer Pflanze. Allerdings mird 


> E 


feine „Gleichheit“ hergeftellt, aber bie 
eigentlicheKnechtſchaft ſchwindet immer 
mehr. Wer dieStellung der induſtriellen 
Arbeiter in den Ver. Staaten mit der— 
jenigen der Robotarbeiter im europäi- 
Then Oſten vergleicht, wird zugeftehen 
müffen, daß der Capitalismus denn 
‚bo ein ungeheurer Fortfchritt gegen 
den. Feubalismus ilt. Wahrfcheinlich 
würden die Arbeiterverbände noch mehr 
ausgerichtet Haben, wenn fie nicht fo 
viele Fehler gemacht hätten. Auch fie 
lernen eben nur durch die Erfahrung, 
die unter allen Umftänden eine zuver: 
läfligere Beratherin tft, als die mehr 
pber weniger willenfchaftlich angegaud)- 
te Speculation. &3 ift ficherlich fein 
Zufall, daß in den Ber. Staaten nicht 
die -ftädtifhen Arbeiter focialiftiichen 
TIraumereien nahhängen, jondern die 
rüdjtändigften unter den Bauern. 


nen 
Zur Erheiterung des Publitums. 


Um mehr Befucder in die Weltaus- 
ftellung zu loden, mollen die Leiter 


des Unternehmens Barnum’fche Dies | 


ihoden in Anwendung bringen. Es 
fol alles „populär“ gemacht werben, 
d. h. man will überall Jigs aufſpielen 
lailen, jeden Abend billiges Yeuermwerf 
abbrennen, die Indianer, Neger, Ma= 
lapen und fonftige Barbaren vom 
Midway zu Wettkämpfen benügen und 
überhaupt dem unübertrefflichen Buf- 
falo BiN Mitbemerb machen. Da 


werben wohl nächitens aud) die Glieb- | 
maßen der Götinnen im Kunftpalaft | 


mit Calico umhült und buntbebänberte 
Strohhüte auf ihre ambrofifchenLoden 
gejegt werden, damit die marmornen 
Bildwerfe der Mother Goofe aus Po- 


tunt und dem Onkel Simpleton aus | 


Waybad nicht mehr jo kalt und fteif 
erfcheinen. In der Mufithalle, die ja 
bon Theodor Thomas geräumt werden 
wird, ließe fich vielleicht ein Kasperle- 
Theater anbringen, im Mafchinenge- 
bäude fönnte mit Hilfe der bdafelbft 
ausgeftellten Mafchinen jehr leichtzzrei= 
tmurft hergeftellt werben, und das erfor- 
berliche Freibier wiirde gewiß bon ben 
Brauereien im Aderbau-Gebäude ge- 
liefert werben. Hin und wieder fünnte 
man auch Barbecues veranftalten, und 
ben Reiz derfelben noch daburd erhü- 
ben, daß man die zum Voltsfhmauje 
bejtimmten ‚ganzen Ochfen elettrifch 
braten ließe. 

Am Ende mögen no Diejenigen 
Precht behalten, welche von einer ber- 
rößerten „Bumpfin Shom“ rebeten. 

an hört gar nichts mehr von bem 


bildenden und veredelnden Einfluffe, 
ben bie Augftellung auf da amerifani- 
The Volf ausüben follte. Die Hafji- 
Then Gebäube, die herrliche Landſchafts⸗ 
gärtnerei, die großartigen Erzeugniffe 
aller Völker machen angeblich nicht ge— 
nug Eindrud auf die bieveren Ylur- 
treter aus Kanfas und Dakota. Da- 
zum follen Sahrmarkt-Buden in ber 
Märchenſtadt aufgefhlagen und Hanz- 
murftiaden zur „Erbeiterung“ des Bus 
blitum3 aufgeführt werden. Wenn 
man aber nur die guten Yarmer „er= 


beitern“ wollte, jo hätte man nicht jo | 


viel fünftlerifches Genie und jo viel 
Geld zu verſchwenden brauchen. 


Beſtrafte Rächer. 
Dem Weißkappen-Unfuge, dem der 


große Staat Indiana nicht ſteuern 
konnte, dürften zwei entſchloſſene junge 


| Männer ein Ende bereitet haben. Die 
| Gebrüder Corcad, die mit ihren Eltern | 


auf einer gänzlic) abgelegenen Yarın 
in einem von Gifenbahnen no nicht 


berüßrien Theile von Harrifon County | 


mohnten, waren der Ermordung ihres 
Vaters angeklagt, aber freigejprochen 


worden, meil ich gar feine Bemeife erz | 
bringen ließen. Doch die „Itttenjtren- | 
gen“ Nachbarn waren „moralifch” von | 


ihrer Schuld überzeugt und beichloifen 
deshalb, fie zu Innchen. Etwa 60 mit 


fteifleinenen weißen Masten verjehene | 


Männer titten in dunkler Nacht nad) 
dem Gonrad’fchen Gehöfte und jchid- 
ten fih an, die Thür des alten Blod- 
baufes einzufchlagen. In diefemlugen= 
| blidt feuerten die bedrohten jungenWMän- 
ner aus einem Hinterpalt, in den fie 
fich bei der Annäherung der „Rächer“ 
zurüdgezogen hatten. 
zwei andere wurden fehwer verwundet, 
und bie übrigen — gaben Ferlengelo. 
Da die „Weißkappen” jtetS mit erbrü- 
dender Uebermacht über ihreOpfer her- 
| 


gefallen waren, fo hatten fie niemals 
Miderftand gefunden. E$ war für fie 


ein ganz gefahrlofes Vergnügen, mehr: | 


Iofe Frauen auözupeitigen, und zu 
Fünfziq oder Hundert über einen ein= 
zelnen Mann berzufallen. Wi3 Daher 
die Gebrüder Conrad ihr Leben ver=- 


theidigten, rik bie feige Bande fofort | 


aus, 

Den Bedrohten ift e8 gelungen, über 
den Ohiofluf; nach Kentudy zu entfom= 
men, aber jie jind entjehloffen, wieder 
zurüdzufehren und ihren Berfolgern 
zu troßen. Ihre muthige That hat Die 
Bevölkerung aufgerüttelt, die fich To 
ange von den Weißkappen in Schre— 
den halten ließ, und es wird ihnen be= 
reit3 von vielen Seiten Beiftand ange- 
boten. Die Verwandten der erfchofjenen 
Lyncher drohen Freilich, Furchtbarefache 
aber e3 ijt jehr 


zu üben, unwahr⸗ 


ſcheinlich, daß ſie es auf einen offenen 
Kampf werden antommen laffen. Viel- | 


mehr fcheint der Bann endgiltig gebro- 
hen zu fein. 
haben gezeigt, mie man mit Weißfap- 
pen umgehen muß. 


Loralbericht. 
Erſchoß ſich. 


Schlafloſigkeit treibt Frl. Mary 
Derby in den Lob: 


Hıl. Mary T. Derby fam am 30. 
Suli zum Befuche der Weltausftellung 
nah Chicago. in ihrer Begleitung 
befanden ich ihr Bruder, Capitän Geo. 
DW. Derby aus Wafhington, und Ca= 
pitän James Blad von Elliott3 Point, 
N.Y. Ulle drei nahmen in dem Haufe 
bon W. U. Sham, No. 33 46. Str. 
Quartier. apitän Derby ift ein Of- 
ficier in der Bundesarmee und Capt. 
Blad Ingenieur in Dienften der Bun= 


beöregierung. Der Vater der beiden 


Gejähmifter war General Derby, der | 


fi während des Bürgerfrieges rühm- 
lichft herborgethan hatte. 

Fräulein Marn hatte jchon feit län- 
gerer Zeit an hocharadiger Schlaflofig- 
teit gelitten und ich deshalb dem Mor- 
phiumgenuß ergeben. 


der verfloffenen Nacht fein Auge ge: 
Tchlofjen habe. Sie befand ich den 
ganzen Tag über in großer nervöfer 
| Erregtheit und theilte um 3 lIhr Nad)- 
mittags der Hauswirthin mit, daß jie 
| einen Spaziergang machen wolle. Seit 
| jener Zeit ijt fie. nicht wieder lebend ge- 
jehen worden. Als das Abendeſſen 
bereitet war, wurden die Hausbewoh— 
ner beſorgt und ſtellten Nachforſchun— 
gen an. Man fand die Thür ihres 
Zimmers verſchloſſen und erhielt auf 


wiederholtes Klopfen keine Antwort. 


Capitãn Blad eniſchloß ſich ſchließlich, 
die Thür gewaltſam aufzubrechen. Den 
Eintretenden bot ſich ein entſetzlicher 
Anblick. Die Dame lag ausgeſtreckt 
und leblos quer über dem Fußende des 
Bettes, In unmittelbarer Nähe wurde 
auf dem Fußboden ein Revolver aufge— 
funden, deſſen eine Kammer entladen 
war. Eine ärztliche Unterſuchung er— 
gab, daß die Kugel die linke Bruſt und 
| das Herz durKhbohrt hatte, und daß 
| der Tod auf der Stelle eingetreten war. 
| Offenbar hatte fi) Fräulein Derby 
por den großen Spiegel gejtellt und mit 
| fiherer Hand den verhängnißbollen 
Schuß abgefeuert. Sie war dann 
| rüclings auf das Bett zurüdgefunten. 
ı Man vermuthet, daß Die Selbitmörde- 
| rin den Revolver während ihres furzen 
| Spazierganges faufte und dann, ohne 
gefehen zu werben, in das Haus zus 
rüdfgefehrt war. Kapitän Derby fprac) 
dielleberzeugung aus, daß feineSchives 
fter in einem Anfalle von temporarem 
MWahnfinn die fhredliche That began- 
gen bat. 


*JIn der Harriſon Str.-Station bes 
findet ſich ſeit geſtern der farbigeHaus—⸗ 
knecht William Borden hinter Schloß 
und Riegel. Er ſoll auf ein kleines 
ſechs jähriges Mädchen, Namens Ma— 
mie Johnſon, einen verbecheriſchen An⸗ 
griff verübt haben. Die Eltern desKin⸗ 
des wohnen in dem Hauſe No. 1657 
State Str. 


Erfet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 8. Auguft 1893: 


ns büsetttieshes nen 


Verhauguißvolle Gaſolinexploſion. 


Frau Frederica Peters büßt in 
ſchrecklicher Weiſe ihr CLeben 


ein. 


Einen grauſigen Tod fand geſtern 
Abend die im Hauſe No. 306 W. Chi— 
cago Ave. mohnhafte Frau Frederica 
Peters, infolge unvorfichtigen Handha= 
benz eines Gafolinofend. Frau Peters 
war gegen acht Uhr Abends gerade in 
der Küche damit befchäftigt, auf dem 
tleinen Gafolinofen da3 Abendefjen zu 
fochen, während ihr Mann fi im 
Borberzimmer befand. Plößlich erfolgte 
eine heftige&rplofion. Frau Beterö muß 
fi wohl etwas zu weit vorgebeugt ha-= 
ben, denn mit einem Male fingen ihre 
Kleider Teuer. In ihrer Angft und 
Verwirrung kam fie, jtatt um Hilfe zu 
fchreien, auf Die unglüdliche Idee, den 
; Heinen Oajolinofen in den Hinterhof 
tragen zu wollen. Das jollte ihr Ver— 
hängniß werden. Kaum hatte fie näm= 
| lich den Ofen mit beiden Händen er- 
ariffen und wenige Schritte meit ge= 
tragen, al3 die lodernden Flammen ihr 
in's Geſicht ſchlugen. Kebt erfannte fie, 
| daß fie in Lebensgefahr fchmebte, ihre 
Kleider hatten an verfchiedenen Gtel- 
len Feuer gefangen, fie ließ den Ofen 
fallen und begann jeßt erft um Hilfe zu 
Schreien. Ihr Mann und Nachbarn eil- 
ten zur Rettung herbei und marfen, 





Vier bon den | 
Rebteren blieben auf der Stelle tobt, | 


Die Gebrüder Conrad | 


Yuch am Mon: | 
tag Morgen tagte fie, daß jie während | 


zur Hand hatten, über fi, um bie 
Sylammen zu erjtiden. Uber e3 mar zu 
ſpät. Erſchöpft ſank die unglückliche 
dreiundfünfzigjährige Frau vor ber 
Küchenthüre nieder und es ſtellte ſich ſo— 
fort heraus, daß ſie lebensgefährliche 
innere Verletzungen davongetragen 
hatte, weshalb von einer Ueberführung 
in's Hoſpital Abſtand genommen wer— 
den mußte. Wenige Stunden ſpäter 
erlag ſie unter ſchrecklichen Qualen ih— 
ren Verletzungen. 


— — — 


Die engliſchen Theater. 


Auditorium. Das Intereſſe, 
welche das Ausſtattungsſtück „Ame— 
rica“ beim Publicum von Anfang an 


hervorrief, vergrößert ſich von Woche 


zu Woche und die Vorſtellungen fin— 
den meiſtens vor ausverkauften Häu— 
ſern ſtatt. Den größten Beifall er— 
ringen die Mitglieder der Schäffer'⸗— 
ſchen Jongleur- und Alrobaten-Ge— 
ſellſchaft. 

EhicagoDperaHoufe. „Ali 
Baba”, das Zugftücd der Saifon, wird 
noch immer vor außverfauften Häufern 
aufgeführt. Frl. Franfie Raymond 
ı fpielt die Titelrolle mit großer Bra=- 
| bour und auch die Inhaber der übrigen 
"Rollen find nach und nad) Jämmtlich 
Lieblinge des Vublitumsß geworden. 

Griterion. Ein reichhaltiges 
Programm, mit einer Anzahl neuer 
Nummern verjehen, ift für diefe Woche 
ı aufgeftellt. Ausgeführt wird daffelbe 
tie immer, durch Haverleys Minftrels. 

Grand Dpera Houfe. ©ıol. 
Smith Rufjel hat die fünfte Woche 
feines erfolgreichen Gajtfpiel begon= 
nen und tritt allabendlich in Kidbers 
populärem Schaufpiel „U poor Rela- 
tion“ auf. 

Hooley3. Der beliebte amerifa- 
niſche Bonvivant-Darſteller Nathan C. 
Goodwin begann geſtern Abend ein 
Gaſtſpiel und trat zum erſten Male 
als „Sheriff von Pike County“ in der 

Novität „In Mizzoura“ auf. Das 
Stück gefiel allgemein und wird bis 
auf Weiteres allabendlich gegeben. 

MceVickers. Denman Thomp— 
ſon und deſſen tüchtige Geſellſchaft be— 
gannen geſtern die ſechſte Woche ihres 
erfolgreichen Gaſtſpiels. Gegeben wird 
auch dieſe Woche noch „The old Home— 
ſtead“. 

The Grotto. Die Liſte der At— 
traktionen iſt auch für dieſe Woche wie— 
der eine ſehr reichhaltige. Sebaſtian 
Miller, der von fich behauptet, der 
| ftärffte Mann der Welt zu fein, macht 
' feine erftaunlihen Kraftproben. Er 
‚ hat demjenigen $1000 offeritt, der fich 
als ftärfer ermeiit, als er jelbft. 

Trocadero. In dieſem belieb— 
ten Etabliſſement iſt es beſonders Herr 
Eugen Sandow, der junge, deutſche 

Kraftmenſch, welcher das Publikum in 

Schaaren anzieht. Dabei ſind die Lei— 

ſtungen der Uebrigen, namentlich des 
Zweiradfahrers Guſtav Marſchner, 

auch nicht zu verachten, ſo daß die Vor— 
ſtellungen durchweg außerordentlich 
intereſſant ſind. 


* Wer deuitſche Arbeiter, deutſche 
Haus- und Küchenmädchen, deutſche 
Miether, oder deutſche Kundſchaft 
wünſcht, erreicht ſeinen Zweck am be— 
| ften durch eine Anzeige in der „Ubend: 














„Ceit vielen Jahren litt i$ am Nierenlerden; mein 
Nüdgrat war fo ıhwad, dab manchmal 

Ich mid nicht aufrihten Tonnte 
weder don meinem Stuhl noch mich im Bett umzudres 
hen vermochte. Id konute nicht iaſen und litt 

rote Samerzen nad dem Eſſen. Ich habe vier 
Filaſchen von Hoods Sarfaparilla eingeſommen und 
fühle wie neu geboren und wmeine ſchrecklichen Schmer—⸗ 
zen ſind verſchwuuden. 

Mein Leben iſt herrlich 

um Bergleich mit den Qualen, die ih ausruftchen hatte. 
Ich Tann jept zu Be.te gehn und eine gute Yachtrube 


Hovds heilt. 


nießen; und kaun tuchtia eſſen ohne Schmerzen.“ — 
Eros Ihereie Hartion, Aibon, Pa. 
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was ſie an Kleidern und Decken gerade 


Be 


euren u 


Feuer im Norwegifhen Sofpital. 


Die 74 Jahre alte Hulda Hulverfon 
ftirbt einen qualvollen Er- 
ſtickungstod. 


Im Erdgeſchoß des Hauſes No. 190 
Humboldt Str., das den hieſigen nor— 
wegiſchen Lutheranern als Hoſpital 
dient, entſtand geſtern ein Feuer, 


und zwar griff dasſelbe mit ſolcher 
daß man von | 


| Schnelligfeit um fi, 

bornherein alle Anftrengungen darauf 
| richten mußte, die im Hofpital liegen- 
ı den Sranfen zu retten, ehe an die ei- 
gentliche Löſcharbeit gedacht werden 
konnte. Unter den Patienten befand ſich 
auch die 74jährige Frau Hulda Hulver⸗ 
ſon. Die unglüdliche Frau iſt ſchon ſeit 
Jahren völlig gelähmt und infolge deſ⸗— 
ſen ganz außer Stande, ſich zu bewe— 
gen. Das Wärterperſonal, unter Lei— 
| tung der Hofpital-Vorfteherin Frl. Ca- 
| rolineBrun, machte fofort die energifch- 
‚ Iten Anstrengungen, die in größter Le- 


| bensgefahr ſchwebende Frau, die über | 


anderthalb Sahre fhon im Hofpital 
| Tiegt, zu retten, aber zu allem Unglüd 
waren die Sylamımen jo heftig und ber 
| Raud fo die und athemberaubend, 
| daß daß die opfermuthigen Wärterin- 
ı nen troß mehrfach wiederholter Ver: 
| fuche, in das Zimmer Frau Hulverfons 
zu dringen, zurücmeichen 
| Fräulein Brun unternahm denn noch 
einmal mit anerfennenswerthem He— 
| roismus einen Rettungsverfuch, wurde 
| aber von den inzwifchen auf derBrand- 
jtätte erfchienenen Feuerwehrleuten zu- 
rüdgehalten, da diefer Verfuh ihr 
möglicherweife felbjt da Leben hätte 
| foften fünnen. Als die Löſchmannſchaf— 
| ten fchliehfich bis in das Zimmer der 
74jährigen Frau Hulverfon porgebruns 
| gen waren und biefelbe aus dem bren— 
ı nenden Gebäude herausgefchafft hatten, 
ftellte es fi} heraus, dat; diellnalückliche 





eritidt war. Man brachte die Leiche der | 


morauf die Tochter der Verftorbenen, 
rau Dauffon von 768 Rodmell Str, 


bon dem Borfall in Kenntniß gejeßt | 
wurde. Fräulein Brun felöft liegt in= | 


| 
| 
| alien Frau nah Siegmund: Morgue, 
l 
| 
| 


' folge ber ausgeftandenen Angft 
Aufregung in der Wohnung einer be= 


freundeten Familie foower frank darz | 
nieder, doc} Dürfte nad) Anfiht des fie | 
| behandelnden Urztes ihre Genefung mit | 


| 


Sicherheit zu erwarten fein. 
Die übrigen fünf Patienten de3 Ho- 


Tpital3 fonnten noch rechtzeitig au3 dem | 


brennenden Gebäude gerettet werden. 

Das Hofpital ift ein 3mweiltöciaesGe- 
bäude und gehört der Norwegian Lu— 
theran Gociety. Der Geſammtſchaden 
wird auf ungefähr $2000 veranschlagt 
und ift durch Verficherung völlig ge= 
dedt. 

Ein theilmeifer Raub der Flammen 
wurde geftern Abend der hinterfFeather- 
ftone & Son’3 Eifengießerei belegene 
Stall an der Halfted Str.-Brüde. 
Amei Pferde, im Werthe von $300, er= 
ftidten. Der Stall jelbft wurde nur 
theilmeife durch Feuer zerftört. 

Ueber die Entftehungsurfache des 
Grande fonnte nichts Beftimmtes er- 
mittelt werben. Der Berluft am Ge- 
bäude beläuft fih auf>200 Dollars. 


„und Rob und Reiter fah man 
niemals wieder‘, 


Geit dem Erften diefes Monats wird 
Herr Louis Scott, der Schwager bes 
Anwalts der Drainage-Behörbe, Orin 
W. Carter, vermißt. Der Bermißte 
war mit feiner Gattin vor einigen Wo- 
chen von Porter County, Ind., nad 
Chicago gefommen, um die Weltaus- 
ftelung zu bejuchen. Um Morgen des 
erften Auguft fuhr er allein nach dem 
Sadjon Part hinaus, während feine 
rau bei ihren’ Angehörigen zu Haufe 


blieb und hat fich jeitvem nicht mehr | 


bliden laffen. Er hatte ungefähr $150 
baares Geld bei fih und die Befürch- 
tung liegt nahe, daß ihm unterwegs 
ein Unglüd zugeftoßen ift. 

Auch der Hotelbefiger E. D. Burke, 
der in No. 3602 Dearborn Str, ein 
Hotel und Boardinghaus betreibt, ift 
jeit einer Woche unfichtbar geworben. 
Ob in feinem Falle von einem Herrn 
Burke zugeftoßenen Unglüd die Rede 

| jein fann, ift dagegen noch fehr frag— 
lich. Der Genannte ijt nämlich von 
Montana direft nad Chicago gefom- 
men, mit großen Rofinen im Kopfe 
| bon wegen der zu erwartenden „riefi= 
ı gen“ Goldernte. Um einem allfeitig 


gefühlten „dringenden Bedürfnig“ ab: | 
zubelfen, hatte er denn bier an ber | 


Dearborn Str. ein Boardinghaus „ge= 
ſtartet“. 
Thätigkeit nicht ſo furchtbar in An— 
ſpurch genommen zu haben und jetzt 
heißt es von dem hoffnungsfreudigen 
Montaneſen: „Und Roß und Reiter 
ſah man niemals wieder“. Böſe 
gen behaupten ſogar, daß dabei nicht 
Herr Burke, ſondern — andern Leuten 
ein Unfall zugeſtoßen ſei. 


Kampf zwiihen Ztalicnern, 


Zwiſchen zwei italieniſchen Arbei— 
tern, Namens Joſeph Chiaful und An— 
gelo Cardmano, kam es geſtern in dem 
Hauſe No. 98 W. Polk Str. zu einer 
wüſten Rauferei, die einen verhängniß⸗ 
vollen Ausgang nehmen jollte. Chio- 
ful 30g einen Revolver und feuerte vier 
Schüffe auf feinen Öegner ab, ohne 
indeffen zu treffen. Cardmano jehlug 
den Schiehbold mit einem Kuüppel zu 
Boden und verrvundete ihn fchmer am 
Kopfe. Die beiden Kampfhähne mur- 
den fchlieplich verhaftet und nach der 
Marmwell Station gebradt. Die ge- 
tichtlicde Verhandlung tft auf den 17, 
Auguſi verſchoben worden. 


x*Am Freitag der vorigen Woche wa⸗ 
ten aus dem Leihſtalle von DavibGan⸗ 
der, Ro. 3016 Cottage GroveAve., zwei 
werihvolle Pferdegeſchirre entwendet 
worden. Der Verdacht lenkte ſich auf 
den Stallfneht Jofeph Pray, einen 
Ichon bejahrten Mann, der bald darauf 
verhaftet und nad) der Harrifon Str. 
PVolizeiftation gebracht wurde, Der 
Richter verjchob geitern die Werhand- 
fung auf den 11. Auguft und ftelfte ben 
Angeklagten unter eine Vürgſchaft von 


und | 


Dajfelbe jcheint aber jeine | 


* 


Lebensmüũde. 


Ein angeblicher Graf begeht im 
humboldt un Selbft- 
mord. 


Das Humboldt Park Hotel, an der 
Ede von California und W. NortHAbe. 
gelegen, war gejtern der Schauplaß ei- 
ne3 jenfationellen Selbjtmorbes. Am 
Freitag der vergangenen Woche hatte 
ein gut gefleideter, vornehm ausſehen— 
der Mann in dem genannten Haufe 
eine Reihe von Zimmern gemiethet und 
feinen Namen als „Leon Eridfon” in 
das Hotelregifter eingetragen. Der Ge= 
Thäftsführer, Andrew Yohnfon, erin= 
nerte fich, den Fremden jchon vor zwei 
Jahren bei einemBefuche in vem „Heim 
| für Unbeilbare“, an der 55. Str. und 
Ellis Ave., geſehen zu Haben. Er 
hatte Johnſon damals das Geſtändniß 
gemacht, daß ſein eigentlicher Name 
Guſtav L. E. von Poſſe ſei, und daß 
ſeine Familie dem älteſten Adel Schwe— 
dens angehöre. In der Anſtalt wurde 
Erickſon demgemäß als „Graf“ ange— 
redet. Poſſe ſoll angeblich lange Jahre 
in der ſchwediſchen Armee gedient und 

auch den deutſch-franzöſiſchen Krieg 
| mitgemacht haben. 
| Zhat regelmäßige Geldfendungen aus 
| feinem Heimathlande. Am Samftag er- 





| ftelt auf die „Milwaufee Ave. State 
| Bank“ und mit dem Namen Guftav ®. 
| E. v. Poſſe unterzeichnet. Das Papier 
ſtellte ſich ſpäter als werthlos heraus. 
| Der vermeintliche Graf mar amSonn- 
| tag um 11 Uhr Abends zu Bette ge- 
gangen. Den Angeltellten des Hotels 
war e3 aufgefallen, daß er während de3 
ganzen ITaaes fehr niedergefhlagen 
und ruhelos umberging. Als er am 
ı nächlten Tage nicht zur gemöhnlichen 
| Zeit erfehien, wurde man aufmerffam 
ı und fohritt zur gemaltfamen Deffnung 
| der Thür. Das Schlafzimmer mar 
| dicht mit Ga angefüllt, und Boffe lag 
| ang ausgeitredt und volfftändig beflei- 
| det, auf feinem Bette. Der Körper war 
bereit3 falt und fteif, und jedes Le- 
bensgeihen entflohen. Die Polizei 
| wurde benacdiriehtigt und die Leiche 
nad) Sigmunds Morgue befördert. Der 
Verjtorbene hatte dem Gefhäftsführer 
des Hotel3 am Sonntag Abend erzählt, 
daß er ein naher Verwandter des Ba: 
rons Nils Poſſe von der königlich 
ſchwediſchen Ausſtellungskommiſſion 
ſei. Der Commiſſär, welcher in dem 
New England Hotel an der 73. Str. 
wohnt, ſtellt das jedoch entſchieden in 
Abrede und erklärte, daß die einzigen 
Grafen dieſes Namens in der Schweiz 
anſäſſig ſeien. Daß der geheimnißvolle 
Fremde Selbſtmord begangen hat, un— 
terliegt kaum einem Zweifel, da bie 
Fenſter und Thüren desSchlafzimmers 
| 
| 
! 
I 


forgfältig verfchloffen waren. 


„Abendpoſt““, täglihe Auflage 39,000, 


Kurz und Neu, 


*Die Leiche einer unbekannten, etwa 
Söjährigen YFrauenzperfon wurde ge- 
ftern in dem inneren Baflin des Lin- 
coln Park, am Fuße von Center Str., 
aufgefifcht. Dem fortgefchrittenen Zus 
Stand der Vermwefung der Leiche nach zu 
urtheilen, muß die Unbelannte fchon 
ungefähr drei Tage im Wafler gelegen 
haben. E3 liegt die Vermuthung nahe, 
da feinerlei Anzeichen eines gemaltthä- 
tigen Todes zu finden find, daß die 
Frau in’s Waffer gefallen und ertrun- 
ten ift. Die Leiche wurde nad Sieg: 
mund’3 Morgue gefchafft. 


*PBhilipp Bulper, der Herausgeber 
des „Chicago Heights? Record“, wird 
ı fih megen bösmwilliger Verleumbung 
ı por Richter Hamburgher zu verantiwor= 
‚ ten haben. Seine Verhaftung erfolgte 
; geftern Nachmittag und tar dag Re- 
| fultat eine8Schmähartifels, der am 29. 
| Suli im „Record“ erfhien. I demfel- 
| ben wird der Kläger, $. €. Roberts, 
| mit dem wenig fchmeichelhaften Namen 
‚ eines mwohlbefannten Schwindlers be= 
zeichnet. NRobert3 und Bulper waren 
früher Gefchäftstheilhaber, hatten fich 
; aber fpäter erzürnt und die Theilhaber- 
ſchaft aufgehoben. 

*Die Coronersgeſchworenen ſprachen 
geſtern einen ſchweren Tadel gegen die 
„Chicago Illuminating Comp.“ aus. 
Es handelte ſich um den Tod des Ma— 
ſchiniſten Samuel Matthews, der vor—⸗ 
geſtern, wie die „Abendpoſt“ bereits 
mitgetheilt hat, durch einen elektriſchen 
Schlag aus einerDynamomafdhine fein 
Leben einbüßte. Die Jury war der An- 
ficht, daß die Vertreter der Gefellfchaft 
die nöthigen Vorfichtsmaßregeln gegen 
| derartige Unglüdsfälle außer Acht ge= 
| Iafien habe. 

*Die „Metropolitan Weit Side Ele- 


Zun⸗ vated Railroad“ beabſichtigt bekannilich 


an ihrer Linie zehn Bahnhöfe zu errich— 
ten und hat geſtern bereits die erforder⸗ 
lichen Bauerlaubniß-Scheine erwirkt. 
Die Baukoſten für jeden derſelben ſol— 
len auf $2,000 zu ſtehen kommen. 


Bergab 

eht's mit Deiner Ge⸗ 
fan und, Deinem 
ohibefinden, wenn 
Deüe Leber nicht ihre 
Schuldigkeit thut. Iſl 
Deiu Blut unrein oder 
Deine Leber träge, fc 
wirft Du gar leicht 


— 5as Opfer aller Arten 
man von Unpäßlichkett. 


— Das iſt die richtige 
Beit, um Dr. Bierce'® Golden Medical Dis- 
covory zu nehmen. IS abpetitreizendeg, 
reitanvirendes DQonte, zum Austreiben voun 
Krankheitsteinien uud als Mittel zur Erlan- 
ung von förperlicher nt hat es nicht 
jeines Gleichen. Cs regt jedes Organ zu 
aejunder Thätigkeit an, veinigt md bereis 
chert das Blut, ſtützt Dee ger! Syſtem und 
eilt Kraft und Geſundheit wieder her. 

Für jede durch fehlerhaftes Fungiren der 
Leber oder unreines Blut vernrſachte Krank⸗ 
heit iſt es das einzige Mittel, für welches g a⸗ 
rantirt wird. Wenu es Dir nicht hilft 
oder Dich nicht kurirt, erhältſt Du Dein 
Geld zurück. 


8500 werden vorm den Elgeitbänern von 
Dr, Sage’8 Catarrh Remedy für reinen un» 
beifbaren Fall von Katarıh offerirt. Ihr 
Mittel kurirt die fhlunmften Fälle volllom- 
men und aufbie Daumen - 


Er erhielt in der | 


| 


mußten. | bielt Herr Johnfon einen Ched, ausge: | 


| 


| 
| 
| 
| 


Eiſenbahn-Beamte. 


Superintendent Chamberlin von der C., U. 
J. & P. über Dr. Wildmans Behaundlung. 
Herr H. R. Chamberlin, Superintendent 
der Chicago, Rod Island & Pacific-Eiſen— 
bahn, einer der älteſten, beſtbekannteſten und 
angefehenſten Eiſenbahu-Beamtea der Verei⸗ 
nigten Staaten ſpricht ſich über ſeine Behand— 
lung durch die Doctoren MeCoy & Wild— 
manñ wegen Bronchitis und einem ſogenannten 
„unheilbaren“trockenenCatarrh wie folgt aus: 
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Y * 
Supt. Ehamberlin, E., R. 3. & B.:Bahn. 


rDie Verhandlung, die ih von den Doctoren McECoy 
KEMWildınan erbielt, war die beite, die ich je gefunden, 
obgleich ich mist Unterbrechungen mein Yebenlang „at 
doctert“ hatte. Die Yeiden begannen mi 
dem Gatarch während meiner Nnab 
Sabren, langjam entiwidelten fi d vr 
mit der Zeit jehlimm genug Wurden, doc g ⸗ 
ſchlimmſte bei dem Leiden iſt die Unſauberkeit. Die 
Naſe war mit großen, bäklichem Scherf veiitonit, baib 
jo groß wie mein Daumen,umd es war jhiwierig, denz 
lelben dur die Naienl tfernen, jo dak ih 
ftarf an Arbmungsdeichwerden Hi Gehör war 
in Mitleidenschaft aegonen und ich } ters mit b>f: 
tigen Kopfichmerzen bebritet. bh griff die 
Krankheit die Yungenröbren an, um i i 
ren war ein ſcheinbar unbeilbarer H 
drohendſte Erſcheinung. Aber dieſe wie 
tome wurden dauernd durch die 


— 


Seine ganze Behandlung meine: ba F 
von Anfang an. „Trockener Catarrh“, jo oft Als uw: 
beilbar verfchrieen, icheint unter jeiner Hand jo toll- 
ftändig beilbar zu jein, wie die gewöhnlichite Arten 
der Krankheit.” 


224 Stete Str., Südweft:&de Ouinch. Dr. 
Wildman wird bei Ihnen Denfciben Erfolg 
haben, als bei Undern. Jeder Fal wird 
von ihm perfönlidhh behandelt. 


Die DJauernde Seilung aller Sautfranthet: 
ten ift ein wichtiger Theil von Dr. Wildmand 
Leichtes Gebühren: u. Schnelles Seil-Syitem. 


Bitte zu beachten, Day geihidte Behand: 
lang aller Franc: und Hindersffranfneiten 
eine beiondere Specialität von Dr. Bild: 
mans Zeihte Gebühren-Syjtem ijt. 


Die befte Bajis für cin medisinifhesshitem 
wurde von Dr. Wildman gefunden, es heit 
„Niedrige Gebühren ud Schnee Seilung.** 


DRS. MeCOY & WILDIAN, 


Ep teäftunden: 9.30 Mora. bi 4 Nadhım., 
6 bis 8 Abends. 
Sonntags: 9.30 Morg. bis 4 Nachm. 


Kranke, die nicht hier wohnen, werden brieflich mit 
Erſelg behandelt. Mau laſſe ſich Formulare für An— 
gabe der Symptente | k 

Notiyg — Tr. Idman bebamdelt alle 
nifben Krankheiten, beiouder: ca 
fche Krankheiten der Nafe ıumd Kehle, der 
Somwindbjudht, Pronditis, 
u... w.), der Wafe, Eingsweiden d» des Mag: 
(die ſich durch Schmerzen, Sodbrennen, Blähungen, 
Uebelkeit, Verſtopfung oder chroniſches Abweichen be— 
merlbar machen). 


chrro⸗ 
rrhali— 
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Oeſterreicher! 

Ungarn! 

Böhmen! 
Mittwoch, den 9. Auguft: 


Verfammlung 


in Angelegenheit des 


öflerreihifch-ungarifch. Tages 


JUNGS HALLE, 106 Randolph St. 


Erſcheint zahlreich ! 
Der Feftausfhuf. 


EEE EEE ERBETEN 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, daß 
unter lieber Gatte und Rater Sebaftian Keil 
nad langem jchiveren Yeiden im Alter von 69 Aanren 
und 6 Monaten, am 7. YAuauft, Yormittags 10 llhr. 
telig im Seren entihlasen ift. Die Beerdigung findet 


ftatt am Mittwoch, den 9. Auguft, Vormittags 9 Ubr, | 


dom Trauerbaufe, 373 R. Klarf Str., aus nad) ver 
tr. Mathias - Kirche und von da nad 
Bonifacius = Gottesader, weldhen der 
3 Nahre lang als Superintendent treue Dienite gez 
leiftet bat. Die trauernden Hinterbliebenen, 
Elijafetb Keil, Gattin, 
Nacob Keil, Sobn, 
Gatbarina Willem, 
Veter Wille 
Marie Keil, 


Toter, 

us, Schwiegerfohn, 

Marie Kartheijer, 
Schwiegertöchter. 


EEE ENDE 
Todes: Anzeige. 


Freunden und Pefannten die traurige Nahricht, daß | 


meine geliebte Gattin Sopbie Meier, geb. 
Zeigeler, im Alter von 46 Nabren, M Monaten und 
6 Tagen am Eonutag Nachmittag nach Rurzen, jchiw: 
ten Yeiden um balb 3 lihr felig im Herrn entichlafen 
ift. Die Veerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 9, 
Auguft, Nabhmitiags um 1 Uber, vom Tranerhaufe, 
Nr. RW. 19. Str., aus nah Concordia-fFrienhrf, 


Gs bitten um jtille Iheilmahıne die trauernden Hinz | 


terblichenen, 

Chritophb Meier, Gatte, 
Marien Sophie, Töchter, 
Wilbelm und Frant, Söhne, 
Johann Eggert, Schwirgeriohn. 


Todes: Anzeige, 
Freunden und P®efannten die traurige Nachricht, das 
unjer geliebtes Zwillingsföhnden AdolfArtbur 


mdi 


im Alter von drei Monaten und 13 Tagen nad) Tanz | 
> Reiden geftorbeu ift. Beerdiaung vom Tranerz | 


aufe, 4420 ITrach Ave, Mittivoh Nahmittag 2 Uhr, 
nah Oakwood. Die trauernden Eltern, 
Wilhelm un Elijabetb Wajder, 
Henriette Miller, Großmutter, 

nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Auzeige. 
Allen Freunden und Verwandten die traurige Mitz 


theilung, daß unjer Heiner, jüßer Sohn Edpie 
im Alter von 3 Jahren, 7 Monaten und 12 Tagen, 


nah furzen, ihiweren Yeiden uns durh den Tod | 


entriffen worden ift. Weerdigung, Mitttooch, I2 Ußr, 
dom Trauerbaufe, 43 WW. 13. Str., nad Walphein. 
Chas. Marks und Frau, Eltern, 


Geſtorben; Maria, Toöchterlein von Georze 
und Maria Berg. 34%. Str. Begräbniß, Don⸗ 
ne:ftag, um 2 Uhr Nadhmittcgs. 


Dankſagung. 


Hierdurch ſage ich meinen innigſten Dank für die 
herzliche Theilnahme bei dem Tode meines lieben 
aiten, beſonders den Schweſtern und Brüdern der 
HFranklin-Loge Ner’ 126, ſowie allen lieben Freunden 

und Belannten. Hermine Behr, 
nebft Kindern. 


Sreie Confullalion 


in allen geheimen, nervesen, privaten und chroni- 

schen Krankheiten beider Geschlechter bei beit be» 

—— Spezialiſten des »Chicago Modical insti- 
e” 


Diefed Anftitut ift die einzige vom Staate IMinois | 
eutorifirte Anftalt und garantirt eine volle und perma- 
nente Kur un alleır Nieren-, Lungen-, Leber-, Blasen-, 
Haut-, Biut- und Geschlechts-Krankheiten, Maonner- 
schwache und alle f5olaen jugendlicher Ausichweifuns | 
gen werden prompt beiettigt. | 

Biutvergiftungen (eterbte oder durch fchlechten Urne | 
gang berborgerufen) Iserden ohne d n Gebraudh vom | 

uedftlber gründiıh furirt. i 

Frauen-Krankneiten, weißer Fluß umd @ebärmuttere | 
Leiden u mmer lurtt. 

\ ı folten jofort dieje berühmten 

Alle Leidenden Aerzte conjulttren. Ein Brief 
oder Befuc kann viel Veid nerbüten, 

Spredftunden von’Y Uhr Morgens bi8 7.80 
Abends. Somitags don 19-12, € wird Deutid 
geiprodhen und gejhrieben. ., | 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 
157 vu 159 ©. Elarf Str., 
Chicago, IL »dofa 


dm Et. | 
Veritorb ns | 


\ 


DasdeutscheDorl! 


Hachmittags und Abends: 


Großes 


Mililür⸗Concert 


— der — 


Garde Infanterie-Capelle, 


Dirigent Pörigl. preuß. Mufildirector Ed. Ruscheweyh, 


Garde du Corps-Capelle, 


Sirigent Stab3tronipeter G. Herold. 


Jeden Dormittag, von I—I Uhr: 


Gretes Frei· Concert 


— der — 


Pangenauer Burg:Capelle. 


Einziger fchattiger Garten der Weltauss 
ftellung. — Unerfanit bejte Küche bei popw 
lären Preiſen. 

Inder Burg: Elegantes deutiches 
Wein Reftaurant. — Großes ethnographi« 

| fhes Mufeum und Sicillefhye Waffen⸗ 
| fammlung. — Große Germania » Öruppe, 


Dienftag, den 8. Auguft : 


Deutiches Dort 


arten-Reftaurant. 


Teopes Münchener Rock:Sefl 


mit Bock-Würſten und Sanerfrant, 
Schweinsfnöcheln und Bod » Bier, 
fowie Abends Tyroler Befangftüce, 


+ + Bod:Bier!x * 


Zu zahlreigem Bejuch Taden höflichft ein 
die Reftaurateure Albert & Schlen?, 


62. und 63. Str., gegenüber der Weltausſtellung 
Jeden Tag — ob Negen oder Soennenſchein, 
einſchl.), um Z und 8.30 Nachm. 
ilste Platz in Chicago. 
heiter und gemütblichkter 
V ago. Kein Schmutz, fein 
Staub. Beſter, Vlaßz zum Beſuch au Regentagen. 
WFuß von allen Fiſenbahnen. 


BUFFALO BILL’S 
WILDER WESTEN 


und Congress der waghalsigsten Reiter der Welt. 


3 


Qu UMen 


| N 
ef EEE EIERN 
| — 
9 
Ucheririfft Alles in Der Welt. 
Eintritt 50:, Kinder unter 10 Jahren 258 
Logen und Sogenüge zum Verkauf in MeYntoihs 
Pibliorhet, 31 Monroe Str. — Populäre Breife —* 
m » 


Alt⸗Wien. 


4 giebt mur ein’ Kaiferftabt, 
s giebt nur ein Wien. 


Neitaurant auf dem Blage, 


Täglih von 11 Uhr an Concert von 
Hazai matzi’s ungarifcher Kapelle. 


Ubends von 4 Ahr großes Militär⸗Gomzert 
des Hoftapellmeiſters 


C. M. ZIEHRER, 


mit feiner fehzig Dann ftarken Militärkapelle der 


Ho: und Deutihmeiitirand Wien. Dim 


Nürnberger Bratwurst:löcklein, 


Suhaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE. 
Zu jeder Zageszeit: 


| Nürnberger Bratwürlle mit Sauerkrauf, 


Shönhofens Edelweik 
be per Glas. 


Großes IQ, 
 ftei:-oncert — IS; 


Keden Abend in 
Spondlus Garten, ° 


ECKE CLARK und DIVERSEY STR. 1Ninb 
! 191lod nördlih vomEndpuntt d.Rorbjeite-Rabelbahn. 


| Hagenbecks Zoologische Arena, 
| MIDWAY PLAISANOE. 
| een drefjirte wilde Thiere, Zöwengu 


Zagbın 





Dierde, u.i.m. —wirößte Sammlung fels 
3 tener Affen und Bapageien. 
| Bier Vorstellungen täglich. . . Eintritt: 508 
Reftaurant mit populären Breijen. — 


OOD SALARIES 


yyoung Men and Women gradustes of 


BRYANT & STRATTON 
BUSINESS COLLECE, 
Washington Strest, Cor. Wabash Ave., Chlcage, 
BUSINESS AND SHORTHAND COURASES. 

Largest in the World. Magnificent 


Fres. Can visitWorlid’s Fair et De 
Ö0D POSITIÖN 


130 Meilen Szefahrt nad &t. Jotev u. Bentangen 
bor. Mich, auf den elegauten Dampiern a 
cago* und „Ehicora“. Abfahrt 9.30 Diorg., ft 
bier 8.39 Morg. 31.00 jür Rundfahrt. Sountagd Ab» 
fahrt 10 Worg., Rüdkunit 10 Abds. Ruudfabrt 81.50 
Abends Abfahrt um 11 Uhr mit Anichlug an bie 
cago & Welt-Mihigan Bas und Bir 4 nad Punkten 
in Nord-Plihigan und Jındiana. Dods und Offiee 
Wabafh Ave. — I. 9. Arabauı, Bräf. juu6, 3 

Die jährliche Berfamminng 

der Actionäre der 

NORTHWEST CHICAGO HOMESTEAD & IN- 
VESTMENT ASSOCIATION OF CHICAGO, 


findet am Montag, den 14. Buguft 1898 
| Abends 734 Uhr, im der Difice der Geieuiichaft, 101? 
Milwaukee Ave.. ftatt, um 3 Direcloren auf 3 
Jahre und einen für cine Vacanz zu erwählen und 
fonft vorliegende Gefhäfte zu erledigen. dıni 


Chicago, i. Augujt 189. 
Auguft Schiewe, Prül, 


Ehas. DB. Riehl, Seer. 


Öroßes Piceflic 
Sommernachtsfeſt 


arraugirt vom 
Schleswig⸗Holſteiner 
Gegenfeitiger Unterjtügungs-Verein 


und 
Schleswig⸗Holſteiner Sängerbund, 
abgehalten am 
Sonntag, den 13. Aug. 1893, in Ludwigs Grove, 
a und ZWebjter Ave. 
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Ticlets 256 
Mleinen Freunden und Bekannten zur 
— gefälligen Nachricht, daß ich mein 
neues Lotal 
SA7 LAXAMA AVE,., 
jetzt vollſtändig eingerichtet habe und ſoll es 
mich ſehr freuen, Euch alle hier zu begrüßen 
und zu bewirthen. Achtungsvoll, 
WM. WOLF 
5487 LAKE AVE. HYDE PABE 


Imd Früher 2618 S. PARK AVE, 


Un die Fleifher von GChicage! Wir fautem, 
fhlacıten. fühlen zud lie eru Schwe:ue für deu Mpiall 
Wir bırten um Jhre Auıträge und garantiren prompie 


Bedienung Mh Tarner-Joringer —* 


Wmaddſom 
Yauptoffice Ecks 40. u.Halsted Str.,zei: Yardaras - 





“ 
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Schredliche Krämpfe. 12 
PBeoria, XÜ., 18. Mat 1891. 
er Eäreten befam_ unjer Sjähriges Töchterchen 

e Krämpje und Schmerzen und war theilmeife 
verwirrt, Nahen wir Aerzte ohne Erfolg gebraudt, 
>. wir ihr „Baitor König’s Nerven-Stärker“ und 
eht ijt das Kind volljtändig hergejtelt und munter, 

j « F. Feld s. 

Ein merfwürbiges Heilmittel. 

: Sartwell, Pa.; 2. Nov. 1891, 

teten April hatte mein Gjähriges Töchterchen den St, 
— ———— ſo ſhlimm, daß man ſie fütrern mußte. 

ir fanben atziliche Behandlung ohne Erfolg, dann 
an wir „Deitor König’3 Nerven-Stärter und 

hon ac) den eriten paar Dofeit jah man eine benterfens= 
wertbe Befferung und tachdem fie einundeinhalb Flaſchen 
Angenommen hatte, war jie günzlich hergeſtellt. Ich 
wünſche, daß Sie diefes Zeugniß veröffenclichen, damn 
auch Anderen buch diefes merfwäürbige Heilmittel gehols 
fen werben möge, Br. Maria Eplainm. 


2 ein werthbolfes Buch für Nervenleidende 
rei und eine Probe-Flajche zugejandt. Arme 
, erhalten aud) die Diedizin umijonft. 

Diefe Medizın wurde jeit dem Jahre 1876 von dem 
Hodhw. Pajtor König in Fort Wayne, Snd,, zubereitet 
und jegt unter feiner Anweifung von der 

KOENIG MEDICINE CO., 
238 Randolph St., CHICAGO, ILL, 
Bei Apothefern zu haben für 
$1.00 die Flaidhe, 6 Taiaen für 85.00, 
erofke S1.78, 6 für S9I.00. 


Sn Ehicago bei Henr 
Galle Str., und Elark Str. und North Ave, 


- Bergnügungs-Wegweifer. 


t-MWien— Midway Tlaifance, 
dDitorium-— America. 
alo Bill!’s Wilder Weften—8.Etr. 
go Dyera-Houfce— Uli Baba. 
r.io n—Haderly'3 Specialitäten. 
tibes Dorf-Midwayn Plaifance. 
era Doufe—Sol Smith Ruffell. 
3 Arena-—Mivwan Plaifance, 
eater— ‘u „Mizzoura”, 
beater— The Did Homeftead 
tt 0o—Paudeville-Aufführungen. 
ro—Mufiter und Tänzer. 


MMSssayaamaaıı 


Das neue Egypten. 


Die Anftelung von Ausländern, na= 
mentlid Engländern, Schotten und 
Deutichen in den öffentlichen Nemtern 
von Eaypten, dem Namen nad) als ein- 
face Beamte, in Wirklichteit aber als 
Leiter und Rathgeber der eingeborenen 
Minifter, ift die Rettung für Egypten 
gewefen und hat den neuen Kurs einge- 
leitet, der fi Dort überall geltend 
madt. 

Diefe ausländifchen Beamten haben 
da3 Ichlecht verwaltete Zand vom Unter- 
gang gerettet und haben ihm zu gemil- 
jem Wohlitande verholfen, welcher im= 
mer zunehmen wird, jo lange die Ver— 
hältnifje feine erhebliche Aenderung er= 
fahren. — Als im Jahre 1876 Brugid) 
Pajcha und fein Bruder Brugjch Bey, 
fomwie eine Zahl deuticher Techniker und 
Gelehrter Egypten auf der Gentennial 
Ausftellung jehr creditabel vertraten, 
da hatte man freilich noch feine Ahnung, 
in weld) geradezu phänomenaler Weile 
fi) der „Sudan“ in wenigen Jahren 
heben würde. Damals befpöttelte 
wohl mander Ausftellungs-Referent die 


in franzöfiicher Sprache gedrudten Bü | 


cher, die Blindenjchriften, auf die fic) 
die Fellahs bejonders verftehen jollten, 
die von europäiſchen Technikern ange— 
fertigten Baupläne, und ſo manches 
Andere, was denn doch gar zu deutlich 
als - „Homme Lüge” erfannt wurde. 
Heute ift dies aber anders geworden. 

Als nad) der Unterdrüdung des Auf- 
ftandes von Arabi in 1882 e8 England 
allein überlafjen war, Ordnung zu 
Ihaffen und dem jungen, jchwachen 
Khedive beizuftehen, der erit kurz vor= 
ber an Stelle jeines leihtfinnigen und 
prunfliebenden Vater die Regierung 
übernommen hatte, da galt eg, Egyp— 
ten vor dem Barbarismus zu retten, 
welcher fich breit zu machen drohte, zum 
großen Nachtheile der Bewohner, jowie 
der wichtigen ausländifchen Antereilen. 
Bald ftellte es fih heraus, daf dieles 
Unternehmen mit großen Schwierigtei- 
ten verfnüpft war, denn alle VBerjuche 
ftießen auf den pafliven Wideritand der 
einheimischen Beamten. Nach vielen 
Mühen und häufigen theilweifen Yehl- 
Ihlägen find die Europäer endlich durch— 
gedrungen und jeit zwei Jahren hatten 
fich ein jeit Zangem unbefannter Wohl: 
ftand, eine Zahlungsfähigteit und in 
der Berwaltung Ordnung und Ge- 
Ihäftsmäßigteit eingeitellt, welche die 
Egypter wohl am meiften in Erjtaunen 
gelegt haben mögen. 

Als Jsmael in 1863 die Regierung 
antrat, hatte Egypten eine Schuld von 
etiwa8 über drei Millionen Pfund Ster- 
ling; in 1876 war diejelbe auf 81 
Millionen geitiegen und die Belteue- 
rung hatte um 50 Brocent zugenom= 
men. Dann fiel er Gaunern, Schmeid)- 
lern und anderem Gefindel in. die 
Hände, er madıte Schulden über Schul- 
den, vergeudete die geliehenen Gelder 
und mußte immer höhere und drüden- 
dere Steuern -ausfchreiben, um nur Die 
Wucherzinfen bezahlen zu können; zus 
Yet ging die Sade nit mehr und er 
wurde abgedantt. Die Wirthichaft 
war’ fo liederlich gewejen, daß die aus- 
wärtigen Regierungen einjchreiten muß= 
ten, um die finanziellen Jnterefien ihrer 
Unterthanen zu wahren. Dann mwur= 
den die europäifchen Beamten angeftellt 
undihre Verwaltung hat ji) als eine 
ausgezeichnete erwiefen. Nicht allein 
find die Defizits und die Entichädigun- 


* gen in Alexandrien bezahlt, ſondern es 


Bin 
> 


wendet werden kann. 


iſt auch jetzt im Schatze eine Million 


= Pfund Sterling vorhanden, welche für 


Verbeſſerungen, Berieſelung ꝛc. ver— 
Zugleich iſt eine 


beſſere Beſoldung der Unterbeamten 


"eingetreten: und der Corruption und 


3 


Tyrannei der Beamten iſt ein Ende ge— 


3 macht worden. 


J 


Früher diente der Nil zur Bewäſſe— 
rung durch Aufſtau und Düngung der 
fruchtbaren Niederungen. Mehemet 
Ali war aber mit dieſem primitiven 
Syſtem nicht zufrieden. Er hatte von 


Berieſelung und reicheren Erträgen ge— 


— hört, wünſchte im Nilthale drei Ernten 


im Jahre zu erzielen, wie in Bengalen, 
und wollte deshalb die periodiſche Ueber— 


ſchwemmung durch Berieſelung erſetzen. 


Die Arbeit wurde Stümpern über— 
"geben und durd Fehler wurden eine 
Million Aeres von dem breiten Land» 


Ari) in der Nähe der großen Seen, 
& weldyer früher der „Sarten von &ayp- 


ten“ war, in Sumpf- oder Salz-Mar- 
S ichen verwandelt, jo daß fie nur durd) 
eine gründlige Auswajhung und die 


v Goetz, Madiſon und La⸗ | 


Reisfultur wieder ertragfähig gemacht 


werden können. 

Britifche Ingenieure aus Indien ha— 
ben neuerdings mit der Anlage eines 
gehörigen Beriefelungs-Syftems begon= 
nen und haben bereits fehr befriedigende 
Refultate erzielt. Das neue Egypten 
blüht empor und Enthufiaften prophe- 
zeien ihm eine glänzende Zukunft, melche 
der Anftellung von europäiichen Bean 
ten und der Einführung von europäi- 
her Ordnung und Finanzwirthichaft 
direct zu verdanken fein wird. 


Bon eister wilden Beftie überfallen. 


„Sbmwohl id an dem bemußtenTage 
Ichon um biere Nachmittags eenen janz 
famojen Raufch hatte,“ beginnt ber 
der Körperverlebung angeflagte Buch- 
binder Julius Mohrmann feine Ver: 
thetdigung, „jo war id doch noch janz 
tar bei Kopp...“ Vorfigender: „Alfo 
wieder die alte Entjchuldigung. Gie 
mwolfen die That in der Trunfenheit 
verübt haben.“ Angekl.: „Nee, Herr 
Serichtähof, wat ic jethan habe, hab’ 
if jethan, un det mit dem Raufch i3 
nur fo nebenbei, indem unfer Meejter 


feine filberne Hochzeit jefeiert un und’'n | 


paar Märfer jejeben hatte, wofür mir 
uns uf fein Wohl wat anduhn jollten, 
wat denn ooch in der „Fivelen Nas 
gelfifte” in die Köpeniderjtraße jejche- 
ben i8. Um vier Uhr verließ ic dieſes 
&ofal, in Anbetracht deifen, det mir der 
Wirth) vor die Thüre jemorfen 
hatte... Borf.: So, da fcheinen Gie 
fchon in der richtigen Verfaifung ge- 
weſen zu fein. — Angefl.: Aber klar 
bei Kopp, Herr Serichtshof, wat'n JIlück 
for mir war, meil id fonft von die int— 
famigte Beftie vernichtet worden märe. 
SE hatte mir nämlid faum vom 
Irottoir erhoben, al3 det Vieh mit ei- 
nem betäubenden eheul uf mir zuge= 
ftürzt fam, mit die Zähne fletihte un 
feine DOogen jierig un funfelnd uf mir 
richtete. Wenn id nich fo’n beherzter 
Menſch wär un jleich meene Jeiſtes— 
jejenwart wieder jewonnen hätte, denn 
wär's mir wohl ſchlimm erjangen .... 
— Vorſ.: Von welcher Beſtie ſprechen 
Sie eigentlich? — Aegekl.: Na, von 


die, die mir ſchon lange nach dem Leben 


jetrachtet hat, un wat der Hund von 
meinem Hauswirth is, der neben der 
„Najelkiſte“ wohnt. Der Mann is mich 
nich jrün, weswegen er den Hund in 
Haß und Bosheit jegen mir jroßgezo— 
gen hat. — Vorſ.: Nun kam wohl Ihr 
Hauswirth dazu und Sie ſchlugen auf 
ihn ein? — Angekl.: J bewahre, ick 
wollte nur der wilden Beſtie eenenHieb 
uf die Schnauze jeben, denn mein Le— 
ben is mich doch lieb un ick wollt mir 
nich von ſo een jefräßigen Köter ver— 
nichten laſſen. Wenn Herr Lang, wat 
der Eijenthümer von dem Thiere is, 
dazwiſchen ſprang un den Schlag uf— 
fing, dafür kann ick doch nich. — 
Vorſ.: Darüber werden wir ja denZeu— 
gen hören. — Herr Lang trägt trotz 
der glühenden Hitze einen Sommer— 
überzieher, deſſen eine Taſche einen ge— 
heimnißvollen zappelnden Gegenſtand 
birgt. Er wird vereidigt und beginnt 
dann: „Meine Herren, ich darf wohl 
ſagen, daß der Angeklagte Julius 
Mohrmann meinen Hund Molly mit 
einem wahrhaft dämoniſchen Haß ver— 
folgt bat“... Wau, Wau! tönt e8 in 
diefem Augenblid dumpf dur) den 
Saal. „Wer erlaubt fich diefen Un 
fug?" „Entfehuldigen Sie, Herr Prä- 
fident,“ fagte der Zeuge Lang, „es ijt 
Molly, mein Hündchen, das ich gemij- 
fermaßen al3Zeugen mitgebracht habe.” 
— Borf.: „Die Beltie, von welcher der 
Angeklagte Tprah?” — Zeuge Lang: 
„Die Beitie? DO Gott, mein Molly ein 
Beſtie?“ ruft er entjekt, „bitte, meine 
Herren, überzeugen Sie fi!” Mit den 
Worten greift Herr Lang nad} jeiner 
Ueberziehertafche und bringt ein kleines 
zappelndes Lebemefen zum Borfchein, 
das fich bei nähererBefichtigung alS ein 
zartes Schoßhündchen ausweiſt. — 
„Das iſt alſo das blutgierige, raſende 
Thier, das Ihnen nach dem Leben ge— 
trachtet hat?“ wendet ſich der Vor—⸗ 
ſitzende an den Angeklagten. „Nun ſe— 
hen Sie, wie Ihre Uebertreibungen 
aufgedeckt ſind.“ — „Kleen, aber oho!“ 
ſucht ſich der Angeklagie zu rechtferti— 
gen. „Det Bieſt hat mehr Jift im 
Leibe, als zehn Hyänen zuſammenje— 
nommen, det jlooben Sie man, mit 
dem is nich jut Kirſchen eſſen.“ — 
Der Zeuge erzählt, daß der Angeklagte 
den Hund gereizt und geſchlagen habe, 
und als er ſich das verbeten habe, ſei 
Mohrmann mit dem Stock auf ihn 
eingedrungen und habe ihm mehrere 
Hiebe verſetzt. — Der Gerichtshof ver— 
urtheilt den Angeklagten zu 8 Tagen 
Gefängniß. Herr Lang ſteckt ſeinHünd— 
chen wieder in die Taſche des Ueberzie— 
hers und verläßt mit den Worten den 
Gerichtshof: „Siehſt Du, Molly, es 
gibt noch Richter in Berlin.“ 


Briefkaſten. 


Die Rechts fragen beantwortet Herr Jens 2. Chriftens 
fen, Simmer 12, 13 und 14, 95 5. Ave. 


M. B. — Eie würden fih der Bigamie fhuldig 

machen, ivenn Sie wieder heirathen, ohne von Ihrem 
Manne geſchieden zu jein. 
.... mann — Wir haben Ihre Anfrage jchon 
längft beantwortet. Da Sie aber damals, und beute 
wieder, Ihren Namen -in-einer- folhen Weife fchreis 
ben, dab er unmöglich entzifjert iverden fann, mögen 
wir vielleicht eine faliche Ziffer gewählt haben, und 
Eie haben infolge deffen die Antwort überjehen. Alio 
nod einmal: Das amerifanifche Bürgerrecht fchüst 
Sie nicht gegen Forderungen Ihrer in Deutfchland 
lebenden Gläubiger. 

E. 9. — Die „Abendpoft“ Tann felbftverftändfich, 
bevor fie eine Anzeige aufnimmt, feine Unterfuchungen 
über die Perfönlichkeit der Anzeigenden anftellen. 
Wenn das fraglihe Gefchäft Sie nicht reell bedient 
bat, fünnen Sie. aljo die „Abendpoft* nicht verantiwort« 
li machen. Liegt übrigens die Sade jo, wie Sie 
fagen, dann tönnen Sie den Mann wegen Unterfchlas 
gung verhaften laffen. 

IR. — Mit den $10.75 hat e8 feine Richtigkeit, 
Sie find bei der Einreihung der Klage ins Gericht 
einzubezablen. 

A W. — Erfundigen Sie fih im „Special-Affeb- 
ment“-Departement der Eity Hall. 

N 2. €. —D ja, 9. kann fon haftbar gemacht wer: 
en. 

3. W. — Der Verkauf des Haufes ändert an Ah: 
rem Miethövertag nichts. 

U. S. — Wir fünnen uns nicht damit befaffen, Un- 
terjuhungen jür Sie darüber anzuitellen, wo Sie Lot- 
teriesXooje faufen fünnen. Aber wenn Sie Ahr Geld 
mit aller Gewalt [93 werden wollen, jollte e8 für Sie 
nicht schwer jein, Jemanden zu finden, der Ihnen das 
bei bebülflich ift. 

A. 3. — Eine Anftalt, in der Sie unentgeltlich im 
Eingen unterrichtet: Merden, ift ung bier nicht befannt. 
Treten Sie doch einem der größeren Gefangvereine bet. 

F. W. M. — Der Auslieferungs-Vertrag zwiſchen 
den Ber. Staaten und, England Amfaßt alle ſchweren 
Eriminalverbrecher, "nit nur Mörder. 

. €. 2 — —* Bo ; & Kla Be Dies 
orn Str., erhalten e_vorz sapbien 
der Mbeltausiiellungs: Gebäude, * — 
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„Ab end» oft“, 
Geſtrige Unglücksfälle. 

Jennie Claxton, ein junges farbiges 
Mãdchen, wurde geſtern an der Kreu— 
zung der 27. Str. und den Geleiſen 
der Rock Island-Eiſenbahnlinie von 
einer Rangirlocomotive überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Der Kör— 
per war bis zur Unkenntlichkeit ver— 
ſtümmelt und buchſtäblich in mehrere 
Stücke zerriſſen. Das verunglückte 
Mädchen wohnte in dem Hauſe No. 
2634 Armour Ave. 

Von einem böſen Unfalle wurde ge— 
ſtern Abend, kurz vor acht Uhr, die 
fleine achtjährige Pearl Brotzer be— 
troffen. DasKind fpielte mit mehreren 
Alterögenofjen auf der Straße por dem 
Haufe No. 85 Hammond Court und 
hatte dabei das Herannahen eines Wa=- 
gens der „Merchants Parcel Delivery 
Eo.“, der in voller Fahrt daherfam, 
überhört,. Die unglüdliche Kleine wurde 
bon den Pferden zu Boden gerifjen 
und lebensgefährlich verlegt. Der Kut- 
Icher des Wagens hatte fich während 
des Gedränges unbemerft aus dem 
Staube gemacht, wird aber den Hän- 
den ber Polizei fchwerlich entrinnen 
lönnen. Man jchaffte die Verunglücte 
nach der Wohnung ihrer Eltern, No. 
788 Trairfield Une. Der Arzt giebt we- 
nig Hoffnung auf Erhaltung ihres Le= 

ens. 

Am Fuße der Waſhington Str. 
murde gejtern Abend der 18 Jahre alte 
Frank Krumm beim Baden vonKräm— 
pfen befallen und ertrank, bevor ihm 
Hilfe gebracht werden konnte. Seine 
Leiche wurde bald darauf aus dem 
Waſſer gezogen und nach der elterli— 
chen Wohnung, No. 331 W. Randolph 
Str., übergeführt. 

Beim Abſpringen von einem Kabel⸗ 
bahnwagen an der 46. und StateStr. 
gerieth geſtern Abend der Farbige D. 
M. Underhill unter die Räder eines 
aus entgegengeſetzter Richtung kom— 
menden Zuges und erlitt außer inner= 
Iichen Verlegungen einen doppelten 
Bruch) der rechten Hüfte. Man brachte 
den Schwerveriwundeten nach dem ®Pro> 
bidence Hofpital, das er faum verlaf- 
fen dürfte. Underhill wohnte in dem 
Haufe No. 553 ©. Clarf Str. 

Auf einem Neubau, No. 206 111. 
Place, ereignete fich geftern Nachmittag 
ein höchft bedauerlicher +Unglüdsfall. 
Ein Theil des Gerüftes gab plöglich 
nach und riß zwei auf demfelben be= 
Ihäftigte Yimmerleute mit fich in bie 
Tiefe. Garrett Brown, ein 36jähriger 
berheiratheter Mann, erlitt eine Ge- 
birnerfchütterung, die mahrfcheinlich 
feinenTod zurfzolge haben wird. Man 
brachte ihn nach feiner Wohnung, No. 
316 111. Place, mo ihm fofort ärzt- 
liche Hilfe zu Iheil wurde. Sein Lei- 


‚ densgefährte, der in demfelben Alter 


ftehende Charles Anderfon, fam mit 
einigen jchmerzhaften Contufionen da= 
bon. Auch er murde nad) feiner Woh- 
nung, No. 243 110. Str., übergeführt. 

Der vierzehnjährige Kohn Ford, in 
No. 377 Wilmot Ave. wohnhaft, fiel 
gejtern Nachmittag von einem Madi- 
fon Str.=Kabelbahnmwagen fo unglüd- 
lich zu Boden, daß ihm von den Rä— 
dern zmei Finger feiner rechten Hand 
völlig abgefchnitten wurden. E3 heißt, 
daß ein Freund, der fich auf demfel- 
ben Wagen befand, dem Verunglücten 
im Scherze einen Stoß gab, der den 
Tal zur Folge hatte. Word murde 
nach der elterlichen Wohnung gefchafft. 


* Bekanntlich find feit dem erften 
Sult die neuen Gtrafbeitimmungen 
wegen bösmwilligen Verlaffens in Kraft 
getreten. Richter La Buy hat feit je= 
ner Zeit bereit3 über mehrere derartige 
Fälle zu Gericht gefeffen. Vor einigen 
Tagen wurde ein gemwiller Theodor 
Holm, wohnhaft No. 204 N. May St., 
der Weib und Kind im Stiche gelaffen 
hatte, unter $300Bürgfchaft den Gro- 
geihivorenen übermwiefen. Wegen de3- 
felben Veraehens mwird fich am nächften 
Yreitag Jacob Berowit von No. 1221 
State Str. zu verantworten haben. 

— Fremder: Die Chicagoer müffen 
wohl fehr gottesfürdhtige Menichen fein. 
— Chicagoer: Woraus ſchließen Sie 
das? — Fremder: Aus den vielen 
zwölfſtöckigen Häuſern. Es heißt ja 
doch: „In den Himmel muß man 
bauen!“ 


Befſert Appetit und Verdauung, kräftigt die Nerven. 
eehöhet die Viustelfraft und erfüllt die Adern mit 
reichen, gefundem Blut. Für die ſchwächliche Qugeud 
ein Stärkungd-, für das Alter ein Verjüngungs-Mittes 
Berſucht's, und die höcften Glüdsgüter find Euer, 


Gefundheit, 

Mraft uns 

Schõnheit. 
£efet Unweifung. 
Allein echt zu haben im 


ARENDS DRUG STORE, era uw 
Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Gehalt oderGommiffion bezahlt an Agen» 
ten, für den Verkauf des Patent Chemical Int Erafs 
ing Bencil, die neuefte und nüglichite Erfindung; ras 
dirt Dinte volllommen innerhalb 5 Selunden; ars 
beitet wie mit Zauberei. 00 bis Procent Profit. 
Ugenten verdienen $50 die Woche. Wir wünjchen 
ebenfalls eınen GeneralsAgenten für einen _beftimmten 
Bezirk, um Unter-Agenten anzuftellen. Cine jeltene 
Gelegenbeit, Geld zu machen. treibt um Bedingung 
und Probejendung. Monroe Erafer Mig. €o., = Mn 
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La Eroffe Wis. 
— Ein Bäder als dritte Hand. 63 W. 21. 
tr. 


PVerlangt: Ein nüchterner Mann, der Gemüfegärt- 
merei verhebt. 80 Beiden Mac. 

Verlangt: Lediger Mann, Pferde zu —— und 
grnähnlice Arbeit zu thun im Eiscream-Weihäft; 
muß enoliſch ſprechen. 34 Blue Island Ave. 

Verlangt: Ein ſtarler junger Mann für Saloon⸗ 
arbeit. 107 5. Ave. 

Verlangt: Medizin-PVedbdler; Thee, Cholera:Tropf‘n. 
B. Seebad, Beru, Ills. Tag10t 





— ñ7 — — 


Verlangt: Zeute für den MWerkauf des „Qufliger 
Bee” Balcngeh für IL &, Rasa 20 Hifi Be 


— 


Chicago, Dienftag, den ©. 


Kopfweh, 


eine der verbreitetſten und am wenigſten verſtandenen 
Krankheiten, iſt — falls nicht die Folge eines Schlages 
oder oͤrtlichen Gehirnleidens — ſtets in Derbindung 
mit Leberträgheit, Verftopfung oder Verdauungds 
ftörung zu finden; befonder8 gilt dad bon der Art, 
welche unter dem Namen “sick headache”” befännt ift. 

Man kennt eine ganze Anzahl von Beruhigungs⸗ 
mitteln, welche den Schmerz beſänſtigen, doch die einzig 
einfache, dom gefunden Menicenverftand gegebene 
Weife, fomwohl zu heilen, al auch einen Rückfall zu vers 
hüten, befteht darin, bie Urfache zn befeitigen, und da8 
haben bie erfahrenen alten Mönche mit ©&t. Bernard 
Kräuterpillen ftet? gethan. Sene alten Aerzte des 
Mittelalter8 wußten ebenfo gut, wie unfere heutigen 
Doktoren, daß Leberträgheit und Verdauungs- 
ftörung gleibedeutend find mit einer allgemeinen 
Verwirrung und unregelmäßigen Verrihtung aller 
törperlihen Funktionen, wovon da8 empfindliche Ges 
hien und die ebenfo gearteten Nerven zuerſt das 
Alarmſignal drohender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Bekanntſchaft mit den med ciniſchen Kräu⸗ 
tern der Alpen ſetzte fie in Stand, die Sache in Ord⸗ 
nung zu bringen, indem ſie die Urſache beſeitigten. 
Kein Mittel iſt ſeitdem von ſo ſchneller, ſicherer und 
großer Wirkſamkeit befunden worden, wie „St. 
Bernard Kräuterpillen. Zu haben in allen Apothefen 
für 25 Eent3 per Schadtel. 





Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 
Berlangt: in ftarker Junge, tmwelder Pferde zu 
bejorgen verfteht und im Gejhäft mithelfen fan. 
4810 Aſhland Ave. 

Verlangt: Wagenmacher. 621 W. Chicago Ave. 
Verlangt; Ein junger und ein alter Mann, die 
ſchon im Saloon gearbeitet haben. Victoria Tunnel, 
340 State Str. 





Verlangt: Fivei gute Brodbäcker, als zweite und 
dritte Hand, fertig zur Arbeit. 4930 ©. Aſhland Av. 


Verlangt; Ein 2äder als zweite Hand an Gates. 
5609 Jchferfon Ave, Hyde Park. 

Verlangt: Ein junger, fleikiger, unverheiratheter 
Mann, der fih im Haus und Garten nütlich machen, 
mit Pferden umgehen und hauptjählich fahren kann. 
Einer, der nicht fahren kann, braucht nicht vorzufpres 
hen. Gehalt $20 per Monat. Nachzufragen 119 Balz 
mer WUpe., nahe Humboldt Blvd., vor 8 Uhr Morg:n3. 

erlangt: Ein ftarfer junger Mann, an Gates zu 
arbeiten. 901 N. Halfted Str. 

DVerlangt: Gin Junge, der die Brodbäderei erlerien 
will. 369 Elybourn Abe. 

Verlangt: Ein deuticher Junge, 14-16 Jahre, wel: 
Her Luft hat, die Bäderei zu erlernen. 940 Armi⸗ 
tage Ave. 

— Knabe für Pferd. 1563 Milwaukee Ave. 

ried. 


Berlangt: Ein 3. Hand Brodbäder. 
MWeitern Ave. 
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Verlangt: Ein ftarfer 
Brod. 584 Auftin Ave. 


Verlangt: Ein gutes Nädcm für Gausarbeit im 
deutjcher Familie. Meier, 619 31. Str. modi 


Nerlangt: Männliche und weibliche Agenten für 
feicht verfäufliche, viel begehrte Medicin. Niel Kely 
zu machen. Medicinifche Klinik, 742 Dlilwaufer Ave. 
Lon 9—4 hr. dmido 


Verlanot; Agenten, Männer und Damen, $2.50 bis 
85.0 per Tag. Billiger und fehr leicht verfäuflich:r 
Artikel. Kommt gleih zur Arbeit. 99 E. Mapiion 
EStr., Zimmer 507. 2on 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends. dag lw 


Sunge in der Bäderei an 
mdi 





Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Eaden und Favbriken. 


Verlangt: Frau oder Mädchen, um Färberei-Store 
zu tenden. Guter Lohn und Wohnung. 541 Lincoln 
Ape. Debmlow Bros. dmi 


Verlangt: Gine 


erfahrene Verkäuferin im Dry 
Good35-Geihäft. Ede Nortd Ave. und Halfted — 
imi 


Verlangt: Nähmädden am Meider. 184 Rice Str,, 
nabe Leavitt Er. 


Verlangt: Mafhinen- Mädchen an Kniehofen. 
Eiybourn Abe. 








344 
modi 


Sausarbeit. 


Verlangt: Ordentlihe Mädchen, in allen Hausarbete 
ten erfahren, finden gute Stellen. $I—$6. 375 Ely: 
bourn Xbe. 

Verlangt: Ein Mädchen, das felbftändig Fochen fann, 
guter Lohn und gute Behandlung. Mrs. Mann, 547 
N. Clark Str. dimi 

Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit. 3639 
Michigan Abe. . bmido 

Verlangt: Fleibiges Mädchen für ziweiteAirbeit; muß 
waſchen und bügeln können. 652 La Salle Ave. ddo 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
510 N. Paulina Str. 

Verlangt: Eine Frau für Küchen- und allgemeine 
Arbeit. Carl Leder, SöL,R. Clark Str. 

Verlangt: Eine nette deutiche Wittme, al3 Haußs 
häterin und im Store behilflich zu fein. 5609 Jeifers 
fon Ave., Hude Barf. 


 Perlangt: Gute Köchin, leichte angenehme Stels 
fung. Näheres 340 State Str., Victoria Tunnel. 


gelangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 472 Wels 
tr, 








Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hausz 
arbeit; muß zu Hauje jchlafen. 944 N. Clark Str. 
dimi 


Verlangt: 15 Jahre altes deutſches ehrliches Mad⸗ 
chen, welches einen Store allein reinzumachen ver— 
ſteht; nur ein deutſches Mädchen, das arbeiten will 
und zu Hauſe ſchlafen kann. 698 Larrabee Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit, guter Lohn. 2932 State Str. 

Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
Clark Str. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für Haus ar⸗ 
beit. 181 W. Randolph Str. dmi 
Verlangt: Mädchen, welche: Tohen und allgemeine 
—— verrichten kann. Nachzufragen 60 LaSſalle 
ve. 


erlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. 305 Biffel Str., 2. Flat. 

Verlangt: Köchin für Bufinch-Lund. 189 5. Une., 
Bajement. 


Gefuht: Ein alleinitehender Mann mwünfcht ältere 
Perjon als Wirthicafterin; muß aber Luft haben, 
mit Vieh umzugehen. Nachzufragen, & Yullerton 
Upe., nahe Eliton Ave, 

Verlangt: Ei alleinftehendes Mädchen oder Tram, 
in mittleren Jahren, um für einen alleinftehenden Ar: 
beiter den Haushalt zu führen. Ein quter Plag für 
die richtige Perfon. Adreffe: K. 26, Abendpoft. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöbnliche 
Hausarbeit, Heine Familie. 3420 Wabajh Mpe. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwaicen. 386 
GE. North Ave. 

| Fin gutes Mädchen für 

Kausarbeit. 503 Otto Str. 

Verlanat: Ein Mädden für dewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 354 Milwanfee Up, dimi 

Verlangt: Mädchen für Haugarbeit, Privatfamilie, 
3355 Calumet Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen, meldes nad 
Haufe gehen Tann. 397 Sedgwid Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Kausarbeit. 721 
W. Taylor Str. —— 

Berlangt: Gutes deutihes Mädden für allgemeine 
Kausarbeit. 5737 ae Ave. 


ber Familie. Yu erfragen 185} Walnut Str. 
Verlangt: Mädchen für Kücpenarbeit, guter Lohn, 
83 Larrabee Etr. ' * 


Verlandt: Deutieg Mäddhen für Gausarbeit. 478 
©. Golf Eir., 1 Krane fü dmmi 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit im 
kleiner Familie. 188 Blue Island Ave. 


BVerlangt: Eine Frau in mittleren Jahren oder ein 
Mädchen in geietem After bei einem Wittiver. 202 
Velzer Etr., Ede Lincoin Ave., Ravens wood. —mi 


Verlangt: Junges deut eg Mädchen in tleiner 
milie. 134 Sigel wen Etod. 


Verlangt: Ein deutiches Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit, W. Thieſt —ã und Lin⸗ 
coln Ave. jmd 


Be un su _ 

BVerlangt: Gute Mid i ivatfamilien, Boars 
a —— 
ieben vorzuſprechen. F 37 W. Randolp 
Str. Gran Bayer, 157 4aglw 





50 S. 





gewöhnliche 


Abends 


as 
m 


ee u 2a 
Verlangt: Zwei nette, faubere Kellnerinnen, ſowie 
eine Sängerin im sc 340 State = 


nn ee 
Verlangt: Gin Mäv i ußarbeit. 
41—8 €. Chicago en für allgemeine Ha heit: 


BVerlangt: Gin Mädhen für gewöhnliche gausar: 
beit, in einer Zleinen Samili 13 Graceland 
Une., Late View, n Familie. Ro. 8 2ao lIw 


Verlangt: Ein Mä it. 36 24. 
Eir., oben. üben für Gausarki mdi 
Berlangt: Gute Köhi ir zweite Ar: 
Hinnen, Mädchen für gereigaften 


beit, Sausarbeit, und Kindermädden. 


belieben vorzuip ; . 18 
Ei teen bei Grau Schleit, 159 13jnbio 


Zerlangt: 1000 Mädcgen otels, Brivatfamis 


dche 
lien und Reſtauranis 8:Burean, 
587 Karrabee Etr. Otellennermittlungd@nin 


Verlangt: Gute Mähher Hz mioatfamilien amd 
Boarbingbäufer für ae = ee erefhaften 
belieben vorzuipreigen, . Duste, 448 Wilwaulen, | * 


Auguſt 1883. 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Fin Mädchen, das felbftändig Tochen Tann. 
91 €. Chicago Abe. mıdi 


 Perlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. Lohn $5 wöchentlih. 608 W. Yan Bu: 


ten Str. _ moi 
Verlangt: Fin Mädchen, daS etwas vom Kochen ver: 


fteht, für leichte Hausarbeit. Lohn $. 71 W. Kinz 
jie Str., nahe Milmwautee Ave. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Abs Ca— 
fumet Ave, mdi 


Verlangt: Ein Mädchen, welches Tochen Tann, für 
eine Privatfamilie auf dem Lande. WAdreffe: 2. 1, 
Abendpoſt. indimi 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge- 
wanderte Mädchen für die beften Plätze in den feinſten 
Sramilien bei hohem Lohn, immer zu haben an der 
Eüpdjeite bei Frau Gerfon, 215 32. Str, nahe Ins 
diana Alpe. bw 


_ Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. Mis. 
Glfelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ſogleich 
untergebracht. Stellen frei. 18inlj 


 Rerlangt: Fin zeinliches Mädchen zum Geſchirrwa⸗ 
ſchen im Reſtaurant; friſch eingewandertes vorgezogen. 
2232 Archer Ave. indi 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ein junges Ehepaar, mit drei Jahre altem 
Kinde, ſuchen Beſchäftigung; die Frau verſteht alle 
Hausarbeit, der Mann kann mit Pferden ungehen 
und iſt alle Arbeit gewohnt, und verſteht auch Carpen— 
ter- und Wagenmacher-Arbeit. Nachzuftagen oder zu 
adrejfiren: U. Breslein, 393 8. Str., Hinterhaus. 





Stelungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Stelle von felbftändigem, tüchtigem —X 
halter, der in Deutſchland grobe Fabrik-Balancen ab: 
geſchloſſen hat. Offerten unter: Advertiſer, 600 N. 
Clark Str. 
Geſucht: Gute Stelle als zweite Hand an Brod und 
Cates. Zu verläſſig. 120 Wells Str., Ecke Ohio Str. 
Geſutch: Ein junger Mann, Oeſterteicher, ſucht Stelle 
in Hoͤtel oder Reſtaurant, oder in Bier-Saloon; ſcheut 
keine Arbeit. Bolinger, 149 E. Indiana Etr. 
Gefuht: Ein junger Maler, friih _eingewandert, 
fucht irgend welche Arbeit. Offerten: ©. 16, Abenop. 
Gefuht: Ein jungerMann, welcher gut fahren Tann, 
firht beitändigen Pag als Fuhrmann. 27 Dufiold 
Etr., nahe 12. Str. _ 


Geſucht: Intelligenter deutſcher Veteran, ehrlich, 
nüchtern, ſehr zuverläſſig, ſpricht engliſch, ſucht Stel— 
lung als Wächter oder Aufſeher in großem Store oder 
Fabrik. Adreſſe: F. 46, Abendpoſt. 


Geſucht: Mediziner, tüchtiger Chemiler und Phyſio⸗ 
loge, ſucht Verweudung in größerer Apotheke; wirde 
beſ. mediziniſch-chemiſche, phyſiologiſche und mikro— 
ſtopiſche Unterſuchungen übernehmen. Briefe unter: 
K. 2, Abendpoſt, erbeten. dmi 


Geſucht: Junger Conditor, erſt eingewandert, ſucht 
Stellung als zweite oder dritte Hand in einer Gons 
ditorei. Fritz Jungijohann, WW5 Shields Ave. 

Geſucht: Ein erſt eingewandertet junger Mann 
wünſcht das Sattler-Handwerk zu erlernen. Schmidt, 
5200 Juſtine Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(HAIE Da 3WP T ‘agng 2olara asıun wdratu) 


Ser dem &aufe. 52% Loomis Etr. wu. 

Gefucht: Deutiche Frau wünjcht alle Art Wäfche ing 
Haus. Wajchen, Bügeln. Pehmann, 30 €. Chicago 
Ave. ee 


Gefuht: _ Herrichaften befommen Dienftinädchen uns 
entgeltlich bei Miedlind, Stellenvermittlungs-Bureau, 
587 Zarrabee Str., nabe Centre. 5aglm 


Gefucht: Eine junge deutihe Frau fucht Beihäftie 
gung während des Tages. Wodrefle: 1525 45. Str., 
zwiſchen Laflin und Loomis. 


Geſucht: Eine Frau fucht Plätze zum Waſchen und 
Putzen. 561 Sedgmwid Str. mdi 


Geſchaͤftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent⸗ das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Saloon mit Boardinghaus. 375 
Elybourn Abe. 


Zu verfaufen: Gin feiner Ed:Saloon. Gute Lage. 
70 S. Alhland Ave. datt 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Candy:Store, nebft 
vielen Groceries. SKrankheitähalber billig zu verkau— 
fen. 320 Wallace Str. dınido 


Zu verfaufen: Guter Ed:Saloon, an Nordjeite. Anz 
zablung in Baar, Neft monatlihe Abzahlungen. Of: 


ferten: ©. 14, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Ein gutgebender Grocery: und Delis 
cteflen=Store, billig. 73 Gardner Etr., nahe Halited 
Str. 9. Barnilom. = dmido 

Zu verkaufen: Billig, Butcher-Shop. Gute Localis 
tät, gutes Gejchäft. Miethe, mit Wohnung und Stall 
$17. 273 W. Chicago Ave. 

Zu verfaufen: An der Südweftfeite, ein gutgehend:r 
Grocery: Store mit Pferd und Wagen. Elegante Ein 
ritung. Offerten: D. 6, Abendpoft. 

Zu verfaufen: Cine Büderei. 388 Garfield pe. 

Zu verfaufen: Gute Bäderei mit Kundichaft ift Dixie 
Woge billig zu verfaufen. 68 E. Webiter Av. — 


Zu verlaufen: Wegen Abreiſe, ein ſehr gutgelegener 
Grocerh-SEtore; eines der älteſten Geſchäfte an der 
Nordſeite, billig, wenn ſofort genommen. Eine aus⸗ 
gezeichnete Gelegenheit für ein junges Paar. Zu ers 
fragen 140 Cleveland ne. 

Zu_verfaufen: Gutgebender Delicateffesn und No« 
tion-Store, billig wigen Krankheit. Kommt und macht 
Offerten. 36 Willow Str. 


Zu verfaufen: Das befte Flajhenbier:Gefhäft, mit 
zwei Magen und Wferden, fomwie guter Privat-Kund: 
Ichaft, für einen fehr billigen Preis, wenn glei ges 
nommen. 312 Biffel Str., Bajement. ddoia 


Zu verlaufen: Für Baar oder an Beit, ein in befter 
Lage gelegener_ Delicateflen:, Gigarrene, Bäderei-, 
nebit Caundry:Store, zu jehr billinem Preis. Keine 
Concurrenz. Schöne Wohnung, billige Miethe. Ein 
guter Plag für den reiten Dann oder Frau. 934 
Lincoln Abe. 

Zu verfaufen: Ein gutgebendes Reftaurant, billig. 
Zu erfragen 14 ©. Water Str. dmi 


Zu verlaufen: Gutgehender Grocery-Store, Candy, 
Cigarren, Laundry- und Kohlen-Office, zum halben 
Preis, da es für mich zu ſchwer iſt; oder nehme auch 
Dame als Partnerin. 4936 Wentworth Ave. 


Zu verfaufen: Für irgend einen Preis, ein gutzah— 
lender Saloon, wegen dringender anderer Geſchaͤfte. 
Kommt und überzeugt Euch. Näheres Nordweſt-Ecke 
21. Str. und Blue Island Ave., im Barbier:Shop. 














Geiuht: Ein Mann in den Mer Iahren fucht Plas, 
um Pferde zu beforgen oder fonftige Arbeit zu thun. 
Nahzufragen 442414 W. Harrifon Str. 


C Sud: Ein junger "Mann, ein Aabr im Lande, 
fuc,: irgend eine Beihäftigung, am Tiebften Saloon: 
oder Neftaurations=Arbeit. Offerten: N. 43 Ubendp, 





Geſucht: Bäder, zweite Hand an Brod und Gates, 
fucht ftetigen Platz. 526 S. Canal Str., Saloon. 


Geſucht: Sanchmann fucht gegen geringe Bezahlung 
Stellung. U. Lichnert, 56 S. Canal Str. 


Gefuht: Ein junger Mann, 17 Iahre alt, erft über 
See gekommen, wünſcht gute Stellung; verftebt das 
Grocery:Beihäft. Wodrefle: I. Godkeirady, 42 Burs 
lington Str. 


Gefuht: Gin alfeinftehender Mann fucht Pla ala 
Koh in Boardinghaus, oder zum Bettenmachen. 84 
Sherman Str. 


Sefuht: Ein Bar: und Möbeltifchler, der auch an: 
ftreihen kann, mit Pferden umzegeben verfteben ver: 
fteht und fich fonft noch nüslic machen könnte, fucht 
Stelle. Rudolph Puih, 610 W. 17. Str. 


— Befucht: Zwei Schneider aus Oefterreih münchen 
Arbeit im Haufe, am liebiten von Wholejole-Gejchäf: 
ten. 3 W. Indiana Str. Nid Loß. 


 Sefuht: Aunger Mann wünſcht fi im Barbier⸗ Ge⸗ 
fhäft auszubilden; hat fchon in Deutichland gelernt. 
Diferten: S. 13, Abendpoft. 


Gefucht: Aunger Mann juht Stellung al® Wagen: 
treiber oder Helfer in einem NordjeitesÖrocerpgeichäft. 
Offerten: NR. 50, Ubendpoft. 

Gejuht: Ein gebildeter deutfcherMann, verheiratbet, 
fuht Peichäftigung irgend welcher Art. Offerten: 2. 
39, Abendpoft. 


“ Gefucht: Ein atademifch gebildeter deuticher Mann 
fuht Stellung bei einem Wrcitecten oder in ciner 
Vabrif, als Zeichner. 6. Muebl, 711 Girard Str. 


Geſucht: Ein junger Bader, welcher wei Jahre an 
—— — bat, jucht Beichäftigung. 297 Blads 
am tr. 


Gefuct: Ein Mann mit Zenanifien fncht Arbeit als 
Kanitor oder Porter. Wdreffe: 5 VBebder Etr. mdi 


Geſucht: Gin Gärtner fucht beftändige Arbeit: Han: 
delSgärtnerei oder Privatitele. Offerten: F. 41, 
Abendpoft. md 


Gefucht: Ein verheiratheter Brod-, Cafes und Baftınz 
Bäder fucht Stellung. Wodreffe: 5.7, Abendpoft. midi 


Gefudht: Ein dor einem Jahre eingewanderter, foli: 
der und zuverläffiger Mann, Schweizer, der qut mit 
Pierden umzugehen weiß und alle andere Arbeit nicht 
fheut, fucht eine Stelle. DOfferten: S. 6, Abend: 
poſt. mdi 


Gefuht: Ein Junge ſucht Beſchäftigung. Adreſſe; 
621 Evans Ave. mdi 


— Sefuht: Ein Tediger, friſch eingewanderter dentſcher 
Butcher, Wurſtmacher, ſucht Stellung. WII Lochk Str. 
nahe Archer Ave. mdi 


Geſucht Ehrlicher, junger Mann ſucht Stelle im 
Saloon oder Reitaurant; fcheut feine Arbeit. Offer: 
ten: 5. 17, Abendpoft. mdi 


 Gefuht: Aumger deuticher Mann, fpricht auch eng= 
Kid, mwünjht im Meat:Market zu lernen; an rs 
beit gewöhnt. Wdreifire: S. 39, Abendpoft. Zagiw 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Eent das Wert.) 


‚Geiudt: Ein, tüchtiges Mädchen fucht Stelle, am 
Tiebften al3 zweites Mädchen oder bei Heiner Familie. 
52 Wells Str., 1. Flat. 

Gejuht:“ Tüchtige Mädchen für Saloons, Reitau: 
rants, Voarding= und Privathäufer fuchen Stellungen, 
375 Clyboura Ave, 

Gejuht: Gin deutiches Mädchen fucht einen Plak 
zum Dienen. 50 Burling Str., Hinterhaus. 

‚Gejuht: Ein junges Mädchen mwünjcht Pla _ bei 
einer Heinen Familie. 29 AyerS Court, nahe Chr: 
cago Ave. 


Geſucht: Ein kräftiges, ſauberes, deutihes Mädchen 
Wijhe ins Haus zu nehmen. 661 Rodwell 
tr. 





Sefuht: Cine junge Frau wünſcht Wäſche ins 
Huus. Billig und jauber gerwafhen. 1066 Volt Str. 


Geſucht: Zwei gute deutſche Schneiderinnen, erft ans 
gelommen, wünſchen Arbeit. Adreſſe: A. Tintner, 
527 Wells Str. 

Geſucht; Stelle als Lunch-Köchin oder im Reſtau—⸗ 
* zu helfen. 20 N. Sangamon Str., 2. Flat, 
inten. 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Waſchpläte. 514 
W. Henry Str. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen, das Kleider machen 
kann und Hausarbeit veritebt, jucht Stelle in guter 
Familie. 698 S. Union Str., Ede Marf Str. 


Gefucht: Ein gutes deutiches Mädchen wünfct eine 
gute Stelle, am liebften in tinderlofer Yamilie, Yu 
erfragen 99 Ganalport Ave. 


Gefudt: Eine alleinftehende Wittiwe fucht Vefchäfti: 
gung in einer Heinenfyamilie oder bei Wittiver. Gute 
Erfahrung in allen häuslichen Arbeiten. $. Eiegel, 
407 Wabanfia Une. 


Gefuht: Herrihaften finden zu jeder Zeit gutes 
Dienftperfonal. Keine VBorausbezahlung verlangt. — 
Mıs. Le Grand, 322 Sedowid Str., Ede Sigel. 


— Rerlangt: Pläge zum | Waſchen und € Scheuern. 576 
MW. Chicago Ave., binten, oben. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſchplätze oder 
Hausarbeit. Köchin ſücht Stelle. Anton aber, 48° 
Emma Str. 
Gefuht: Eine Frau in gefegtem Alter fucht einen 
lat als Wirthichafterin bei einem anftändigen Altern 
eren, oder in guter, Bleiner Yamilie. Näheres 375 
Elybourn Ape. 


Gefudht: Eine Frau wünfht Mäfhe ins Haus gu 
nehmen. 150 N. Market Str., Hinterhaus, Flur. 


Gefuht: Eine junge Frau, mit drei Jahre altem 
Aungen, fudht Stellung als Haushälterin. 239 Dide 
Uve., oben, hinter Humboldt Park. dim 


Gefußt: Ein junges dentihes Mädchen, Tann kochen, 
mwaihen und bügeln, jucht Stellung bei guter Derr⸗ 
fhaft. Worefle: 1535 45. Etr. 

Gejuht: Wäfhe wird ins Haus genommen. 35 
Sedowich Str., unten. 

Geſucht: Ein ordentliches deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Nachzufragen nach 7 Uhr 
Abends, bei Mr. Johnſon, 3143 Groveland Ave. 


Gefucht: Eine deutiche Frau, 30 Jahre alt, 2 Aahre 
im Sande, welde die Haushaltung jelbit geführt bat, 
fucht wieder fofort paffende Stelle. Gutes Heim wird 

obem Lohn vorgezogen: gebt auch nah auswärts. 
erfragen 120 R. Paulina Str. 

Gefucht: Ein ordentliches Mädchen fuht eine Stelle 
bei einer Meinen Familie, Haushalt zu führen. 96 
Zulf Place, hinten. 

in ; Eine 2 zn in mittleren 5 
u e zum Au en bei Wöchnerin. er: 
— 134 Silo Str. Zi dmdo 


Geſucht: Deutſche 


rau ſucht Wäſche in oder aubet 
dem Hauſe. Albine Fat, 1465 Milwaukee Une. mobi 


Gefuht: Ein deutfcies Mädchen, felbftändig im Bu: 
lund=Ri ſucht de Stell der 
ir? enähnlige "Qeas —S 206 Milwaukee u ns 


Zu verfaufen: Ed-Saloon mit Sogenhale. 38 13. 
Str., Ede Paulina Str. 8ag,im 
Zu verfaufen: Der befte Saloon an €. Tan Puren 
Str. Tüglihe Einnahme, $50. Mietbe 855, mit Li: 
cen:. $180. Offerten: S. 7, Abendpoft. 


Zu verlaufen, oder Partner gefucht für einen gut: 
gebenden Ed: Butcherfbop. Zu erfragen 153 Haftings 
Str., nahe Aſbland Une. mdimi 

Zu verlaufen: Saloon. 358 Sedawick Str. — 
Kranfheitsbalber. lagimt 


Zu verfaufen: Grocery:Store. Gute Verkaufsure 
fahe. 18 W. Haitings Str. 2ao, Iw 
Zu verkaufen: Ein Saloon, mit oder ohne Vortath. 
Gute Leaſe. 925 Milwaukee Ave. Zao lw 


Zu verkaufen: Ein Saloon mit Reſtaurant, wegen 
Familien-Verhältniſſe. 3035 State Etr. dao lw 

Wir kaufen, verkaufen und vertauſchen Grundeigen⸗ 
thum, Hotels, Saloons, Groceries, Reſtaurants ie 
leihen Geld (Building Loans) zu 5 Vrocent. Lebens 
und Feuer-Verfiherung. The German-American An: 
beftment Co., Zimmer 1, Uhlihs Blod, 19 N. Elarf 
Etr. Sonntag Bormittags offen. Sielj 


mdi 








Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Freundliches Front-Bettzimmer, an 


Herrn oder Dame, bei finderlojen Leuten. 10 W. 
Beethoven Place. dmi 


Zu vermiethen: Guter Barbier-Shop an einen fin: 
derlojen Deutſchen. der im Beſitze guter Fittures iſt. 
Sofort. 1478 Milwaufee pe. dıni 

gu vermiethen: Möblirte Zimmer, $1.25 wöchent!ich. 
339 Sepgwid Str. dmi 

60 Haftings Etr., 
dm 





Su vermiethen: Vier Zimmer, 
Hinterhaus, oben. 


Zu dermiethen: Ein ſchönes 6-Zimmer- Flat mit als 
Ien neueiten Ginrichtungen, an der Nordolts@de Fuls 
lerton und Dafley Ave. dımido 


Zu vermiethen: Gin guter Ed-Store, paflend für 
Grocery und Saloon. Zu erfragen beim Gigenthümer, 
118 Station Str, dmido 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, billig. 111—113 
Ontario Str., 2. Flat. 


Zu vermietden: Gin Schlafzimmer, wenn geivünjcht 
auch Koft. 46 26. Str. . ' 


"Zu vermiethen: Fleiſcherladen. 821 Drchard Str. ı 
dim 


gu vermiethben: Schön möblirte Front: und andere 
immer zu billigen Preijen. Neiber, 14 W.Randolph 
tr., oberer Flur, lat 13. 


Verlangt: Anftändige Boarders bei einer Wittwe. 
472 Zarrabee Str. dmido 


Zu vermiethen: Mit oder ohme Board, mehrere mös 
blirte Zimmer. Board 8. 1120 Milwaulee ve. 
dao Iw 


— Voarders. 100 W. Quren Etr., oberes 
vwiat, 

Zu vermiethen: Ein neues lat, mit bier Zimmern 
und Store. 895 Mitchell Ade., nabe North Ave. dmi 











Zu vermietben: Billig, gute Gelegenbeit für einen 
Butcher, ein Meat Market mit ganzer Ginrichtung. 
308 Wentwortb Ue., 

Zu vermiethen: Store. Nachzufragen 687 W. Chi⸗ 
cago Ave, Ede Robey Str. 


Zu vermiethen: Vier Zimmer. 69 Beethoven Place, 
unten. 


Zu dermiethen: Ein ftetiger Arbeiter, mit gutem 
Verdienft, in mittleren Jahren, findet jhön möblirs 
te3 mimmer mit oder ohne Koft, zu mäßigem Preis, 
bei einer Frau, auf der Süpjeite. Modrefle: 9. 5, 
Abendpoft. 


Zu dermiethen: freundlich möblirte Zimmer, $1.25 
wöhentKlih. 135 Milwaukee Ave. Saglıv 


Zu vermietben: Schönes möblirtes immer. 112 
GE. Chicago Ape., 3. Flur. 
Zu vermietben: Zwei möblirte Zimmer, mit oder 


obne Koft. 276 Cleveland pe. 








—dbd 


Ave. 


Bu vermietben: Möplirte Zimmer, mit oder ohne 
Board, in anftändiger Familie. Keine Kinder. 197 
Randolph Str, Ede Halfted, 2. Flur. mdi 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für fetige Leute, 
billie. 192 La Salle Ave. amodi 
Verlangt: VBoarderd. 49 W. 14.Str., oben. —di 


Zu vermiethen : Reftauration, gegen ganz Teichte Bes 
dingungen. Schaefer Hotel, 371 Milwaufee = 
Zagiw 


Berlangt: Unftändige Boarder. 473 Larrabee Str. 
2ag, lo 


SR. Hal: 


Verlangt: Roomer8 und Boarders. 
Yagliv 


fted Str. 


Zu miethen und Board gefudhts, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Board gefudt: gr einen halbjährigen Knaben. — 
Fr ©. Wood Sitr., zwifhen 36. und 37. Str. 
olland. 


— —— —— — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Neues, aufrechtftehendes Pians, für 
halben Preis. 512 Noble Etr., an Milwautee Abe, 
eine Treppe. 2ao lw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: In Saloon mit Boardinghaus, 
420. 375 Eiybourn Ave. 


Partner verlangt: Mit $200, für gutgehendes @e- 
fhäft. 45 Ca Str. 


$175 faufen balben Antheil in Meinem, fih gut bes 
ablenden Wabrit-Geihäit. $20-830 Reingewinn bdie- 
oche garantirt pro Theilhaber. Adreſſe J— 3-20 Ubdp. 


Partner verlangt: Mit fleinem Gapital, um ein- 
träglihes Commijfions-Gefchäft zu_errichten. Beſte 
Vertretungen vorhanden. Wdrefle: 5. 4, Ubendpoft. 


Aerztliches. 
ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Hathaway & Co., leitende Specialiften 
in Männer:, Frauen, geheimen, Haut:, Blut: und 
nervöjenKrankheiten. Gonjultation frei. Medicinen ges 
liefert. 70 DearbornStr. Etunden: 9 Morg. bis 9 Ab, 
Sonntags 104 Uhr. Deutich gefprohen. Lefet unfere 
großeAinzeige in nächfterlusgabe der Ubbp. 25jfppilj 


Srauentrantheiten erfolgreich behandelt. 
BSjäprige Erfahrung. Dr. Röfch, Zimmer %0, 113 
Adams Str., Gde von Elarl. Spredftunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. indie 


—geihledts:, Haut:, Blnt-, Nieren umd Umterkeibte 
Krankheiten fiher, jchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., nahe Obio. 2ljabie 


$H Belohnung für jeden Fall von Hautkrants 
heit, granulirten ————— Aus ſchlag und Hãmor⸗ 
tr — — — a ae 
Rebel Ein MR ” 8 


ſmodi 


190 Elybourn Uve., hinten, unten. 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen bei S. Mayer, WO E. North Woe.: 
Sitöd. Etein:e und itöd. Holzhaus, Larrabee 

Str, Miethe $1176 jährlid. . . . .» . . KIN 
Aſhland Ade. Atödiges Holzhaus, Mietbe 8238 

rn EEE EEE RE, 
Elybourn, nahe North Uve., Mietbe 400 jäh. 3400 
Qurling, Atöd. Holzhaus, 14 Zinmner. . . 400 
Cottage und Pauftelle 25 bei 125. 14% 
Cd:Bauftelle, Geihäftsplag. . 200 





| und vieles andere billige Grundeigenthum an der 


Nord: und Nordiweitjeite; aub Panftellen nahe Sum: 
boldt Part und Gdgemwater, $500 und aufwärts; nur 
$50 baar, Reit $10 per Monat. Eprecht vor Für weis 
tere Auskunft. 1ljlow 
PR: derfaufen: Ein AHödiges Haus mit 12 Zimmern. 
O7 Barnell Ape., zwiihen 9. und 3. Str. 

‚Yu verfaufeh: Zwei Lotten, 50 bei 175, in Adondate, 
billig, für Baar oder an monatliche Abzahlunzen. 
Lorzuſprechen 574 N. Lincoln Str. dag iw 
„ZU berfaufen: Die beſten und billigſten Lotten, die 
— offerirt wurden fürs Geld. Title darantirt. 

aufs nicht, bevor Ihr in Zimmer 41, Nr. 23) 2a 

Salle Str., vorgefproden habt. Wil, bw 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





„Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, Pierde, an u. ſ. w. 
leineAinleiben 
ö bon $20 bis $LCO unjere Specialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, nz lajfen diejelben in Ihrem 
eng. 

Wir haben das 
größte deutihe GSefgäft 


ar t hrlich Dem en 
e guten, ehrlichen Deutihen kommt zu uns, wenn 
Ihe Geld borgen wollt. Abt werdet = zu Eurem 
Vortheil finden,bei mir vorzufprechen, che Ahr andera 
mwärt3 bingebt. Die ficherite und zuverläjiigfte Bes 
bandlung augefichert. 
2.2. Streng, 
18 La Salle Str., Zimmer 1. 
Geld zu leihbenwün t 
„PBianos, Pferde, Be 
j.tw., fprehtporinder Ofs 
elityMortgageXoanGo, 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne Defa 
fentlichfeit und mit dem Borrecht, dab-Guer Gigens 
tum in Gurem Befit verbleibt. 


Gidelity Mortgage Soan Ge, 
Ancorporirt, 


Wafibington Str, erfier Flur 
zwiſchen art und Dearborn, Glare 


oder: 351 8. Etr., Enalewoob. 14ap1f 


Welt Chicago Soan GEompany. — 
Warum nah der Südjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 5, Kaymarfet TheatersGebäude, 161 Weſt 
Madifon Str., ebenfo billig und auf gleich leichte Bes 
dingungen erhalten können? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt Ibnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß oder Klein, auf Haushaltungs: Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerbausiceine, 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Weit 
Chicago Loan Company, Haymarket Theater:Gebäude, 
Zimmer 5, W. Mapdifon Str., nahe Halfte. 24jpif 


Edrlihe Deutiche lönnen Geld auf ibre Möbel lets 
ben, obne da% diejelben entfernt werden. Zablt nad 
Euren BVerbältniffen zurüd. ch leihe mein eigenes 
Seld und made bei geringem Anzeigen die meiften 
Darleihen. Das zeigt, wie nett ich meine Kunden bes 
bandle. ©. Ridardion, 134 E. Madiſon Etr., Zims 
wer 3 und 4. Echneidet dieß aus. 5nolf 


Zu leiden gefucht: $1500 auf erfte Sppothet, Grunds 
eigenthbum werth 85000. Keine Agenten. Adreſſe: 
©. 46, Abendpoft. 


gu leihen gefuht: Gin Darlehen von $1200 wird 
gegen Sfache Sicherheit gejucht. Offerten: ©. 50, 
bendpo k dın 


Zu leihen gefucht: 3500 Dollars, als erfte Hnpotbet 
auf Grundeigenthum. Offerten unter: R. 24, Abends 
poft. ſamodi 





Unterricht. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Englifher Unterricht, $2 monatlid, (au Damen) 
unter Leitung des Principals, PVrofeffor Georg Jenie 
fen, deutjher Lehrer, mit Wjähriger amerifantich:r 
Erfahrung. Buchhalten, Rechnen, alle Handelsfüher 
gründlich, rajch, billig. Tags und Ubends!. Beginnt 
jet. Deutfhramerit. Handelsihule, 844 Milwautee 
Ave, Gde Divifion Str. Sag, Im 


Praftiihen ZeichnensUnterricht ertheilt B. Barthel, 
18 Schiller Eir. Saglıo 


Unterriht im Engliihen wird Damen und Hers 
ren ertheilt für $2 per Monat; auch Buchhaltung und 
Typeivriting, u. j. w. Tag und Abend. Niffens Bus 
fineß College, 457 Milwaulee Uve., Ede — — 

iUm 


Möõbel, Hausgeraäthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Möobel, Teppiche, Oefen, 
Hauſß⸗Ausſtattungtbwoaareg. 


Baar oder leichte Abzahlungen. 
8100 werth Waaren zu 8 monatlich. 


Dollftändige Hartholz:Schlafgimmer:Einrichs 

tung, 3 Etüde, 
BarlorsGinrichtung. 
BE 
Stühle mit Holjfik. « « 
EEE 000.8 


1 
Martin Emerib Outfitting 60, 
Reitende "Möbelhändter, 
261—263 State Straße 


Offen bis 9 Uhr Ubends. 10j0610 


$150 Laufen eine vollftändige Hauseinrihtung und 
50 Hühner. Leaje an einer Brid:Cottage mit großem 
Garten. Miethe $6 monatlich, Gelegenheit einen eis 
genen Haushalt zu gründen. Nadzufragen 989 R. 
Robey Str. 


©. Ridardfon bat alle Sorten neuer und gebrauchter 
Möbel, billig gegen Baar. Wer einmal gelauft bat, 
fommt wieder und empfiehlt ihn feinen $reunden, 
Bargains ftetS an Kand. Wbends offen bis 9 Uhr. 
Deutih wird geiprohen. chneiget dies auß und 
fprecht 127 Wells Str., nahe Ontarfo, vor. 19malj 


Eee et 1 
eo. ea +. NIS aufokis 
6.45 aufwärts 

5 be aufwärts 
. 1648 


oe 


> 
® 
. 


— ———— — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛec. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Dub verkaufen: Top-Bugap, $20. Cart und leichtes 
Wagen, jpottbillig. 554 Didjon Str. 


Zu verkaufen: Buggy-Pferd mit Geidire. 44 Burs 
ling Str. Geo. Neumer. dınide 


Zu_ verkaufen: Zwei Pferde und gwei Topmagen, 
m 


Zu berlaufen: Ginige der beiten Grzeugnifle der 
Ber. Staaten: 6: Baflagier-Ertenfions und Ganopys 
Kop = Eurreyg, Epiders, Kenfingtons, Doktor: Phaes 
tons, Garriags, Buggied, Eart3, Jump:Seats, Ges 
fhirr, u. f. w.; alle Sorten Wagen vorräthig und auf 
Vetellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünjät. Repas 
raturen und Wnftreihen. 2308-818 State Str. 6. 
J. Hull. lima,bis 


Kauf: und Berfaufd-Angebote. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gent$ dus Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Zwei Ladentifche, Kaffeemühle 
und Laffeeröfter, zwei Waagen, Kaffee-Bins, Pferd 
und Topwagen. Wlles new. Rachzufragen 155 Cor: 
nell Str., mittlere Flat. dınde 


$20 faufen gute, neue „HighsArm"-Rähmafchine mit 
ünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
ew Some $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Elvridge $l5, White $15. Domeftic Office, 216 S. 
Halited Etr. Ubends oifen. bie 


Union Store Fisture Co.: Galoons, Stores und 
Dffice-Einrichtungen, WallCajes, Schaufäften, Ladens 
tiihe, Shelving und Grocery:Bins, Gisihränte 239 
G. North Abe. 18fe6m 

Ale Sorten Nähmafhinen, garantirt für 5 Yabre, 
BVreis don $10 bis $35. 246 ©. Halfted Gtr., Gde 
Conoreß. B. Goutebenier. 150314 





Perſönliches. 
(Unzelgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Uleganders Gehbeimpoliygeifligen 
tur, 1831 W. Madiſon Str., Ecke alten Str. 
Zimmer 21, brinot irgend etwas in Erfahrung auf 
privatem Wege, 3. B. fjuht Verihiwundene, Gatten, 
Gattinnen oder Berlobte. Alle unglüdlihen Ches 
ftandsfälle unterfucht und Beweife gejammelt. Wuch 
alle Fälle von Diebitahl, Räuberei und Schwindelei 
unterjuhe und _die Echuldigen zur Recdenjchaft gezus 
gen. Wollen Sie irgendwo Erbichafts-Anjprüche gel« 
tend machen, jo werden wir Fhnen zu Ahrem Rechte 
verhelfen. Jrgend ein Yamilienmitglied, wenn ausee 
Haufe, wird überwaht und über deffen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Berlegenheiten fommen Sie zu und, und 
wir werden die sichtigen Schritte für Sie thun. Freier 
Rath in Nechtsfahen wird ertheilt. Wir find die eins 
sige deutiche Voligeis-Agentur in Thicago. Auch Sonn⸗ 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. 9aglj 
> 5 

Ein Herr Holzhauer oder Holzhaufer ift von mır 
nicht beauftragt iorden, Ka welche Gelder für 
Verfiherungs- Prämien in Empfang zu nehmen. Wer 
die Wohnung diejes Herrn fennt, wird erjucht, dien 
pie bei mir abzugeben. 4. 9. Kraemer, WB Bifth 

ve., Staat3zeitung3-Gebäude. 

Gimicidime: SLamgiährig bemäbrtes, Beites 
Mittel, um Wangen und — Ungeziefer, ſowie 
deren Brut zu vertilgen; macht feine ‚Gleden; nicht 
eiftig. Zu haben in allen Apotbefen, Zöc. Berfertigt 
nur don GE. $. Richter, 146 Fullerton Une. lagim 

Berlangt: Handwerker und Dienftleute, weldeLähne 
um inlaifen haben. Keine Auslagen für Koften. 

1 ©. Glarf Etr., Zimmer 17-19. 13jllm 

Was meine Frau Wilpelmine Raglaff kauft auf 
meine Rechnun gr von mir nicht bezahlt. Heinzi 
Raglaff, 451 K. Lincoln 

Löhne, Noten, Mentbills und fählehte Schulden aller 
Kt ——— Seine Bablune, las, Wen — * 

er, 4 a . 
Brady, County: Gone 13jlimt 
Ang —— — — — 
füfch-Gloat3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
Mn —* 212 &. Halfted Str. 19jetm 
le Urten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damens 
4 und Berrüdenmacher. 384 Kotth Un. 19jalf 


fobn wird prompt und gratiß collectirt. 212 

ee Une. Offen 1 Aoeli 
l enel wird etwas zu feinem Bortbeil 

us 2. er in 143 W. Ranbelph 

“. 3 Sm 


* 
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Verkaufsfteffen der Abendpofl 


Mordfeite, 
8. Bob, 76 Giybouru Ave. 
©. EC. PRutmann, 249 Elybourn pe, 
Kohn Dobler, 403 Clybourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 GE!yboum Une 
&. Miller, 421 R. Clark Str., 
Frau Twoey, 489 Clark Str. 
H. Vecher, 500 112 Clark Ste 
3. v. Sand, 637 Clart Str. 
Brau Edhard, 249 Centre Str. 
Grau Wlbers, 36 D. Dirifion. Ete. 
V. Valy, 467 ©. Dwiſien Str. 

. W. Friedlender, 282 Diriſion Ste. 
.Anderſon, 317 GE. Diviſion Str. 
S. E. Nelion, 834 E. Diviſion Stt. 

MR. €. Clark, 345 E. Diviſion Str. 
E. M. White, 407 112 €. Divifion Ste, 
Grau Morton, 113 Illinois Gte. 
Newsftore, 149 Alfinsis Etr. 

Herr Hoffmann, 264 Larrabee Ete, 

J. Berkaag, 491 Larrabee Str. 

8. Edwmibt, 577 Larraber Er, 

D. Weber, 195 Sarrabee Etr. 

2. Berger, 577 Larrabee Etr. 

®. Ehröder, 315 N. Markt Ste 

&. Echimpfti, 32 €. North Ave, 
Frau PVetrie, 366 €. North Ave. 

M. Bed, 329 E.. North Ave. 

Grau K. Kreujer, 282 edawick Ett. 
3. Etein, 204 Sedowick Str. 

A. Schacht, 3ñ1 Sedoawid Str. 

Frau B. Wismaun, 362 Sedewick Ste 
W. F. Meister, 587 Sedowidch Str. 

&. Miller, W Willow Str. 

Newsſtore, 90 Wells Str. 

Frau Kenuney, 153 Wells Str. 

L. Stapleton, 199 Wells Str. 

Greu Janfon, 276 Welt Str. 

Grau Biefe, 34 Wells Etr, 

Grau Wyant, 383 Wells. Str. 

Grau Walfer, 453 Will! Str. 

Frau M. V. Schmitt, 660 Wels Str 
T. W. Sweet, 707 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


F. Schmidt, 499 Aſhland Ave. 

F. Decke, 412 Aſhland Ave. 

V. Pederſon, 402 Aſhland Ave. 

H. Braſh, 391 Aſhland Ave. 

Mrs. L. Carlſon, 931 Afhland Aue 

Chas. Stein, 418 Chicago Ave. 

2. Garlftebt, 382 Chicago Ave. 

G. Treficht, 376 Chicago Are. 

Jalob Matjon, 513 Divifion Str, 

8. €. Hedegard, 278 Divifion Ste. 

KHofepb Müller, 2 Divifion Str. 

DH. Tonoghue, 29 Indiana Str. 

G. W. P. Nelſon, 335 Andiana Ste. 

5. E. PBrower, 455 Indiena Str. 

©. Aenien, 242 Milwaukce Ave. 

Sames Collin, 309 Miltwaufee Ave. 

M. 8. Aderman, 364 Viilwaufce Ave. 

Eeveringhaus u. Beiifub, 448 Milwaukee oe 

PVirs. Lion, 499 Miltwaufee Love. 

Mrs. Beterfon, 824 Mitwauf: e Ave. 

9. Remper, 1019 Wilwante Ave. 

GEmila Etruder, 1050 Milwaukee Ave. 

©. 5. Müller, 1184 Milwaule ve. 

9. Aafobs, 1563 Milwaukee Ave, 

WW. Deblert, 731 North Ave, 

V. Can, 39 Noble Str. 

Thomas Gillespie, 228 Sannamıon Gte. 

Jacob Ehöpt, CU Yaulina Eir. 
Südfeite, 

3. Dan Derzlice, I Adam? Etr. 

M. Peterfon, 2414 Gottage Grove Aue 

Newsitore, 3706 Gottage Grove pe. 

3. Dayle, 3705 Cottage Grove Ude, 

€. reis, 110 Harrifon Str. 

8. Kalten, 2517 ©. Salited Str. 

M. M. Meiftner, 3113 S. Halſted Ste. 

H. Simpſon, 3150 S. Halſted Str. 

W. Oem, 3423 S. Halſted Str. 

P. Schmidt, 3037 S. Halſted Str. 

Newsſtore, 360450 S. Halſted Str, 

€. 4A. Enders, 55 €. Canal Str, 

WW. Mourow, 435 ©. Etate Ste. 

Frau Franktien, 1714 8. Etote Ste, 

U. Caihin, 1730 S. State Str. 

Frau SHenneficy, 1816 ©. Etate Str. 

Frau Bonner, B06 S. Etate Ge. 

W. Scholz, 2442 S. State Str. 

U. Eilender, 3456 S. State Str. 

3. Eneyder, 3902 S. State Str. 

G. Kaß, 2028 Southpart Avbe. 

W. King, 116 €. 18. Str. 

F. Wienold, 2254 Wentworth Ave. 

J. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 

©. Qunershagen, 4704 Wentwortb Une 


Sudweftfeite, 


©. 3. Fulfer, 39 Blue Island Ave, 

2. 8. Duncan, 75 Blue Island Ave. 

Aug. Yutbmann, 117 Blue Asland Ave, 

M. Vetter, 198 Viue Island Ave. 

&. Kurk, 210 Blue Azland Ave. 

Eh. Etard, 306 Blue Island Npe, 

3. 5. Peters, 533 Que Ysland Ave. 

Mis. 3. Ebert, 162 Ganalport Wve,. 

Ms. 3. Ebert, 162 Ganalport Nive, 

J. Buüchſenſchmidt, MO Ganalport Ave. 

Mis. Long, 55 Canalport Ave, 

Ed. Baifckeer, 39 Caualport Ave. 

Mis DM. Dernum, 166 W. Harrifon Ste, 

€. Echeotb, 144 W. Harrijon Er, 

Thompion, 845 Dinman Str, 

S. Rojenbsh, 212 ©. Halitcd Str, 

Q. Jaile, 338 ©. Belited Sir, 

a ** — Halited Str. 
aden und Eesfind, 4235 S. Daiſt. 

&. Enghange, 45 ©. Halited Str, nm 

Neawsitore, 583 ©. Haliteo Str. 

Aug. Widels, 664_S. walften Ste 

&. Hasler, 776 ©. Halited Etr, 

Mrs. Brubn, 851 S. Halited Str, 

G. Terry, 13 W. vVaie Str. 

Schmelzer. 383 MW. Yale Str. 

W. Banks, 612 W. Yale Str. 

Jenion, 6:6 W. Lake Str. 

W. Veterſon, 758 W. Leke Str. 

EW. Ballin, 33 W. Randolph Str. 

ZW. 4 Dloore, 117 W. Madiſon Etr, 

%. Damm, 210 W . Meadiion Etr, 

af, 56 MW. Madiſon Str. 

Mrs. Greenburg, 12 ©. Pauline Gte, 

%. Emitb, 10 S. Baulina Etr, 

. Reinhold, 194W. 18. Str. 

. Reinhold, 194 W. h 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 

& Lafſahn. 2 — 

. Engbauge, 21: .Van Buren 
Newsftore, 31 W Ran QAuren un 
Stoffhaas, 872 W. 21. Str. 

Mes. Eolamon, 5 MW. Rolf Ste, 
Aug. Ehulz, 39 W. Volt Str. 
Ave Linden, 295 W. 12. Str. 
Theo. Echulzen, 301 W. 12. Ste, 
A. Brunner, 508 @W. 12. Str. 
Neutel, 80 W. 12. Etr 


Lake Biem, 


ag. Ahle, 845 Belmont Ape. 

ob. Thurm, 442 Lineoln pe, 

18 G. 8. Doy, 549 Lincoln Ade 

F. Waener, 597 Lincoln Ave. 

V. Bermann, G8 Soutbport Ave. 

I. 2. Wehnboff, 724 Lincoln Ave. 
. 9. Ludewig, 759 Lincoln Abe. 

N, Umbrih, 789 Lincoln ve, 

G. Reubaus, 861 Lincoln Ave, 

L. Lindfraus, 91 Lincoln Ape, 

G&. Senmer, 1089 Xiucoln Ave. 

U. C. Stephan, 1150 Lincoln Use, 
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die Sonntagsheifane der Abendpofl. 


Am. 


Das Muttermal. 
- Bollsroman von Zaver Riedl. 


(Fortfeßung.) 

„Es liegt etwas Böfes in un- 
ferm Blute, aber ich vente, ich brauche 
e3 nicht zu fürchten. Sch habe nun eine 
Macht gefunden, die den Dämon ver- 
bannen fann.“ Er zog ihr golpgelodtes 
Haupt mit leidenfchaftlicher Zärtlich- 
feit an feine Bruft. Einige Momente 
herrfchte fühes Schweigen in dem Ba- 
billon. Dann fprang PBaulette plößlich 
empor. 

„Hoch! Was ift das?" fagte fie. 

„a3 denn?“ fragte er. 

„SH hörte Schritte.” 

„Ohne Zweifel! Es iſt ein Wunber, 


BR 
RE 


wußte nicht eine Berfon etwas von ih- 
rer Heirath. Er mußte zurüdgefommen 
fein! Sie war nicht frei, wie fie ge- 
dacht, Jondern gebunden—gebunden fie, 
die Arthur liebte — für deren nahe 
Hochzeit der General bereit3 Worberei- 
tungen traf — Jie war das Weib eines 
Anderen! Sie fniete requngslos, fait 
oihemlos, ihr bleiches Antliy auf ihre 
Hände gebeugt. Eie war zermalmi, ver- 
nichtet. Nur Eines blieb Kar in ihrem 


| wirren Gehirn. Sie mußte mit ihm zu- 


daß irgend Jemand im Haufe bleibt in | 


Lu 


einer ſolchen Nacht. 

„Aber es war hier — hinter uns — 
neben dieſen Weinreben!“ 

„Der Wind, Aſchenbrödel, oder ein 
aufgeſcheuchter Pirol.“ 

Sie warf einen erſchrockenen Blick 
über ihre Schulter. Als ſie dies that, 
plötzlich theilte ſich das Gezweige ge— 
räuſchlos und ein Geſicht blickte hin— 


nes, aber keines von den fröhlichen 


ſtarrte ſie es an. Der Mann trug einen 
Hut, der einen tiefen Schatten auf ſein 
Geſicht warf. Aus dieſem beſchatteten 
Antlitze leuchteten zwei Augen wie glü— 
hende Kohlen. Es dauerte nur einen 
Moment, dann fügten ſich die Zweige 
wieder geräuſchlos zuſammen und die 
Viſion war verſchwunden. 

„Sieh' Arthur!“ ſtieß ſie, mühſam 
nach Athem ringend, hervor. 

Er that es, aber es war zu ſpät. 
Paulettes Geſicht bedeckte Leichenbläſſe. 

„Was haben Sie geſehen?“ fragte er 
erſtaunt. 

„Es war nur eine Viſion,“ 
melte ſie und ſchauerte 





ſtam⸗ 


durch auf ſie. Das Geſicht eines Man- 
Masken dieſes Abends. Wie gelähmt | 





in der Luft. 


„Laſſen Sie uns hineingehen; es muß 


nahe an Mitternacht ſein!“ 

Sie legte ihre Larve an und ergriff 
ſeinen Arm mit nervöſer Haſt. 

Der erſte Schlag der 
Stunde ertönte eben, als ſie in die 
weite Halle eintraten. Die Gäſte ſtan— 
den bereit, bei dem letzten Glockenſchlage 
ſich zu demaskiren und in den Speiſe— 
ſaal zum Souper zu gehen. Aſchen— 
brödel, inmitten derGeſellſchaft ſtehend, 
fühlte ſich an der Schulter berührt und 
ſich umwendend, 
maus. 


„Die Stunde iſt gekommen,“ ſagte 


dieſe in ſpöttiſchem Grabestone. „Em— 
pfangen Sie den Zauber — ſo!“ Und 
ſie ſchwang ihre ſchwarzen Flügel über 
ihr, von denen ein Streifen Papier 


chaniſch darüber. Der letzte Schlag der 
Mitternachtsſtunde ertönte und ſiehe! 


Aſchenbrödels Pracht fiel von ihr ab 


wie durch einen Zauber und ſie ſtand 


ſah ſie die Fleder- 


auf wie die fröhlichen Stimmen — das 


zwölften 





da in dem Goftüm eine armen Lande | 


mäbchens, ihrem Herrn und Gebieter 
huldigend, und dann berfehwand fie 


durch die nächfte Thür und ließ nur | 


einen ihrer Kleinen Pantoffel zurüd, 
den Arthur rafch aufhob und ihn no 
warm fand von dem Drude ihres Ju 
ßes. 

Auf ihrem Wege ſah ſie ſich nach der 
Fledermaus um, aber dieſe war nir— 
gends mehr zu ſehen. Als ſie ihre Hand 


ſie unverſehens den Papierſtreifen fal— 
len. Arthur hob ihn auf. „Was iſt 
das?“ ſagte er leichthin. 


Ein unwiderſtehlicher Impuls trieb 


ſie an, das Papier raſch wieder zu er— 
faſſen. Es war ſorgfältig gefaltet. Sie 
öffnete es und da, inmitten der freudi— 
gen Geſellſchaft, während ArthursAu— 


gen auf ſie gerichtet waren, während die 
Muſik noch ertönte und die Luft erfüllt 


war von fröhlichen Stimmen und La— 
chen, ſah ſie eine verhängnißvolleHand— 
ſchrift, die ſie ſehr wohl kannte, und las 
die folgenden Worte: 
„Meine Gattin! Ich bin zurückge— 
kommen — ich erwarte Dich in dem 


kleinen Pavillon im Parke. Komm' 
zu mir, ſobald euer Feſt vorüber iſt. 


Vergib' das Vergangene — vergiß 


Alles, was ich bei unſerem trauri- 


gen Scheiden geſagt! Ich habe Dir 
großesUnrecht gethan. Ich weiß jetzt, 
daß Du unſchuldig warſt. Ich bin 
wieder Dein St. John.“ 

Konnie ſie ihren Augen trauen? 


Wachte oder träumte ſie? St. John! 


Lebend! Er war zurückgekommen — 
wartete auf ſie! Entſetzen! Einen Mo— 
ment drehte ſich das Zimmer mit ihr 
— die ganze fröhliche Geſellſchaft er— 
ſchien ihren wilden, weitgeöffnetn Au— 
gen wie ein Carneval von Dämonen! 
Gewiß ſie konnte nicht recht geleſen ha— 
ben! Sie überflog die fürchterlichen 
Worte noch einmal, eines nach dem an— 
deren, und während deſſen ſtand Ar— 
thur neben ihr und betrachtete ſie mit 
geduldigen aber erſtaunten Blicken. 
„Paulette! Gütiger Himmel! Was 


| gibt es? — Was haft Du im?“ flüfterte 


er. 

Sie zerfnitterte das Papier in ihrer 
Hand. Khr Geficht war afchfarben und 
ftarr mie daß einer Leiche. - „Es ift 
nichts,“ ſagte ſie ſchwerathmend — 
„ein einfältiger Scherz. Ich bin krank 
— laffen Sie mich gehen, Arthur, ehe 
diefe Leute auf mich Jehen!” E 

Das Eritaunen auf jeinem ſchönen 
Geſichte veränderte ſich in wirklicheBe— 
ſtürzung. 

„Wie bleich Sie ſind! Ja, gewiß ſind 
Sie krank. Laſſen Sie mich Hilda ru— 
fen oder die Dienerin“. 

„Rein, nein, halten Sie mich nicht 
auf,. beachten Sie e3 nicht — denen 
Sie niemals wieder an mich, Arthur!” 
tief fie unzufammenhängend und riß 
fich mit wirklicher Gewalt von ihm los 
und war fort im Augenblid über bie 
Halle und die Stiege empor. 

Sie [chloß die Thüre ihres Zimmers 
und fant in die Knie. Hatte das Grab 
einen feiner Qodten herausgegeben, 
oder war e3, wie fie zu Arthur gefagt 
hatte, wirflih nur ein, freilich fürd- 
terficher Scherz? Unmöglich! Bisher 





| 


fammentreffen, fie muß ihn jehen — 
bon Angeficht zu Angefiht — dieſes 
Unglüdsgefpenft, das aus dem Grabe 
eritanden war und das in der Höhe ih- 
res Glüdfes zmifchen fie und den Mann 
trat, den fte Tiebte. 

Die Fröhlichteit und die Mufif be- 
gennen unten auf’3 Neue. Niemals 
hatten folde Töne jo fürchterlich ihre 
Dhren beleidigt. Seht Hlopfte eine Die- 
nerin an die Thüre. Der General bat 
fie, ihn wiffen zu laffen, ob fie fich bef- 
fer befinde und ob jie nicht hinabfom- 
men werde? 

„Rein, nein!” antwortete Paulette 
bermwirrt, „Jage ihm, daß ich mich für 
diefe Nacht zurückgezogen — Tage ihm, 
daß ich franf bin — todt!” 


Dann ließ fih Hildas Stimme durd) | 


da3 Schlüffelloch hören. „MleineTheure, 
wie traurig! Arthur ift fehr befüm- 
mert. Sind Gie jp Fehr Frank?” 
Ihnurrie fie. „Sehr unangenehm! Die 
Leute werden gewiß Bemerkungen ma= 
hen. Haben Sie und Arthur Gtreit 
gehabt?“ 

„Gehen Sie fort!“ rief Paulette. 

Sie ging. Das unglückliche Weſen 
lauſchte auf ihre Schritte, bis ſie in der 


Entfernung unhörbar wurden. 


„Das iſt eine,“ ſagte ſie zu ſich ſelbſt, 
„die bei meinem Elend in die Hände 
klatſchen wird. O, wird denn dieſesFeſt 
niemals enden — werden denn dieLeute 
da unten niemals gehen?“ 

Der erſte Wagen rollte fort. Athem— 
los lauſchte ſie, als bald darauf einer 
dem anderen folgte. Die Muſik hörte 


alte Haus wurde ſtill. Paulette erhob 
ſich von den Knieen, unter Schauern 
und Seuen. Sie nahm einen waſſer— 
dichten Regenmantel aus ihrer Garde— 
robe und hüllte ſich darein. Es war 
nicht ſchwer, das Haus unentdeckt zu 
verlaſſen, bei ihrer Kenntniß aller 
Räumi und bei derFinſterniß derNacht. 


Sobald alles ſtill war, ſchloß ſie ihre 


Thüre auf, trat hinaus auf den Cor— 
ridor und ſtahl ſich hinab in denSpei— 
ſeſaal. Sie ſchritt unterhalb der Por— 
träts der Weißenthurns mit ihren ern— 
ſten Geſichtern vorüber — vorüber an 
dem ſchönen Don Carlos, von dem ſie 
ihre Augen bange abwendete, dann kam 


ſi das franzöſiſche, bis ar - 
herabfiel und Pauletten in die Hand | jie an ba Frangöfifche, biß auf ben 


flatterte. Ihre Finger Ichloffen fich me= | 


den reichendergenfter, öffnete dDiejeg und 
trat Dur) Dasselbe hinaus. 

Die Düfterheit der Nacht hatte etwas 
nadaelaffen. Einige Sterne flimmerten 
durch die gebrochenen fchwarzen Wol- 
fenmaffen. Die Stille, die [päteStunde, 
der Gedanke an ein Gtelfpichein mit 
Einem, den fie lange für todt gehalten, 
trafen Bauleitens Herz wie ein winter- 
liher Schauer. Sie ftand einen Mo- 
ment, an allen Gliedern zitternd, nahe 
daran, zu Boden zu finfen; dann, all’ 
ihre Kraft fammelnd, lief fie wie ra- 
fend über die dunkle Grasfläche nad) 
dem PBarillon. Derjenige, welcher feit 
mehr als einer Stunde hier gewartet 


: | hatte, hörte die rafchen Schritte und 
bon dem Arme des Prinzen abzog, ließ | ) e raſch ru 


trat ihr aus dem Schatten entgegen. 


| Die Lichter im PBarte waren alle ver- 


licht — Sie Jah den Mann nicht, bis 
er plößlich eine Hand ausftredte und fie 
erfaßte. 

„Paulette!“ 

Ein wilder Schrei brach von ihren 
Lippen. 

„Still!“ flüſterte er, „willſt Du das 
Haus alarmiren? Paulette, meinWeib, 
kennſt Du mich nicht?“ Sie fühlte, wie 
er ihre Hände erfaßte und küßte, ſie 


| entriß ihm diefe. Ach, dieſe Stimme! 
Sie drang ihr in’3 Herz ivie ein. zmeis | 
ſchneidiges Schwert. 

„sh fann Sie nicht fehen!” feuchte | 


fie. „Nein, ich Tenne Sie nit in die- 
fer Finſterniß!“ 
Er fuhr mit 


große, mit einem Mantel umbüllteGe- 


jtilt, welche fie nur zu wohl fannte — | 
das dunkle, zornmuthige Gelicht, mit | 


einem langen Sihnurrbarte über dem 


fpöttifchen Munde, nur noch mehr mars | 
und | 
wüſten Leben?. Er hatte fich nur wenig | 
berändert — war etwas gealtert, aber | 


firt dur) Lilien de3 Kummers 


das fchien Wlles. Ja, e8 war St. Sohn, 


lebend und athnend — e3 war derXluf: | 
erftandene! Starr und bleich Itand fie | 
da und fah ihn an mit großen, entfes | 
und ihre Xippen | 


bensvollen Augen, 
ſchienen blutleer. 


„Paulette!“ wiederholte er mit fle- 
einen 
Schritt näher, aber ſie prallte zurück. 
Bange und ſchmerzhaft Jah fie aus im 


hbender Stimme und trat ihr 


Lichte der Yampe, in ihrem unorbdentli= 
chen Anzuge, noch die wilden Rofen zer- 
fnittert in ihrem gelben Haar. „Bau= 
Yette!“ rief er und diesmal mit Unge- 
duld. „Sütiger Himmel, 
nicht Tprechen mit mir? Du fiehft mich 


an, ala märe ich ein Gorgonenhaupt. | 


Du erinnerft Dich unferes lebten Zus 
fammenfeing — Du haft mir nod) nicht 
berziehen — ift e8 jo, mein armes, 
tiefgefränftes Meih?" Ein Schauer 
durchfchüttelte fie, ala er fie fo nannte, 

„D,“ ftöhnte fie, „das it ein fürd- 
terliher Traum — ih fann es nicht 
glauben! &t. John ftarb in Karlsbad.“ 

Er jah ein wenig verwirrt aus bei 
diefer Entgegnung. „Ihat 
Wirklich?“ jagte er dann, beinahe ſpöt— 


tiſch. 
* (Fortſetzung folgt.) 


— Der alte Goldmann: „WelcheGa⸗ 
rantie habe ich, daß Sie meiner Toch— 
ter auch ein guter Gatte ſein werden?“ 
— Freier: „Mein Gott, Sie brauchen 
ja nur einen Blick auf Ihr ausgiebiges 
Bankkonto zu werfen!” 


TREE N 


Nicht bis 
zum Kerb 


— fo ift es mit den Nach— 
ahmungen von Dear 

line. Es ilt nicht zu ver- 

wundern, daß eine fo große 

Hülfe im Haushalt beim fı 
Wafchen und Reinmadhen fo vielfach 
nach gemadtwird; es ift nicht zu ver: 
wundern, daß diefe Machabmungen 
mißlingen; und es ift daher nicht zu 
verwundern, daß fie den Artikel noh 
populärer mahen, an welchem der 


- 
— 
— 


„Abendpoft‘, Chieago, Dienſtag, den 9. Auguſt 1893. 


— 


(N 


einem Sündhölzchen | 
| über einen Gartenfit und ziümdete die 

Lampe an, welche im Pavillon hing. | 
Klar, voll enthüllte das Licht ihr die ı 


millit Du 


er das? | 


Betrug verfucht wird. 


Das £ob über Pearline allein genügt, feinen Derfauf zu 
erhöhen, und das Gefchrei der Haufirer und unglaubwürdise 
Grocers, daß fie „daflelbe wie” oder „fo gut wie” Prarline 
haben — bedenfet, niemals „beffer wie” Pearline — haben 
Pearline bis zum oberften Kerb erhöht. 


Ssitiet 


veht — ſchicet ſie zurück. 


Die Grundaccorde des Donners. 


Icdermann weiß heute, daß der Blih 
ein gewaltiger elektriſcher Funke iſt, 
gleich dem kleinen Funken, den wir der 
Elektriſirmaſchine entlocken, und daß 
der Donner eine Folge der Lufterſchüt— 
terung durch den Blitz iſt, ähnlich dem 


| 
| 


Kniftern undfinallen,die durch die tlei= | 


nen Funken der Elektriſirmaſchine er— 
zeugt werden. Damit iſt das Grund— 
weſen der beiden auffälligſtenGewitter— 


grollenden Accorde des Donners in dem 
Sturmliede der Natur zu verſtehen. 
Erſt nach und nach gelang es dem 
beobachtenden Menſchen, die Bedeutung 
des Donnerſchlages und des dumpfen 
Donnerrollens zu ergründen, und noch 
heute dürften die wenigſten Laien wiſ— 


artig hallt. Er iſt eine Folge 
Blitzes, und die Verſchiedenheit ſeiner 


Formen wird durch die verſchiedeneArt 


der Blitze bedingt. Die Dauer des 
Blitzes iſt eine außerordentlich kurze 
und beträgt in der Regel kaum eintau— 


ſendſtel Sekunde; der Donner währt | Grunbtöne entftehen. 


länger, man fann fein Rollen mand)= 





Bergwänden und Wolfen herborgeru= 
fen, zum Theil aber ift es in der Natur 


In dem Flachlande halten fich die 


| Gemitieriwolfen aemöhnlich in der Höhe | 
| ton 1600 bis 2000 Weter, und wenn | 
von ihnen der Bi auf die Erde nie= 
| 
| 


derzudt, jo beträgt die Länge des Nie- | 
fenfunfens gleigfals 1600 bis 2000 | 
Meter; man hai aber Blite von höher | gm A 2. gay 
ftehenden Wolfen einfchlagen jehen oder | ge ee ae 


beobachtet, wie fie von Wolfe zu Wolfe 


| fprangen,und man hat wieberholtXlib= | 


längen bon 10 bis 15 Kilometer gemef- 
| fen; ja, e8 liegen Beobachtungen vor, 
| die noch höhere Werthe ergeben; fie find 
| allerdings jelten, denn nur durch einen 


günjtigen Zufall fann ein Forjcher ei- | 
nen fo gewaltigen unten in feiner ges | 


fammten Ausdehnung erbliden. Bro=- 
felfor U. o. Frank aus Graz hat jüngft 
Gelegentlich der Beiteiqung des Grim= 
ming das®lüd gehabt, einen derartigen 


außerordentlich langen BliB zu beo= | 


bachten. Er hatte fich verirrt und mußte 


zubringen. Ein Gemitter ging auf 


bon den bligerleuchteten Himmel ab. 
Da fah er, wie ein Bit von der Spitze 
des Schafberges feinen Anfang nahın 
und, an den MWolten aleitend, erit am 


hoben Briel endete. E3 war eine furcht= | 


a ia ie Ih Das Ge: | * > 
bare Entladung, burd) bie ſich das Ge- Das find die Grundccorde des Don- 


| witter wie mit einemSchlage erfchöpfte. 


fernung der beiden Bergſpitzen auf der 
Karte aus und fand, daß die Länge 
| tiejez Blibes 48 Kilometer betrug. 


Aus der Lange der Blite läht fidh | 
da3 Rollen de3 Donner? erklären. Das | 


Licht pflanzt fig mit einer Gefchwin- 


Sekunde fort; die Blitlänge, wie qroß 
ı fie an und für fich erjcheinen mag, ift 


Weg auch nur m einem toinzigenBruch- 
theil der Sekunde zurüdlegt. Darum 
trifft das Licht von allen Punkten der 
Blikbahn gleichzeitig unfer Auge; me- 


| äuferft Heinen Zeitunterfchiede mahr- 
zunehmen. Anders verhält e3 fi mit 
dem Schal, der Durch die Bewegung 
der Luft dur den Vlikfunfen erzeugt 
wird, Diefer läuft in der Sekunde 
nur die Strede von 340 Meter durd. 
Nehmen mir nun an, dat; der Blik eihe 
Länge von 3000 Meter bat, aber in der 
Art einfchlägt, daß fein Ausgangs- 
puntt ung 1000 Meter näher Tiegt als 
fein Endpunkt. In diefem Falle wird 
der Schall, der amAusgangspunft ent- 
| fteht, unfer Ohr um drei Sekunden 
| früher erreichen al® der vom Endpunft. 
Auch wird der aus grögerer Nähe fom- 
| mende Anfangeihall ftärter fein. Uber 
während diefer drei Gefunden iit die 
Schallempfindung bekanntlich feine 
gleichmäßige, es gibt ein Schwellen und 
Nachlaſſen des Grollens und Krachens. 
Auch dies iſt leicht aus der Natur des 
Blitzes zu erklären. Die Photogra— 
phien des Blitzes lehren uns, daß er 
nicht in gerader, ſondern in gewunde— 
ner Schlangenlinie fortichreitet, und 
ferner, daß er fi) in feinem Laufe zer- 
heilt, peräftelt, fo daR auf der Photo- 
graphie das Bild eines Fluhnekes er- 
ſcheint. Je nachdem nun diefe Schlan— 
genwindungen ſich uns nähern odet von 
uns entfernen, wird der Schall ſtärker 
oder ſchwächer dröhnen; jeder der Blitz⸗ 
zweige erzeugt gleichfalls einen Schall 
und bie Stärte deilelben mechfert felött- 
berftändlich mit der Stärke des Zwei⸗ 
ges oder deſſen größerer oder gringe— 
rer Entfernung von unſerem Stand⸗ 
punkt, Das find bie Elemente, welche 


fen, warum der Donner fo verfügieden= | 
des 


mal 45 Sefunden lang hören. Warum | 


diejer Unierfchied? Das Rollen wird | B 
Bahn von unſerem Ohr eine um ſo 
zum Theil durch den Wiederhall an 


| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
die Nacht auf einer Freien Yelsplatte | 
| 
| 
| 


Brofeffior U. v. Frank maß die Ent= | 


tigkeit von 300,090 Kilometer in der | 


diefer Gefehwindigfeit aegenüber ver= | 
Tchtoindend Klein, zumal derßlig feinen | 


nigitens find mir nit im Stande, die | 


ı feit niemals zu. 
des Blipes begründeten Nüancen des 
— = no Donners werden noch weſentlich durch 
reſcheinungen erklärt; aber dieſeKennt-⸗ —* 
niſſe reichen noch nicht aus, um all' die 


ber eleltriſchen Entladung begründet. — De ee 


und die dem Foricher wohl befannten | bie Zbiriung bed Eiio2. 


Eonturen der fernen Berge hoben jich | 


Eud vor Haufirern und unglaubmwürbigen Grocerd, bie Eud 
fagen, „dies ift jo gut wie" oder „dajjelbe wie Pearline”“ 
Es iſt falſch — Rearline wird nie haufirt, und jolte Euer 
Groces Eu eine Nahapmung für Yeariıne jhiden, feir ges 
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James Pyle, New York, 


das Rollen, Krachen und Knallen des 
Dornners erzeugen. Als einen einzigen 
Knall würden wir den Donner nur 
dann hören, wenn alle Punkte Derdlig- 
bahn aleich weit von unferem Ohr ent- 
fernt fein würden, was dann der Fall 
märe, wenn der Blit einen Streis be- 
Tchreiben würde, in deifen Mitte mir 
ſtänden. Dies trifft aber in Wirklich 
Diefe in der Natıkr 


denWieberhall vermehrt, den der Schall 


an der Erde und den Wolfen erfährt. | 


Sn diefem bunten Wirrwar der Tone 
gibt e& aber eine Gefegmäßigfeit, Die 
uns jogar geftattet, aus der Belchaf- 
feriheit des Donner3 auf die Natur und 
den Zauf des Blites zu fchließen. In 
der Gemiiterfymphonie haben wir, mas 
den Donner anbelangt, zwei Grund- 
töne feftzuhalten: den Schlag und da? 
Kollen, Der Donnerflag it in der 
Regel fein einheitlicher Knall, fondern 
jozufagen ein in der Zeit zufammenge- 
prebtes, eng aneinander gedrängtes 
Rollen — ein Kraden. Wir können 
leiht ausrechnen, wie dDieje beiden 
Bemegt fie) der 
Dig magreht zur Erbe, Jo wird Die 
Entfernung der einzelnen Punkte der 
verſchiedenere fein, je länger die Bliß: 
bahn ift; fahrt aber derdliß in unjerer 
10 
toird der Unterfchied in der&ntfernung 


| der einzelnen Bunkte der Bahn ein qe- 


ringerer fein; im erjien Falle werden 


| wir den Donner als Rollen, im zweiten 


als einen Schlag wahrnehmen. Die 
Blige befchreiden nun verfähiedene Bah- 
nen. Zuerit gibt ed Bitte, die an den 


dic einen Sprung durd) die Luft ma— 
hen und fei es nach unten in die Erbe, 
jet e8 nach oben in eine andere Wolfe 


einſchlagen; ſchließlich kann der Blitz 


eine Zeit lang an den Wolken gleiten 
und dann erſt den Sprung in die Luft 
machen. Bei den Blitzen erſter Art, die 
an den Wolken gleiten, hören wir den 
Donner nur als ein Rollen, das durch 
das Echo in einer beſtimmten Phaſe 
wiederholt wird, bis es, ſchwächer wer— 
dend, verhallt. Nach den Blitzen zwei— 
ter Art beginnt der Donner mit einem 
heftigen Schlag, der ähnlich dem Knall 
beim Abfeuern der Geſchütze iſt, der 
nachfolgende rollende Donner iſt nur 
Bei Blitzen, 
die zuerſt an den Wolken gleiten und 


| 
| 


dann erjt den Sprung in die Quft mas | 


In, dann folgt ein Schlag und dann 


ı hen, comdintren fich die beiden Schall- | 
| erfcheinungen; wir hören zuerit einftol= | 


vieder ein Rollen, welches Durch den | 


Wiederhall des Schlages erzeugl wird. 


ners, die uns den Lauf der Blitze ver— 
rathen. 


L. MAN 
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Importeur und Fabrıfant von 


Optiler, 


Gebæude. 
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Goldene Yriflen, Augengläfer und 
Reiten, Sorgnetten, biofdd2 
Laterna Magieas und Bilder-Mixkroskopen clec. 
Gröite Nuswah!. — Billigfte Preife. 
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@löiern für ale Mängel der Eehfraft. Gonjultirt ums 
besüglih Eurer Augen. 
BORSCH, 105 Adanıs Str, 
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— Deutſcher 
Augen⸗ und Ohren⸗Arzt, 
hbeilt ſicher ale Augen⸗ und Ohreu⸗ 
Ee den nach neuer ſchmerzloſer Methode. — Künſtliche 

Augen und Gläſer verpaßt 

Sprechſtunden: 1108 Maionie Temple, 
don 10 bi3 3 Uhr. Mohirmiia, 542 Lincoln Ave, 
8 bi3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Adeuds. — Comes 
faltatıon freu. 28d;1j 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen- und Ohren-Arzt, 
4 Jabre Aſſiſtenzarzt au deutſchen Augeullinitken. 

Sprechtunden: Vormittags. Zimar 1004- 1006 Aa · 
— 
Ave., 2—14> Uhr; Sonatays I—Il born, 2zjplj 
en Eye and Ear Dispensary. 

Aue Krankheiten der Augen und Ohren be— 
bandelt. Kunſtlichelugen auf Beſtellung ange 
fertigt. Brillen angepaät.-natnertheilung drei, lomzlj 

210%; CLARK STR,, Pde Udanı3 Etr., Sinimer 1. 


Rihhtig für Männer! 


Schmitz’s SG cheim:- Mittel 
Kurven alle Geihlecht?«, Nerven, Blut: Haut oder 
Groniihe Kraniheiten veder Art che, ſicher, lidlig. 
Daineriwäde, Unvermögen. Bardmwurm, alle uri 
nären Yerden u. 1. iv. werdin duch den Gebraug ums 
jerer Mittel immer erfolgreiv kurırt. Epredht bei ung 
vor oder ichrdt Eure Adreife und ıvır jenden Euch fres 
Auskunſt über alle uniere Dtittei. 
Sinij E. A. SCHMITZ, — 

125 und 18 Milwaukee Ade. Ede D. Hinzie Str. 


Dr. A. ROSENBERG 
Hütt ih auf SSiährige Prazıs un der Behandiung ne 
beinter Arankheiten. Junge Leute, die dur) Juuende 
jünden und Ausihwertungen geigwäht ind, Dumen, 
die an Funktionsitörungen und anderen jjrauenfrante 
f 


er na A Ann 
e . 8 2 
ee ’ 








“Tribune” | 


8 | 


Augengläſern un Briffen, | 





ojes Zahnziehben. 


1“ 7 F Er 
Ai — 3: 


Gute Wirthigafterinnen gerathen ftet3 außer fih, weny fie nicht 
rechtzeitig die 


Alle Händler follten fich mit 
— einem vollen 
Vorrath 
verſehen. 


AnTACLAUS 
SEIFE 


erhalten, denn diefelbe ift 
unentbebrlih in jedem 
guten Haushalt. 


Erfpart 
—8 


& | 
b und 


$ Na 


übertrifft alle anderen Eeifen im Marfte, wie Huge Frauen und Tluge 
Ueberall zu haben. 


Rur ahrietton N, K. FAIRBANK & CO., Chicago. 


Händler wiffen. 


Revolution 
in der Heilkunde. 


Eine Erfindung bon weit: 
tranender Bedentung. 


Die Heilung verjhicdener Kranke 
heiten auf hödit einfache und 
billige Weije bewerfitchigt. 
Rüdfcehr zur Natur Das 
Sojungsiwort! 

Wie ein Maturproduft, das in einigen 


Gegenden Deutihlands gefunden wird, Tich 
leicht zu Hauſe von Jedermann heritellen 


und vortheilhaft in den meiſten Krankheits- 


fällen verwerthen läßt. 


Daſſelbe ſindet Anwendung: Bei Fettſucht, 
Leberleiden, chroniſcher Leibesberſtopfung, Hã—⸗ 
morrhoiden, Fiſteln, Nervoſität, Männer— 
ſchwäche, unnatürlichen Entleerungen, wie 
Proſtatorrhoe, Spermatorrhoe, ꝛc., Varieocele. 
eiterigen Ausflüſſen, Ohrenleiden, Taubheit, 
Neuralgie, Naſen- und Hals-Katarrh; außer⸗ 


dem bei allen Frauenkrankheiten, wie Bleich 


ſucht, Gebärmutter-Leiden, Weißfluß, Kiuder⸗ 
loſigkeit, Hyſterie u. ſ. w. 


Wer ſich für unſer neues Heilverfahren, das von 
den hervorragendſten Aerzten der alten und neuen 
Welt erprobt und für gut befunden wurde, intereſſirt. 
der ſchicke ſeine genaue Adreſſe nebſt Briefmarke, wo⸗ 
rauf wir ihm eine ausführliche Beſchreibung über 


Herſtellung und Anwendung dieſer neuen Erſinduug 


frei zuſenden werden. 


MEDIOINAL GAS 00, 


835 Broadway, New York, N. Ye 


gel R 
Den einzigen Weg, verlorene J 
Ranncdiraftwicder herzuiiehen, 6 
fowie frijhe, veraltete und feldtt an: F 
Tcheinend unhceilbare Wüle von SS 
Sefhlehtstrankheiten fiher und dauernd MR 
su heilen; ferxer, genaue Aufllärung 
über Manubarkeit! Weiblignkeit! 
Ehe! Sinderniffe derfeiben und 
Heilung, zeigt das gediegene Buch: 
A ‚Der Rettungd:Atnter‘‘. 25. Auf- R 
a Tage, 250 Seiten, mit vielen Ichrreihen 
SE Bildern. Wird in deutſcher Sprache 
gegen Einſendung von 2Cents in Voſt⸗ 
marken, in einen unbedruckten Umſchlag B 
wohl verpadt, frei verjanbt. Abrefüre; 
DS DEUTSCHES KEIL-INSTITUT, 
Be 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


— m 
Keine Hoffuung mehr. 
Mie rieie Menfchen gibt es, weile nicht jahraug, 
kabrein au Hagen haben, chue auıh nır im Entferntes 
ten den wahren Grund ihrer Lerven zu abnen. Ya 
find e$ Kupfsund Kreuzihmerzen, allgemeine Hins 
SArizteit, Mipmuth, Nerdrienlichkeit, nerwöfes Hits 
.n - — 
ern, Herzklopfen, Bruſtbeklemmung, Schwere in den 
eigen, Schistlofiafeit, Chrenfanien, Zerfirentheit, 
igtiched Grrötben und Grelaffen, welbe fie 
auälen, bald iind e8 Gewiljensbije, die fie pernigen 
und ihnen dad Leben als eine Lajt erfcheinen laſſen. 
Fühlſt Du Dich matt und Eranf, glausft Du bed 
Vebens Vürde nit JÄnger ertragen zu Lönnen, fo 
vaffe Did aufundkaufe Dirden, Sugendfreund‘‘, 
Du wirſt durch dieſes Buch Auftlaͤrung Aber Dein 
Leiden bekommen und bei Beherzigung der wohlge⸗ 
meinten Rathſchlaͤge die volle Geſundbeit und den 
Frobſinn wieder erhalten. Juug und Alt, Manu 
oder Frau, ſollten es leſen. Jeder ſein eigener Arzt. 
Der „Jugendfreund““ kann für 25 Cents in 
Brleimarten, wehlserpadi, bezogen werden von Deg 
zinnat Klinik und Diszenfar 
rn Ce eu D 
— — — — — — — — 


Ser "Jugendfreund” vit aud) in der Buchhandlung von 
Behr Scnridt. No. 92 Wihmaufee Ave, 
Chicago. Ill. zu haben. 


2 : D * 34 
Frauen-Klinik 
Unter Leitunz dor geietlihen, alten erfahrenen Aerz⸗ 
ten und Aerztinmen.) 


742 Milwanfee Ave., nahe Stoble tr. 


Soredjitunden ton 9—4, frei von 9—11 Uhr Vor. 
Abends 6—8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Heilverfahren! 


Keine Tperationen — Feine Ihädlihen Mes 
dizinen. 


ismus. Hämorrboidalleiden, veraltete Uebel. 
utterleiden. Unferchtbarkeit, Tumor. Krebs, 
uregelmäßrg!eiten ete durch unfere mene 
de unter » arantıe geheilt. BYoffnungelofe 
mir zurück und nehmen keine Bezahlung. 
zuver äſſiges Vorbeugungsmittel für die Lei⸗ 
13j11j 





Ayr em 
den der Frauen iſt zu haben. 


DR. SCHROEDER, 


ıverläjligfte 
SahnarztChis 
cagos, 
früßer 413 
Milwaukee 


nahe Divifion Sir., 

Beſte Gebiſſe 30—38, Zãhne ſchmerzlos ge⸗ 
zagen, Habe ohne Platten, Gold: und 
Siberfüllungen zum bajben Preis unter Ga- 
rantıe. Soustags effen. l50ddilj 


Dr. ERNST PFENNIG 
Srattiiher Zahnarzt, 
18 Ciybourn Ave. 
Feinſte Gebiffe, von matürlihen Zähnen 
niat au unteriheiden. @old- und Emaille» 
AHISTE, zu mäßıgen Breiien. Sdhmerz>» 

Zöno,ddfa,lj 


Wenn ihre Zähne nahgefehen wer 
den müfen, jprehen fie auerft bei 


Dr. COODMAN, 


Sahzarzt, vor. — Zange etablirt und Durdaus zus 
vertäjfig. —Befte und biüigfte Zähne in Chicago. 
Schnit raloſes Fuden und Aus ehen zu halben Preiie 
i Dr. GOODMAN, 
Offie: 53. Maditen Bir. 


Seine Sahfung | DI. KEAN 
Specialist. 


Etablirt 1864. 
159 ©. Glart Sir.......Ehienga 
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| 
| 
| 
I 


DR. SANDEN’S 


| 
Glektriſcher Gürtel 


mit eleltro⸗magnetiſchem 


| RD UND 

| Keift ohne Medicin elle Säwähezm 
de3 Gebirnsundder Nerventraft, 

' gejlen oder Yadide eretionen berrühre® 
EShlafjlofigleit, Er FT inattung, Rheumae 
Hlamus. KRierene, See ERS beie us Dlajenleie 

4 

| allgemieinem Wis -—— — wohlfein n.j.m.un® 
ale Franentrantpeiten. Diejer elettrifche Gürtel bes 

ı ud wir geben einen Strom, den der Träger defielben 

! Jofort verjpürt, oder wir verwirten $5,00.00. und 

 Teine Zahlung. Zaufende find durch dieſe wunder⸗ 
bare Erfindung geheilt worden, nachdem alle anderen 

! haben Hunderte von Zeugnifjen in Diejen: und anderen 
Staaten. 

| 

| GCorbix, Kan., 15. Rod. 1898, 

| Dr. U. T. Sanden. Merther Herr:--Nahdem 

I 

gi 

dieſelben Nedermann zu eınpfeblen, wurde Lürge 

ich zu einen meiner Mitarbeiter gerufen, und fand 


| tände, welhehon Ueberanftrengung 
wie Griböpfung, 3 Es Nervenfhmäge, 
den, laymen Rüden, Lumbago, Sciatica, 

| fist wauderbshe Verkeſſerungen gegen alle anderen 
curiren alle obengenaunten Krankheiten, oder nehmen 
Medieinen vergeblid verfuht worden wareı, und wie 

Don Kb. Z. U. Belt, GCarktı, Ban. 

19 von einem Shrer elektriien Gürtel dor fait drei 

| Sabren geheilt worden bi:t, bin ich im Stande, 

ı tur jo ihwagd, dei er als undeilber fait Khon aufge» 


geben worden war. Er war bieih und jah aus, cs 
ob er nurnoch einine Tage leden würde. Ich Tieß 
meinen Gürtel 40 Wteilen weit herholen, denjelben, 
| beit id) in Jahre 1889 von Ihnen gelauft babe, und 
| nahdem er ihn einen Tag lang getragen batte, meinte 
| er, er müfie felbit einen diejer Gürtel Haben. Als ic 
ihn beſnchte, kounte er weder eſſen noch ſchlafen, aber 
ſchon nach zwei Wochen konnie er nicht genug efien, 
und ich laffe ibm heute einen Gürtel fommen. Jh 
qlaube Ihr Gürtel ij der Beite für das Geld im 
Drarit. Sie baden die Grlaubuiß biejfes Schreibens 
jederzeit als Referenz zu gebrauchen. 
Ahtungsvol, Rev. I. 1. Belg, Eorbin, Ron, 
Unfer krüftiges, verbeſſerteß Saſpenſorium, das 
Beſte, das geſchwächten Männern * gegeben 
‚ wurde, freimit affen Gürteln. @rfundheit, Mraft uud 
| Etärke in 60 6!5 90 Tanen gerentist. Man wende 53 
an den Erſinder und Fabrilanten, und Jaffe ih da 
| große illuftrivte beutiche Pamphletkoftenfrei fommen, 


Or. A. T. SANDEN, 68 State Str., Chicago, IM. 


KIM 


73 MEDICAL 
IN INSTITUTE, 


7 MILWAUKEE AV, 
CHICAGO. 





Alle geheimen, chronifchen, nervöfen 
und bdelifaten Stranfheiten beider Ges 
ichlechter werden von bewährten Aerjten 
unter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl. Medizin) nur 86 
pro Monat. Macht uns einen Bejuch 
(Conjultation frei). 


Spredftunden don 9 Uhr Mor 
Abends. Sonntags dom 10 biß 4 
Arzt jtetö anwejend. 


Brivate,Chroniiche 


—- und — 


Nervdie Leiden 


fowie alle Sautz, Blut: und Befhlehtätrand 
hei en und die fhlummen ‘yolgen jugendlicher Auße 
Aus ſweiſungen. RNervenſchwache, verlorene 
Mannesteait u. f.iw. werden erfolgreih von dem 
lang etablirten deutichen Merzter: de3 Illinois Madical 
Dispensarv behandelt und unter Garantie für im 
mer turirt. Frauentraufheiten, allgemeine 
Ehwädr, Gebärmutterleiden und alle Unregelmähi 

keiten werden prompt und ohne Operation met Dei 


Erfo!ge bebaitdelt. 
werden frei behandelt und haben 
Arme Reute dann A en Yen 


für Arzneien zu bezahlen. — Consuitationen frei, 
Nusmwärtige werden brieflih behande t. — Eprehftune 
den: Bon 9 Uhr Morgens biß 7 Uhr Abends: Gonus 
tags von 10 bis 12. Morejfe 


Illinois Medical Dispensary, 
X 183 S. Clark Str., Chicago, Ill. 


nB biö 9 Uhr 
be; deutichen 
«malj 


Dad große Eyudicat 


Tenorker, englifcher und deuffcher Aerzte 


und Epecialiften 
bat fidy hier jet Dauernd niedergelafien in den neuen 
Gfäcen, 136 S. Clark Str., Gde Madiion, 6. DO. D.. 
2lod, und behandelt FREI bı3 auf Weiteres, alle chro- 
nischen Krankheiten, Catarrh, Hals- nnd Lungen- 
leiden, Magen- und Nierenkrankheiten, jowie Frauen- 
krankheiten, ners@se Leiden der Maenner, Ohren- 
und Augenkrankheiten. 18maddjlm 


Drs. WILLSON und DYMENBERG, Leiter. 
Evreditunden von 9 Uhr Morgens bis 744 Uhr Abds, 
Eorutog3 von 10 Uhr Borm. bis 3% Uhr Nach, 


WerLp’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., EckeRandoiph,Zimmer715. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Sy 
takrften und betrachten e3 alö ıhre Ehr-, ıbre leıdende 

titmenschen fo Schneil als möglih von ihren Gebredger 
su heilen. Ste beilen gründlih. unter Garantie, 
alle geheimen Kıiuankösten der Münner; rasen 
L:id.n und Menitrustionsitörungen ahm 
Eyeration, alte offene Sefhwuüre und Wunden 
Ruobenfraß 0, Wuüdgrat:Berfrämmungen, 
Höder. Brüde und vervadhfene Glieder. 

Behandluug, lich Medizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Diefed aus. — Stum: 
den: 9 Ubr Morgens bid 6 Uhr Ubdendd; Gonntagl 
10 bı3 12 Uhr. m 


Dr. Danis, 
ea 166 W. Madison Str., Chicago, IlL, 
Der große Kräuter: und 
HBurzel:Spceialift, 


turirt alle fbeciclten Vlnt: und Rerden » Krankheiten, 
Rofitide und permanente Geilung in allen Fällen, bie 
ich behandeln werde. Gonjultasion fie, don 9 Ube 
Bormittags bis 9 Udr Udends. loo.dbi. ber 
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: a „Wbendpoft“, Chicago, Dienftag, den & Auguft 1893. 


(Special-Gorrefpondeng ber „Mbenppof“.) 
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Rechnung zu tragen, daß alsdann das 


Diener Bricf. 


8 litiſche Bildung und politiſcher Wahnſinn. — Das 
Weib in der Politik. — Leichtſinnige Menſchen. — 
Eine „Schwefelbuder. — Belletriftit und Staat3- 
Fkunf, — Unſterblichkeits-Sorgen. — Verſicherung 

gegen die Einbruchs-Sicherheit. — Spitzbuben-Aſſo— 


Riſiko der mißglückten Einbrüche ge— 
deckt würde; auch ein Spihbube will ſich 
ja nicht umſonſt geplagt haben. Die 
Speſen-Vergütung für die baaren Aus⸗ 
lagen anläßlich eines mißglückten Ein— 


„Löwen Store“ 


W. A.WIEBOLDT & Co. 


Mittwoch, den 9. Auguft. 


Bir [hlichen an diefem Abend um 6 Uhr. 
Muslin, die 9c- Qualität, 


für 3 


2000 Yard Vorhängeſtoffe, werth 5 
— ce 


von 12% —1öc, 
1c 


= eiation, 


| 
| 
en : : 
| griffs in fremdes Eigenthum entfpricht 
Unter ernften Männern ift ein er= 


nur der Billigfeit und Tann jedem 
„rechtichaffenen” Gpitbuben gewährt 
werden. Mill fich denn die Wiflen- 
Ichaft immer nur für die einfältigen 
Leute abmüben, die all ihr Lebtag ehr: 
lich geblieben find? Das müßte doch 
als die größte Ungerechtigkeit bezeichnet 
werben. Yranz Weigl. 


bitterter Streit darüber außgebro- 
Een, ob man unfer Zeitalter vor ber 
Fachwelt auch nach der Richtung hin 
Fdiöfreditiren jolle, dab man die Be- 
Fhuldigung gegen dasfelbe gelten 
lafie, e3 fei in ver politifchen Bildung 
Saurücgeblieben.. Die eine Partei be= 
& heuptet, der jchäbige Reit des Jahr— 
bundert3 müfje dazu ausgenübt mer: 
Eben, die Zeitgenofjen in einer MWeife 
£ au präpariren, auf daß Alles, mas da 
# treucht und Fleucht, die Schwelle des 
Sneuen Yahrhunderts als pollendeteßo- 
hitifer zu überfchreiten vermöge, denn 
"ba3 neue Gäfulum wird ein politifches 
fein. Die Gegenpartei ift jedoch der 
Meinung, daß heutzutage fchon viel zu 
° Biel politifirt wird. Der Mann der 
Milfenichaft mie der Laftträger, der 
F Badfifch wie die findergefegnete Haus- 
F frau, fie alle hätten jhon eine politi- 
Ihe Meinung — und mehe, wenn fie 
- Icsgelaffen! Es wird heutzutage nicht 
nur im Bureau und im Kaffeehaus 
pelitifirt, Telbft Hinter den Gardinen 
“regt jich ein politifcher Geift: es gibt, 
Fo Schreden, fogar jchon politifche®ar- 
binenprebigten! Und das foll noch nicht 
"genug fein? Mas würden wir uns 
"dann erft im politifchen Jahrhundert 
© zu verfehen haben? Wird da amEnde 
gar fehon der Säugling in der Wiege 
F Beifall Hatjchen, wenn da3 „liebrei- 
gende junge Weib” in politifcher Ver- 

biffenheit dem Mann ihrer Wahl die 
neuejte Ueberzeugung, die fie fich im 
“ Mochenbett geholt, Harlegt und jeden 


na (7 


I Fu 
en 50,000 Yards ungebleichten Fe ante Dongola Be: 
er der zamenjhuhe, alle jolid, 


mit Patent-Tıp, für 


2350 Paar reinlederne ⸗ 
———— — — 
ür 


BEN Mir 
h —— 
u - 


IR), 
A Q RB 
DS 


STATE, WASHINGTON & WABASH. 


Unfere große Hochſommer⸗Erüffnung hat 
ſich ſchon als ein gewaltiger Erfolg erwie— 
jen.— Die Ausitellung dauert diefe ganze Woche mit 


iteter Hinzufügung neuer Attractionen. 


Unfer Hanptgrund für die Deranftaltung diefer Hochfommer Eröffnungs-AUusftellung 
ift der, das Publikum mit unferem neuen Unner befannt zu machen — rechts auf 
obiger Abbildung. Und von Anbeginn an wünfchen wir dem Publitum die That- 
fache ins Gedächtnif; zu prägen, daß alfe Preije für Waaren in diefem Gebände auf dem 
möglichit niedrigjten Punkt gehalten werden. Diefes Prinzip haben wir ftets ftrift durchge 
führt und in dem Anner wird es fich auf jedem Slur und jedem Departement zeigen, 


95 
50e 
50e 
39€ 
39 
35e 
88e 
78e 
68e 
15€ 
15€ 
48c 
10€ 
25 


Der neuefte Diftanziport. 


Dad „Neue Wiener Tageblatt“ 
Ihreibt: Diftanzreiten, Schwimmen, 
Diftanzgehen, Diftanzfahren zu Wagen, 
Bicyele und Schiebfarren — das Alles 
it bereitS dagewefen. Der Diftanz- 
!port treibt aber immer frifehe Blüthen 
und das Neuejte ift, daf er fie aud) auf 
fünftleriihem Gebiete fuht. Der 
nächte Diltanzwettftreit wird ein — 
Diftanzfingen fein, daS berufen er= 
Icheint, jelbjt den berühmten Wettge= 
fang auf der Wartburg in Schatten zu 
ftellen. AS Arrangeur des „Diltanz- 
fingen3“ wird der Afademilche Geſang— 
verein fungiren, der damit feine erite 
Beranftaltung nad) den Ferien halten 
will. Für den Zwed wird ein eigener 
„Sanon“ componirt und die Preisbe- 
werber werden jich im Chor und in Ein- 
zelleiitungen an deijen Wiedergabe be= 
theiligen. Für die Preisrichter werden 
verjchiedene Yactoren maßgebend fein. 
Die Höhe de8 Tone, die Schnelligkeit 
und Geläufigfeit, mit welcher er ge- 
bracht, die Ausdauer, mit welder er 
feitgehalten wird u.f. w. Auch ein 
Weitjingen foll eine Nummer des Bro- 
gramms bilden, nur darf man- da nicht 


J 


2800 Yard Handtücherſtoffe, et⸗ 


€ 1200 Paar Serren:n. Damen: 
ir angejengt an der einen Kante, 
ür 


. men: 
ei = 
Slippers, bübid mit < 
ausgenäpht, für. — 


235 Vaar reinlederne Mad— 
den Schnür:-Slippers nd 
No. 11-2, für, 


540 Paar derjelben Sorte, 
für Kinder don 5—1l1 Jahren, 


90 jeidene Damen: 
2Waijts, wert) 83.0, 
für 
150 Damen-Woijt3 aus Satin 
REDRREIE TUR... „....40206 00a , € 
(Das DVierfade wertH.) 
300 fertige Gingham: Finder: [2 380 Paar Dongola Kinder: 
tleider, mit Stiderer beiegt, Schuhe, mit Spring-heelz und 


le 
für Patent:Tip. ..... 


20 Tußend weie Damen-Uns 180 Baar folid Iederne Män- 
terröde, mit 4 Zuds u. Ruffle, ner: Zugitiefel, mit doppelter 
Abe, 


39€ 


220 Paar jolid Icderne Kna— 
97e 


‘de 


de 
10€ 


Fertige Damen:Nadthemden, 
reich beiegt mit Zorhon-Spige 
am Hals, Aerımel und Buien.... 


GarzjeideneSurahffinderhüte 
wunderhübſch mit Seide ausge— 
näht. (Das Dreifache werth).. 

190 dunkelblaue Tuch Damen⸗ 
Jackets (kaum 1 Behntel des 
wirklichen Werthes) für 

220 reinwollene Tuch Damen⸗ 
Capes, (mindeſtens das Sechs— 
JJ 06a 


360 Tuh Kinder-Jackets 
— Cape, 
ur 


165 Paar derſelben Sorte, 
No. 11—1, 


1900 Baar starke dunfle Knie: 
hojen, gut gemacht, 

825 Paar hübſche dunkele 
Kniehoſen, gut gemacht, 

270 Baar ganzwollene Knie: 
hojen, Werth 7öc, 
für... ...... 

Unjer Lager don 25c, 35c, 39e und 50c 
Männer: u. Knaben:Stroh: 
hüten, für 

36 Dugend Balbriggan Mänz: 
ner:Sommerslinserhemden 
die 50c Sorte, für 

4000 Lagen Stidyn Fly:Pas 


mit 


160 Dutend Baby BibB, die 
löcs und 20ts»Sorte, 


800 Iederne und feidene Da- 
men=:Gürtel, werth don Zöc 
bis 756, an diejem Tage für..... 


500 Sammet Bilderrahmen, 


Einwand mit fatyrifchen Bemerkungen 
oder gar durch Arqumente, die fich als 
Kraftäußerungen darftellen, abwehrt? 
Leichtſinnige Menſchen, welche ob der 
Sorge um das Wohl der Ihrigen, von 
wiſſenſchaftlichen Studien, von ihrem 

© fünftlerifchen oder fonftigem Berufe 
- jehr Stark in Anspruch genommen mer- 
"den, werben vielleicht von dem Einbrud) 
„des politifchen Zeitalter” jo jehr 
überrafcht, daß fie beim beiten Willen 
nicht mehr im Stande find, das Ber- 
fäumte nachzuholen. E3 wird ihnen 
"dann nicht3 Anderes iibrig bleiben, 
als fich Hinzulegen auf den einzigen 
Plab,, den fie noch auszufüllen ver- 

" mögen, auf die Bahre. — Die Welt- 
” meisheit belt eben zu einem großen 
F Murf aus, und da mag Mancer auf 
den Kopf fallen, bepor er noch dieDinge 
Schaut, die das neue Nahrhundert 
bringen mag. Diefe Erfenntniß bricht 
fim jedoch feineswegs fo leicht Bahn, 

- alg man glauben follte. Da hat fich 
erst fürzlih ein Weltmweifer bitter be- 
 jchmert, daß eine verruchte Hand an die 
Thür feines Lehrfaales das ominöfe 
Wort: „Schmwefelbude“ gefchrieben, und 
e der Mann hängt doch mit Leib und 
Seele an der Lehre vom politifchen 
 Beitalter! Ueber das Problem der po= 
Ttifhen Bildung zerbrechen fich übri- 
gen: die Staatmänner in Aktivität 
" em wenigften die Köpfe; ihre freiegeit 
gehört nützlicheren Beſchäftigungen. 
Der Eine geizt nach Triumphen, die 
Enod einmal aus feinen Forfehungen 
im Liebesleben der Bienen refultiren 
- Fönnen, der Andere grübelt über ein 
Yahrrad, das die Lofomotive erfegen 
fol (eine Art Ferris-Rad in’3 Eifen- 

* bahn-Technifche überfegt) und einDrit- 
ter, Vierter, Fünfter und fo meiter in 
- Ianger, langer Reihenfolge, verfucht 
e3, geiltreich zu fein, wozu e3 offenbar 
in der Politik feine paffende Gele» 

r genheit gibt. Da ijt fein Gebiet der 
 giteratur, auf dem fich nicht fchon ein 
F Staatsmann verfucht hätte. Nach den 
jeweiligen Erholung3urlauben fünnen 
fic; die Verleger der großen Zahl von 

| Manufcript-Angeboten aar nicht er- 
mehren, denn eö hat’3 ‘eder eilig mit 
dem Eingehen in die Uniterblichkeit. 
Um bdiejes Ziel ficher zu erreichen, tft 

- die Sorge ouf einen möglichft durch- 
> fihtigen Schleier der Anonymität ge= 
"richtet; mandmal begnügt fih Einer 
= gar nur mit einem eben, der faum 
F die Blößen dedt, die er fich gibt. Wenn 
83 eine Berficherung für den Unfterb> 
= Lichkeitsfall gäbe, diefelbe würde unter 
* ben Staatömännern, und zwar hin- 
© fichtlich ihres belletriftiichen häuslichen 
Fleißes, gewiß bedeutende Slientel 
© finden. Unterdeffen macht den Verfiche- 
© rungs-Technifern aber noch der neuefte 
E Rorfhlag, eine DVerficherung zur 
h Schadloshaltung bei Einbrüchen in 
 einbruchfichere” Kaffen, viel zu fchaf- 
"fen. In den Kreifen der Verbrecher 
= bat fic} nämlich ein Elite-Corp3 refru= 
" tirt, das ausfchließlich in der Entlee- 
“ zung einbruchficherer Kaffen „arbeitet“, 
e Mit dem PVerficherungsprojefte gegen 
© die darob entitandenenSchäden hat e3 
© aber jein eigenes Bemanbtıriß, denn 
© zur Beurtheiluug der Risten find tüch- 
2 tige Fachmänner ton Nöthen, die den 
© Epitbuben-Banden entnommen mer- 
ren müßten. E3 fragt fich nun, ob ein 
2 geriebener Spitbube die Berufung zu 
Feiner Ehrenftelle bei der neuen Verſi— 
bberungs-Gefelfehatt annehmen mird, 
oder od 23 nicht Jeder vorzieht, bei ſei— 
Enem Leijten zu bleiben; denn fchließ- 
Eli, wenn der Mann aus der Uebung 
Ffonunt und e3 mit der Einbruchäper- 
ficherung ein Ende nimmt, muß er fich 
"uf das gemeine Stehlen verlegen, eine 
Berufsthätigfeit, welche hinfichtlich des 
Erwiſchtwerdens viel riskanter iſt und 
uch keine ſtandesgemäße Lebensweiſe 
Eperbürgt. Und noch ein Hinderniß ſteht 
der neuen Verfiherunas-Branche ent⸗ 


gegen: wenn die Spitbuben dem Zug | 


Rh x Zeit und dem vielfach böfen Rzi- 
ei biel folgen, und die Afjlociation adop- 
iren, welche nit nur einen rationel- 
feren Betrieb des Gefchäftes fondern 
auch eine beifere Ueberwachung derSi- 
Merheitäorgane wie der Unfhädlichma= 
bung aller fonftiger Vorfehrungen,die 
Faur Sicherheit des Eigenthums getrof- 
erben, mie joll da die Verfiche- 
nasbrandhe nad, dem neueften Vor⸗ 
Achlage prosperiren? C3 bliebe dann 
ur noch übrig, ven Spieß umzukeh— 
Ken und ben Verhältniffen in berßeife 


an die bisher üblichen Diitanzpoften 
zwilchen Wien-Florisdporf und Berlin- 
Tempelhofer Feld denfen. Die Gon- 
currenten, die man in erjter Reihe un= 
ter den Mitgliedern des Akademifcheu 
Gejangvereins zu juchen haben wird, 
werden fich vorwiegend aus „Amateurs“ 
zufammenfegen. Vielleicht denft man 
aber aud) an eine Nummer mit „Pro= 
feflionals“, an deren Ausführung fich 
unjere Sänger von Beruf und Namen 
betheiligen. 


Einwahniinniger Locomotidheizer. 


Aus Venedig, 22. Zuli, wird gemel- 
det: Auf der Station Poggio zwifchen 
Padua und Bologna benüßte ein Hei- 
zer einen Moment des Alleinjeins, um 
tie angenommen wird, ın einem Wahn= 
finnsanfalle, die Locomotive loszukop— 
peln und mit vollem Dampfe gegen 
Bologna zu fahren. Auf allen Statio- 
nen verjuchte man vergebens, ihn durd) 
Signale zum Stehen zu bringen. Sn 
der telegraphiich adifirten Station Bo= 
logna gelang e8 endlich, die Kocomotive 
dur Weichenftellung auf ein unbenüß- 
tes Geleije zu bringen. Die Locomo- 
tive zertriimmerte hierbei drei Waggons. 
Der Heizer wurde abgeichleudert und 
tödtlih verwundet. ES ijt geradezu 
ein Wunder, daß fein größeres Unglüd 
geichehen it. Die Locomotive hatte 
die 37 Kilometer lange Strede in 36 
Minuten zurüdgelegt. 


Hum oriſtiſches. 


— Frau Vollner: Na, Ihnen iſt ja 
zu gratuliren, Herr Zollner! Ich höre, 
Ihre Frau hat geſtern ein Mädchen ge— 
kriegt. — Herr Zollner: Ihnen hat 
wohl Jemand 'was weis gemacht? 
Meine Frau iſt längſt nicht mehr in den 
Jahren, wo man — — Frau Vollner: 
Ich meine ja ein Dienſtmädchen! — 
Herr Zollner: Ach ſo! 

— Lehrer: Deine Rechnung ſtimmt 
nicht. Nochmal nachrechnen —: wieviel 
ſind neun und elf? — Schüler: Fünf— 
undzwanzig! — Lehrer: Wer hat Dir 
denn das geſagt? — Schüler: Mein 
Pappa! — Lehrer: Was iſt denn Dein 
Vater? — Schüler: Kellner! — Lehrer: 
A jo! Dann ift’3 freilich fein Wun- 
der! 

— Hölzle: Na, Herr Seifling, mie 
geht’3 denn? — Barbier: Schlecht, jehr 
ſchlecht! Es tft ja Alles aufm Land. 
63 ijt rein zum Verzweifeln. — Hölzle: 
Ja, es ift überhaupt ein trauriger Be= 
ruf, Barbier zu fein — id) fönnt’3 
nicht! — Barbier: Na, Sie maden’3 
ja ſchlimmer als es iſt. — Hölzle: Ich 
kann mir gar nichts Schlimmeres den— 
ken, als einem Menſchen das Meſſer an 
die Kehle ſetzen zu müſſen, um fünfzehn 
Cents aus ihm herauszuſchinden. 


Racine, Wis. 
Entdeder der Urjadhe von 


Ehronifchen Rranfheiten. 


Das Bulitum nahm bisher „VBlut-Reinigungsmittel” 
ınd wunberte fich barüber, da Dadurch keine Dauernde 
Ainderung erzielt wurde. 

Dr. Ehoop bat alle Anderen daburdh ———— daß 
die Urjace der fo jehr überhand nehmenden hros 
ur Krankheiten einem fpeziellen Studium unters 
varf. 

Er fand, daggemifje Nerven vollitändige Con⸗ 
rolle über den Magen, bie Leber, die Nieren und alle 
uneren Organe befigen. Wenn —— oeſchwacht 
der erihöpft find, jo verbaut der Magen die Nahrung 
cht, die Keber wird gelähınt und das ganze Shitem 
vird Durch Diefen Mangel an Nervenftärte untergraben. 

Dr. SCHOOP'’S Restorative ift eine 
Ragen=, Leber: und Nieren=Eur, indem ed auf die 

en emmwirkt, welde diefe Organe controllicen. 

u „‚Rexvine,‘ fondern ein Nerven-Stärkungsmittel. 

fördert Die ——*— eurirt Diepepſia und Sart⸗ 
8 


Hat verinig? Gi Belua win Di chen 
Bei Upothetern oder franco per Erpreß für 81.00. 
frei ! Ber Pol, Proben und 

Bud über dDiefe neue 
Butdedtung für Lein Briefmarten. 
Bigenten verlangt. 


Bei der Hochlommer-Eröffnung erlauben wir uns aud) 
viele Spezial-Bargains von fatlongemäßen Waaren in 
den verjchiedenen Depts., die folche enthalten, anzuzeigen. 


Mit Hilfe diefer nenen Vergrößerung winjchen wir noch mehr den Beweis zu liefern, daß 


Unfere reife unzweifelhaft die niedrigften find, 


eine Thatjadje, die fic) durd einen Vergleich Fehr Leicht feititellen läßt. 


ELLEVUE [MEDICAL 
INSTITUTE, 


187 & 189 $. CLARK ST. 


Sncorporirt unter den Ges 
fegen de3 Staates Jllinois, 


B.Newton, M.D., 
Superintendent. 


&, D. Treible, M.D., 
* Ober⸗·Chirurg. 

Sieſes JInftitut beſitzt Borzüge ũber jede ähn— 
liche Anſtalt in der Welt in Bezuwauf wiſ⸗ 
ſenſchaftliche und zwekmäßige Behandlung 
aller geheimen, Nerven: und chroniſchen 
Krankheiten: 

Weil der Stab feiner Aerzte au gebildeten Medi- 
—— mitianger und gereifter Exfahrung, die fie in 

en eriten Hoipitälern und Univerfitäten Europas und 
Unteritad erworben haben, befteht.. 

Deil Dr. B. Newton, der Superintendent, nad 
einer umfangreigen Praris von über 29 SYahren, fi 
2. ausgezeichneten Nufes ala Spezialift 
erfreut, 

Beil das Privat-Laboratorium, weldesd mit dem 
Bellevue Medical Inititnte verbunden tft, dad voll 
frändigiteist Amerika ıft, mit den beften und theuerften 
Droguen und Ghemifalien, die in allen heilen ber 
Welt hergeitellt werden, verjehen ift. 2 

Bedenten Sie: Wir maden eine Specialität von 


allen Schemen, Nerven: und droniidhen 
ddſ bw 


Araukheiten. 
Spredftunden: 9 Uhr Vormittags bis s Uhr Abds. 


Sonntags von 10 — 12. 
Gonjultation in allen Sprachen, perjdnlich nber 
Brieflih, frei. 


BELLEVUE MEDICAL INSTITUTE 
187—189 5. Clark Str., Chicago, IA. 


Brüche 


dauernd 
(Ge eilt oder Reine 
Bezahlung 
Kein Geld bis ceurirt. 
Wir verwerfen Sie auf 
5008 %Patienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschaft 
Tnancielle Referenz: 
TITTEN IS AN GLOBE NATIONAL BANK. 
Schriftliche Garantıe Brüche aller Art bei beiden 
Geihiehtern volftändig zu Heilen, ohne Anwendung 
des Mefjers ganz gleich, wie alt der Bruch iſt. Unter— 
fuchung frei. Seundet um Circulare. 
THE O. BE. MILLER OO., 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. 3malj 
Ebenfall3 auf der Weltausitellung im Homdopathics 
Hauptquartier gerade weſtlich vom Frauen⸗Gebäude. 
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BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Vier Züge Täglich 


Nchtsanwälte, 


Adolpn L. Benner, 


Deutjcher Advofat, 


gimmer 508, Chamber of Gommerce Building 


140 Washington Str. 


Eelspbon 2024. Mocidb. 1} 


JULIUS GOLDZIER. Jomn L. RoDsErs. 


Coldzier & Rodgers, 


BVeditsanmwälte, 


Kedzie Building, 'simmer dor 07. 


Simmer 901—907. 
i NECKER, früber Staatsanwalt. 
Re * KOPoLis, 8 Yahır lang Hufs-Staatsanialt 
Longenecker & dampolis, 


18 wälte, Bımmer 406, "THE T ” 
—— SaSalle 3 Madifonftr., a an 


MAZ EBHR 
riedensriter, 
on Gtr., 
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HARDT. 
L47 m m —— — a 


Gountagd: 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

Ale durhfahrenden Züge verlaffen den Gentral-:Bahn. 
boj, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
dem Süden fünnen ebenfalls an der 2, Sir, EN 
Str.» und Hyde Parf- Station beftiegen werben. 
Stadi-Tidet Office: 194 Elarf Str. 

Abfahrt vs 


Züge 

Chicago & New Orleans Bimited..f i 6. 
Ehicago & Wtenphis 2, 
Et. Louis Diamond Special...... .| 

New Orleans Poftzug.............1 
Et. Louis & Teras Erpreh i * 
NewDrleand & Memphis Erpreß..i 
Kantatee & Bloomington Pafjagiers 


* 
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to 
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EUER 85 Su 
wus 58 
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BBSS3 33 


ug 
Rantatee & Ehampaign waii-crer f 
Nocford, Dubuque, Siounr Eity & 
Eivur Fall! Schnellzug i 
Rocdjord, Dubuque & Sivuz Eity..al 
NR diord Baflagierzua 
Rociord & Gregor Vajlagierzug..* 


De 
— 


gem 
wo 


Nodford & fFreeport Erpreß....... 
Dubuque & Rodford Erprek.:..... 5 

aSamrag Nacht nur bis Xouterloo, ITäglıh. *"Täg- 
Gi, auögenommen Sonitags. 


Burlington:Linte, 
Shicagne», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. KTirets 
u ced: 211 Glarf Str. und Union PBaijagier-Bahıe 


Caual und Adams Str, 
Züge Abfahrt Ankın 
Salesburg und Streator EB + eh 
Rodford nnd Torrefton +830B +735N 
Xocal-Puntte, Sumors u. Jowa....*11.20B *2ON 
Denver und San TFrancisco...... 2.5 N ‚2 
Rochelle und Rodiord.... t 430 NR 
Reel TFalls und Sterling .. t 430 N 
Omaha, Council Bluffs Denver * 5.50 
Seadwood und die Black Hils.. .* 5.50 N 
Sauſas City. St. Joſeph u. Atchinſon* 6. 10 R 
nibal, Galvefton & Terad... .*6.I0N * 
Baul ud Ninneapolis....... 
Gtreator md Miendota * 
Et. Paul und Minncapolt....... * 
KRenjas City. St.jofephu. Athınfont10.30N * 
Dmaba, Lincoln und Denver “100N * 
Tüglig. +Iäglıh, ausgenonmen Sonntags. 


* 
© 
S 
e 


+ 
= 
Ss 
w 
— 


BESSSSHSEE% 


“r%* 
2— 
2.77 


8.3285 


Beltinore æ Ohio. 

Bahnhbfe: Grand Central Paſſagier⸗Station; ſowu 
DOgden Ave. Stadt-Office: 193 Clart Str. 
Keine extra Syahrpreiie verlangt auf 

e 38 Rumited Sügen- Abfahrt Ankunft 

Local 6.05 + 6.40 
New York und Wafhington Veltie 

buled Limited. ... 0222022000000... 110.453 
New York, Wafbhington. Pittsburg 

und Wheelimg Beitibuled Kimtted.* 455 N 
BE AO 
Pittsbura Limited 
Nacht⸗ Expreß 

Kaglich. Ausgenommen Sonnta 


voab R 


11.55 B 

9.453 
°740 3 
6.00 V 


—ecpver: Dearborn⸗Station, 
F 0 Tsen Oftices: 2320 t&t 
A —— 

I aan Kiw eh Antunft 


nd Nyw Ada BGE RA Abfahrt 
— und Sincinnati.... 


831828 
»10.058 °5. 
TION 


2 
= 
vo 
w 
o 
3 


wuzusuus 


ndianapolis und Gincineti.... 

ndianapoli3 und Eincinnati.... 
Indianapolis und Eincnuati.... 

afanette und Louiäpifle ........ 
bafayetie und Louisville ....... 
Bafanette und Lonisvitte ........ FI1.50 N 
Rafayette Accomodation......... *I2ZIN 


*Taglich. 8 Gonnt. audg. + Samit. ausg. 


"1.50% 
+8.188 
* 7. 40 R 


Chicago Erie-Eiſenbahn. 
Tidet-Dificed: 
42 ©. Clark Str. und Dearborne 
> Station, Polf Str., Ede Yourth Ave. 
Abfahrt. Antunft. 
10:00 B *4:10 = 
i New York & Bofton 200N 7:55) 
Jamestown & —2 — an . LWON 7:55 
Huntington Accommodation ? 240 B 
AH TEE 5 2 
olumbn‘ orfol, BR. .ooone ns. 
* Zägli. 


CAGO - TATION. 
— —— 


New Dort 


reet aison and 
ıcket Öffice, 195 Bouth Clark Street. 
* Daily. + Daiyex 5 & Leave. 
—— Zt Ex — —— > J 
sasCity enver Vestibnied Limited*) 5-4 
Kansas City, Colorado &U ..* 11.30 PM 
St. Louis Limited ER TRDBER. 1 Du 2 
Di a EB Teens ” 3 
prin; t. Louis Day Ex 79 
Springfield & St. Tonis Kim — 


joliet & Dwight Accommodestion. 
Wisconfin Sentral-zinten, 
Abt 


i fahrt Ankunft 
St. Paul, Minneapous & 500NR * 7.15 B 
Expreß. 


Arrive. 


BagshsgH 


ec „os 1810. 
ip. Fall un u 6 RE. 
Mauteiba Expreh.... ze... s ! LION 

“Täglid. FSonnt. ausa, amit. auög. Mont 
ausg. IAusg. Sonnt. ũ on 


Shicago & Eaſtern JUinois-Eiſenbahn. 

Tidet- Officed: 230 Clark Str, Auditorium HDotel 
und aın Paflagier-Depot, Dearborn und Pol Str. 

Taglich. SAusgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Southern Poft und Pafiagier.... * 7.2 B *AUON 
Zerre Haute und Evanspille . —38008 53728 
Zerre Hante und Danpiiie Ba. S2ION HAI 
Naibville & Atlantic Kimited,... ° 502N 8588 
Terre Haute & Evansville...., ION "6.558 


————— — 
nad Milwaukee ein Dampfergeben ab 

* 1 D’Counor's Dod, * —— St oAbds. 

treſfen s Morg. in Vilweutee ein ajabren abds. zuruch 


FREI!!! 
Bruchbaud⸗ 
—— —8 neueſte uud 
erfunden. welches alle —E8 Brüche halten kaun. 
VICTOR SCHORT, 
prehftunden: 9 Upr vis 6 Uhr AbdE., 
10 Up Morgens mia a hrnlachn. zaillm 


3 terfucht. 

sruge 

beſte Patent⸗ Bruchbaud 

Zimmer 305-307 Schiller Bidg., 103-109 Randelph. 
ei 

Die beiten gigſten Bruch⸗ 

— 

1 — Ge edlen, 


E ð e e e cã ea c 


Norddeutscher Llovd 


Regelmäßige Poft-Danıpfiiiffahrt von 


Baltimore nah) Bremen 
| durch die bewährten neuen Poftdampfer eriter Glaffes 
Darmitadt, München, 
Dresden, Oldenburg, 

| Gera, Stuttgart, 

| Karlsruhe, Weimar. 


Albfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, von Bremen 
| jeden Donneritag. 


Exrfie Gnjüte 360, #90 — 


Nach Sage der Fläße. 
Die obigen Stahldampfer find jämmtlih neu, bon 
er Bauart, und ın allen Zheilen bequem 


eingerich ö 
Länge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 


Electriihe Beleuchtung in allen Räuınen. 
Weitere Auskunft ertheilen die General»-Ugenten, 


A. Shumader & Eo., 
5. S. Gay Str., Baltimore, Mä. 


Z. Bm. Gihenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, Ills. 
oder deren Vertreter im Sjnlande. Simali 


Vaſſage Scheine 
im Zwiſchendeck 


| werden wieder kauft von und nad) allen 
Plätzen in Deutſchland, Oeſterreich 
und der Schweiz. — Vollutachten, Erb⸗ 
ſchafts-⸗Einziehungen, ſowie Geld⸗ 
ſendungen durch die deutſche 


Reichs· Voſt 


unſere Specialität. 


C.B. Nichard & Co. 


62 S. CLARK STR. (Sherman House.) 
EI Sonntag? offen von 10—12 Uhr. 


EINEN 


Bill iger RE NILHTRTT EST 





2jart 


Me 


Hamburg: Ameritaniiche 


Pacetfahrt-Actiengefelichaft. Hanfalinie, 

Ertra gut und billia für Zwiſchendecks— 
Baflagiere. Keıne Umiteigerei, kein Gaftle Garden 
oder Kopfiteuer. D. Connelly, GeneralsAgent in Dions 
treal, 14 Place d'Armes. 


ANTON BOENERT, 
Seneral-Agent für den Weiten, 92 2a Galle Ste. 


W no® Billige Bafagelhheine tam 
ER fen will, möge fi jegt melden, ben 


reife werden nü 3 ver — 
Rabe bei: —— 


Anton Boenert, Jeneral-Agent. 
Rohmadten mit conjulariihen Beglaubis 
gungen, Erbihaftd:-Golleftionen, Voſtaus⸗ 
sahlungen u. f. iv. eine Epezialität. 2flm 
EEE für 1893 gratis, 


S2lLaSalleStr. 
‚ Schadenerfakforderungen 


für Unfälle duch Eifenbahnen, Straßenbat» 
nen, in Sabrifen n. f. w. übernimmt zur Cols 
leftion ohne Dorfchug oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 84 Ya Salle Str. 


(OXFORB BUILDING.) 16jlbe 


HAYMARKET 


CROCKERY HOUSE, 
191 ®. Randolph Str., nation str. 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 


an der Weitjeite. 


Gine Auswahl 
— von über — 30n;6m.ddf 


500 verſchiedenen Gläſern 


zu den billigſten Preiſen. 
las 


| und Anweiiungesn nah Europa. 


10€ 


mit geitieten jeıdenen Ornamens 
RE 


937, 933, 


Gtablirt 
1842. 


| 
Dauerhaft. 
Vianos billig 
A. H. RINTE 


Preiswürdig. 


De 


er, * 
D 


941 MILWAUKEE AVE. 


45,000 
in Gebraud). 


Elegant. 


su vermiethen, 


LMAN & CO,, 


HARDMAN PIANO WAREROOMS: 


183 und 184 Weabash Ave. 


Gataloge werden auf Verlangen gratis zugefandt, 


17ieliddl 





Das einzige Geſchäft dieſer Art 


a ben Vereinigten Staaten, 


APOL]LO 


heinkleider- Sabrikanlen 


816 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Kellellung gemacht für $1.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den aleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Maß gemadıter Hofen von irgend welden 
Stoffen in unſerem Zaden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 
316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


Finanzielles. 


North Chicago Bank 


319 €. Pivifton Str. 
E. S. ELSWORTH. EDWAÄRD BLIX, Saffirer. 
Allgemeines Bank : Geidhäit. 


4 Prozent Zinfen auf Spareinlagen. Wedjel 
Dampfer:Bil: 
let# nah und von Guropa. Darlehen auf gute 
Eicherheiten und Hypotheken. 18jlIm 


E. GC. Pauling, 


145 £a Safle Str., Bimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verlaufen. 





4apij 


Schußverein der Hausdefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 


Bm. Sievert, 3204 Wentworth Av. 
Zerwilliger. 794 Dlilwautee Ave. 
M. Deik, 614 Raeine Ave. 
Qu. »#- Stolte, 3254 ©. Halfte Str. 


Branch 
Offices: 


GC. F. W. LEUTZ 
Beftaurant ıı. Bierhalle, 


19, 21 und 23 R. Glarf Str. 

Großes elegantes Lokal befonder3 für Familien 

befud) geeignet. Symportirte Bierel Große Auswahl 

direct importirter Weine) Borzüglice Küdel 24malj 
Brauereien. 

Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fũñr Familien ˖ Gebrauch. 
Saupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste, 
l4nobiw H. PABST, Manager, 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jeljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
EL Bellamy. Setretär und Schaßmeifter, 


WACKER & BIRK 


BREWING & MALTING CO. 


Difiee: 171 NR. Deöplaines Str. ,EdeijndianaStr. 
Branerei: No. 1TI—181 N. Desplarnes Str. 


Dalshaus: No. 136—192 N. tr. 
en No. EAU DM. 3*8 u 15aelt 


Sljaddjlj 
Finanzielles. 


 Household Loan Association, 


| (incorporirt) 
| 85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe Diem, 


== feld auf Möbel, 


| 
| 
| 
Keine Wegnahme, Feine Deffentlichkeit oder Derzdges 


zung. Da wir unter allen Gejeilfhaften in den Ver. 
Etaaten das größte Kapital bejigen, jo können wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit — als 
irgend Jemand in der Stadt. Unſere Geſellſchaft iſt 
oxganiſirt und macht Geſchäfte nach dem Baugeſell⸗ 


ſchaͤfts⸗ Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 


oder monatliche Rüchzahlung nach Bequemlicteit. 
Sprecht uns. bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt 
Eure Möbel-Receiptd mit Eud. 


7 €5 wird deutfh gefproden. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer1, Late Biem. 
Gegründet 1854. bie 


Bank-Gelchäft 


— bot — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dft Randolph Str. 


2” Binfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
GELD 
MORTOAGEN Te eerhaufen. 


Vollmachten auägeitellt. — Erbschaften eingezogen, 
Passagescheine don und nad) Entopa, ?. 
Sonntags offen vom 10—12 Uhr Vormittags. bio 


Citizens’ Loan & Trust Co, Bank 


Gapital 500,000. 
S.- W.-Ecke Fifth Ave. und Washington Sir. 
Eröffnet Epar: und Geihäfts:Contos.—Baphlt Ins 
tereiien auf tägliche Bilanzen. n 
Dampfigiffs = Tiders 2 nd Bant:Gefbenieifungen 


nad) allen Rlägen in Europa. ; 
Ausländifces Geld wird gefauft und verfauft. 


verleihen auf 
Grundeigenthum. 


Geld zu verleihen, 


öheren und feinen Summen, auf irgend welche 

| nd wie Lagerbansicheine, erfter Glafic&es 
| ÜBäktsvapiere und bewegliches Gigentbum, Grunbels 
| genthum, Spnpotbefen, Bauvereindaftien, Pferde, Wa⸗ 
en. viano⸗ Ich verleide gut mein eigenes Geld, 
Betras und Bedingungen nad Belieben, zahlbar rüs 
| genweife, auf monatlihe Abzablung wenn geroünfst, 
| uns. Sinien beingemäß bereingert. We Geihäfte uns 
ter Verichiwiegenbeit abgewidelt. Bitte, bejuchen Sie 
dich bdee iciben Sie wegen nadetet ft, -unD 

zu 


werde 
4 Pa Calle Etr.. Rimmer Mi Telendom 1296 





